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Investitionsentscheidungen werden durch eine zuneh men   de Vielfalt an

Lösungen nicht einfacher. Wer kennt noch die Unterschiede und wer hat

noch die Zeit, die Fakten im Detail zu vergleichen? Das lässt viele Ent-

scheider alles andere als ruhig schlafen. 

Abhilfe schafft das Printmediamagazin ›Druckmarkt‹, das mit sei nen

Analysen und Über sichten Maßstäbe gesetzt hat. Seit über 15 Jahren er -

scheinen das Magazin und als Nachfolger des Nachschlagewerkes

›Inves titionskompass‹ die ›Druckmarkt COLLECTION‹. Wir analysieren

die aktuelle Situation der Branche an hand von Trends, Meinun gen und

Ereignis sen. Wir lassen Menschen, Manager und Macher zu Wort kom-

men, infor mieren und kommentieren. 

Wissen
WO  E S  L ANG  G EHT

Druckmarkt • Abo-Service
Ahornweg 20 • D-56814 Fankel/Mosel
Tel. (+49) 0 26 71 - 38 36 

www.druckmarkt.com

DRUCKMARKT
Printmediamaga-in

Macht Entscheider entscheidungssicher.
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Ihre Druckmarkt-Redaktion

Klaus-Peter und Julius Nicolay

Es ist noch gar nicht so lange her, da wussten Druckereien ganz genau, wer

ihre Wettbewerber waren, wo sie waren, was sie machten und was sie konn-

ten. Alle Druckereien, die weiter als 50 km entfernt waren, galten als Kolle-

genbetriebe, nicht aber als direkte Konkurrenten um einen Druckauftrag. Das

dürfte sich im Laufe der letzten gut zehn Jahren gewaltig geändert haben,

nachdem die ersten Online-Druckereien mit ihrem neuen Geschäftsmodell

die gesamte Branche um krempelten. 

Weil Drucken seitdem keine regionale, schon gar keine lokale, sondern eine

internationale Angelegenheit geworden ist. Na gut, international ist viel-

leicht (noch) etwas übertrieben. Aber mehr als national geht es schon zur

Sache. Allein der deutsche Sprachraum, also Deutschland, Österreich und die

Schweiz, ist mit einem Druck sachen-Volumen von rund 25 Mrd. € schon

groß genug, um Begehrlichkeiten zu wecken. So groß eben, dass sich inzwi-

schen hunderte von Online-Druckereien und Drucksachen-Agenturen an die -

sem Markt bedienen wollen. Und schon heute macht der Druckumsatz via

Internet in der DACH-Region 5,1 Mrd. € aus (siehe unsere Beiträge ab Seite

12). Weiteres Wachstum ist angesagt.

Dabei ist der Zuwachs in Deutschland zwar beachtlich, in anderen Län dern

Europas aber offenbar noch größer. Deshalb peilen die großen Online-Dru -

cker den europäischen Drucksachenmarkt an, der gut und gerne 90 Mrd. €

schwer ist. Knapp 20% davon sehen Online-Druckereien als relevantes

Potenzial – also zwischen 15 Mrd. € und 18 Mrd. €. Was möglicherweise

noch zu niedrig gegriffen ist, weil der Online-Druck permanent Markt anteile

da zu gewinnt. Und es geht auch nicht mehr nur um Visitenkarten, Flyer, Ge -

schäftsausstattungen oder sonstige Standardpro dukte. On line-Shops bieten

längst auch Spe ziali tä ten auf ausgefallenen Bedruckstoffen an und es wird

nicht mehr ausschließlich im Offsetdruck ge druckt, sondern ge nauso auch

digital produziert. Ab Auflage 1!

Das alles ist wohl überlegt, exakt kalkuliert und im Hinblick auf die Vermark-

tung genau durchdacht. Denn Online-Printer ticken anders als herkömmliche

Druckereien. Natürlich drucken sie auch. Aber erst dann, wenn sie eine feh-

lerfreie Druckdatei erhalten und ihr Geld schon haben. Sie drucken also nicht

aus Lust am Drucken, sondern weil Drucken Teil ihres Geschäfts als E-Com-

merce-Unternehmen ist. Und dieses Business beinhaltet eben, dass es nur

eine vorgegebene (zweifellos reichhaltige) Auswahl an Drucksachen gibt,

dass die Kunden selbst kalkulieren und dass die Kunden die alleinige Verant-

wortung für ihre Drucksachen übernehmen. Das ist der kleine, aber gewalti-

ge Unterschied.  

Online-Printer ticken
anders 
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On
the

ROAD
again

MÜNCHEN Das nunmehr 3.
Online Print Symposium ging
am 29. März zu Ende. Im
deutschsprachigen Raum ist
der Online-Druck längst zu
einem wichtigen Wirtschafts-
faktor der Druckindustrie ge -
worden. Etwa 5,1 Mrd. Euro
sollen nach aktuellen Berech-
nungen inzwischen über On -
line-Ka näle an Umsatz gene-
riert werden. Das hat kaum
noch den Geruch von Hand-
werk. Oder etwa doch? Unser
Kongress-Bericht auf Seite
14 setzt sich mit dieser Frage
und einigen mehr auseinan-
der.

BARCELONA Ein Her steller,
der auf so vielen Hochzeiten
tanzt wie HP, muss mehr bie-
ten als nur eine Technologie-
Plattform. Genau das zeigt
HP in Barcelona im neuen
Experience Center, in dem das
ganze Maschinen-Portfolio
einschließlich der rund 50
Partner-Produkte Platz fin-
den.  Mehr in unserem Bei-
trag auf Seite 34.

LUZERN Die Hunkeler Inno-
vationdays sind für Digital-
drucker und die, die es wer-
den wollen, zum Pflichttermin
geworden. Ende Februar tra-
fen sich daher auch wieder
knapp 6.000 Fachleute in Lu -
zern. Und es wurde so viel ge -
boten, gezeigt und angebo-
ten, dass wir das beim besten
Willen nicht in dieser Ausga-
be unterbringen können. Ein
Überblick über die Neuheiten
aus der Welt des digitalen
Drucks und Finishings ist uns
dennoch gelungen. Mehr auf
Seite 32.   

s war jetzt aber auch
höchste Zeit, die aktu-

elle Ausgabe der ›Druckmarkt
impressions‹ endlich fertigzu-
stellen. Es lag wie so oft mal
wieder nur an Kleinigkeiten
oder an einigen Terminen, die
geplant oder ad hoc dazwi-
schenkamen. 
Denn die ersten vier Monate
des Jahres hatten nun einmal
einiges an Kongressen, Mes-
sen und redaktionell veran-
lassten Terminen zu bieten.
Über all das dabei gesehene
und erlebte wollen wir natür-
lich berichten. Doch manch-
mal dauert es doch etwas
länger als geplant und vieles
braucht oftmals zu viel Zeit.
Ganz abgesehen davon hält
das ständige Reisen vom Ar -
beiten ab. 
Dennoch sind wir lieber an
Ort und Stelle, als uns irgend-
welche News nur per Presse-
mitteilung oder Video-Konfe-
renz (Webinare) präsentieren
zu lassen. Leibhaftige Besu-
che bei Dru ckereien oder Ver-
lagen, Diskussionen und Ge -
spräche in Pro duktionsumge -
bungen mit den dafür Verant-
wortlichen sind für uns wert-
voller als die Berichterstat-
tung vom Schreibtisch. Und
dazu nehmen wir auch gerne
die eine oder andere Reise in
Kauf. 

E NEUSTADT AN DER AISCH
Die Onlineprinters GmbH war
eine der ersten und ist heute
eine den größten Online-Dru -
cker Europas. Wir hatten die
Gelegenheit, uns in der Dru -
ckerei umzusehen und mit
dem Management zu spre-
chen. Eine äußerst spannen-
de Ge schichte mit Hinter-
gründen und Visionen, die Sie
auf Seite 22 finden.

DER DRUCKMARKT IN ›ECHT‹

UND DER FÜR ZWISCHENDURCH 

Nachrichten, die es nicht in unsere gedruckte

Ausgabe geschafft haben, insbesondere solche

mit einem nur zeitlich begrenzten Charakter

wie etwa Terminankündigungen, finden Sie re -

gelmässig in unseren ‹Druckmarkt impressions›.

Und auch eine Fülle an weiteren Nachrichten,

die wir in unseren Print-Ausgaben einfach nicht

unterbringen können. 

In dieser Ausgabe von ‹Druckmarkt im pressions›

können Sie aber schon einige Beiträge zum The-

ma E-Business Print lesen, die in den gedruckten

Ausgaben (in Deutschland oder der Schweiz)

veröffentlicht werden.   

Denn neben den ‹Druckmarkt impressions› gibt

es den ‹Druckmarkt› auch in ‹echt› – gedruckt

auf echtem und haptischem Papier. Die aktuel-

len Ausgaben erscheinen Anfang Mai und bein-

halten na türlich noch einiges mehr an Berich-

ten, Interviews, Analysen und News. 

Und wenn Sie gerade auf der Suche nach aktu-

ellen Marktübersichten zum Digitaldruck sind,

können wir Ihnen die soeben erschienene Aus-

gabe ‹Druckmarkt COLLECTION 15› empfehlen,

in der Sie alles wichtige über den Digitaldruck

auf 48 Seiten finden.

www.druckmarkt.ch

Mana̧ ementmaga-in
DRUCKMARKT
Themen auf den Punkt gebracht.



Zufriedene Kunden wie Thomas Burri geben auch uns ein gutes Gefühl.  
Sie sind Ansporn und Lohn für unsere Arbeit. Nicht ohne Grund legen wir 
großen Wert auf die persönliche Betreuung und einen funktionierenden 
After-Sales Service. Wir wollen, dass unsere Kunden sich bei KBA gut  
aufgehoben fühlen und ihre Ziele erreichen. Dabei unterstützen wir sie.  
Mit individuellen Lösungen, wegweisenden Innovationen und techno- 
logisch herausragenden Maschinen. Und natürlich mit der besonderen  
Verpflichtung aus 200 Jahren Partnerschaft mit den Druckern dieser Welt.

Überzeugen Sie sich selbst.  
Unser Team freut sich auf den Kontakt zu Ihnen!

KBA Bogenoffset

Feeling Good 
with

Koenig & Bauer AG

Thomas Burri, Direktor der Druckerei Saint-Paul in Freiburg
vertraut auf die Technik seiner Rapida 106

„KBA versteht unsere
Bedürfnisse und setzt diese
als engagierter, vertrauens- 
würdiger Partner proaktiv in  
Technologie, Produktion  
und Qualität exzellent um. “

Ein Unternehmen der KBA-Gruppe 
8181 Höri/Zürich, Tel. 044 872 33 00 
info@printassist.ch, www.kba.com
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MANROLAND SÄGT NICHT MEHR manroland web systems
und die SRS-Stahl GmbH, un ab hängiger Händ ler mit eige nem
Säge-, Fräs- und Schleif zen trum, kommen sich näher. Der Stahl
verarbeitende Be trieb wird im April auf das Werks gelände von
manro land web systems ziehen und den Betrieb des man -
roland-Sägezen trums ein schließlich des Systemlagers überneh -
men und in eigener Regie wei ter betreiben. SRS-Stahl und
manroland web systems unterzeichneten im Februar 2015 den
entsprechenden Ver trag samt Rahmenein kaufs vertrag für die
Säge teile sowie Mietverträge für Lager, Ferti gung und Verwal -
tungsgebäude.  › www.manroland-web.com

FETTDICHTE BARRIEREPAPIERE Drewsen Spezielpapiere
steigt in den Markt für fett dichte Barrierepapiere ein, die für
den direkten Kontakt mit Le bens mitteln geeignet sind. Dadurch
er wei tert Drewsen seine Geschäftsfelder Sicherheitspa piere,
technischen Spezialpa piere und grafischen Papiere um den
Bereich der Verpa ckungspapiere.  › www.drewsen.com 

AKKURATERE SCHNITTKANTEN Noch schnellere Lieferzei-
ten und hoch akkurate Schnittkanten waren die Vor gaben für
einen neuen Sortierquer schneider bei der Papierfabrik Gmund.
Die Schneideanlage der Firma Milltex wurde speziell für die
Ausrüs tungsproduktion bei Gmund konstruiert und läuft mit
einer Leistung von 350 m/Min. Das Reini gungssystem der Anla-
ge ent fernt selbst feinste Parti kel auf der Papierbahn. Durch
Sensorik und Kamerasys te me können nun auch Was ser zeichen
abgepasst und ge schnit ten werden.  › www.gmund.com

EINKAUFSPOTENZIALE Papier, Farben, Druckplatten und an -
dere Materialien machen bis zu 50% des Pro duk tions wertes in
Druckereien aus. Gute Einkaufs-Kondi tio nen haben da her
einen positiven Ein fluss auf das Geschäftser geb nis. Auch über
gut gestaltete innerbetriebliche Bestellpro zesse lassen sich
Einsparpo tenziale heben. Der Wirtschaftsausschuss des bvdm
hat daher eine Umfra ge entwickelt, mit der das Einkaufsverhal-
ten der Druck ereien ermittelt wer den soll. »Damit wollen wir
das Thema im Sinne unserer gesamten Branche analysieren und
Grundlagen schaffen für zukunftsorientierte Handlungsemp-
fehlungen, Verfahren und Prozesse. Davon profitieren am Ende
alle – Drucker, Zulieferer und Kunden«, so Thorsten Anhalt, Vor-
sitzender des Ausschusses.

PAPIERATLAS Der Papieratlas-Städtewettbewerb um höchste
Recy cling papierquoten startet in die nächste Runde. Die Initia -
tive Pro Recyclingpapier führt den Wettbe werb bereits zum
achten Mal in Kooperation mit dem Bundesumweltministeri-
um, dem Deutschen Städtetag, dem Deutschen Städte- und
Ge meindebund sowie dem Um weltbundesamt durch. Er neut
sind Städte aufgerufen, ihre Recyclingpapierquoten transpa-
rent zu machen. Seit dem Start des Wettbe werbs im Jahre 2008
erfreut sich der Papieratlas großer Beliebtheit und hat sich als
feste Größe einer nach haltigen Beschaffungspolitik etabliert.
Die Kommunen konn ten ihre durchschnitt liche Recyclingpapier-
quote seit Beginn des Wettbewerbs um 14% auf 82% im ver -
gan genen Jahr steigern.  › www.papieratlas.de

PAPIERINDUSTRIE MIT
LEICHTEM WACHSTUM
Die deutsche Papierindustrie
hat im vergangenen Jahr ihre
Produktion mit 22,5 Mio.
Ton nen leicht gesteigert. Bei
weiteren leichten Verlusten
im Bereich der gra fischen Pa -
piere verzeichnete die Bran -
che ein Produktions plus von
insgesamt 0,6%. Dies sei auf
das anhaltende Wachstum in
den Bereichen Verpackung,
Hygiene und Spezialpapiere
zurückzufüh ren, meldet der
Verband Deutscher Papier -
fabriken (VDP). 
Auch wenn sich die Ertrags -
lage 2014 gegenüber dem
Vorjahr sichtbar verbessert
hat, hält die Branche dies
wegen ihrer hohen Kapital -
intensität nach wie vor nicht

für ausreichend.
Dr. Wolfgang
Palm, der Vize -
präsident des
VDP, verwies bei

der Jahrespresse konferenz
des Verbandes darauf, dass
sich der Ab wärts trend bei
den grafi schen Papieren mit
einem Produktionsminus von
0,5% deut lich verlangsamt
habe. »Von einem Durch -
schrei ten der Tal sohle kann
jedoch keine Rede sein«,
sagte Dr. Palm.
Überkapazitäten bei diesen
Sorten seien bis lang vor al -
lem im europäi schen Ausland
abgebaut wor den. Positiv sei
das wei tere Wachstum bei
Verpa ckungs papieren und 
-kartons (1,2%), Hygiene-
(1,7%) und Spezialpapieren
(1,5%). Der Umsatz der
Bran che legte 2014 – nach
einem Minus von 2,3% im
Vorjahr – mit 0,3% auf 14,3
Mrd. a wieder leicht zu. 
› www.vdp-online.de

FÜHRUNGSWECHSEL BEI HEIDELBERG DEUTSCHLAND

Am 1. April 2015 hat Micha -
el Neugart den Vorsitz der
Ge schäftsführung der Heidel -
berger Druckmaschinen Ver -
trieb Deutschland GmbH
(HDD) übernommen. Er folgt
auf Reginald Rettig, der Mit -
glied der Geschäftsleitung

bleibt, seine langjährigen Er -
fahrungen und Marktkennt -
nisse einbringt und wie bis -
her die Heidelberg Schweiz
AG als Vorsitzender der Ge -
schäftsführung leitet. 
Zudem wechselte Felix Mül -
ler von der Heidelberger
Druckmaschinen AG in die
Deutschland-Organisation
und leitet dort zukünftig das
Produktmanagement. Der
bis herige Leiter, Reinhold
Hanske, geht zum 1. Oktober
dieses Jahres in die passive
Phase der Altersteilzeit. 
Michael Neugart war zuletzt
Geschäftsführer einer Ma -
schi nenbaufirma in Süd -
deutschland. Davor leitete er
über zwölf Jahre den Schnei -
demaschinenhersteller Polar-
Mohr als Geschäftsführer. Bei
Heidelberg war er bereits
zwischen 1990 und 2000 in 

verschiedenen Führungs -
positionen tätig.
In den letzten Jahren hat sich
HDD neu ausgerichtet und
sich den veränderten Markt-
und Kundengegebenheiten
angepasst. Die Branche kon -
solidiert sich, immer mehr

Druckaufträge werden von
industriell arbeitenden Un -
ter nehmen gefertigt. Der Ver -
trieb und der Service der
HDD wird aktuell über fünf
Niederlassungen abgedeckt:
Berlin, Hamburg, Heidelberg
(Wiesloch-Walldorf), Mün -
chen und Neuss. Unterstützt
wird Neugart dabei von den
fünf Niederlassungsleitern
Jörn Henselek (Berlin), Stefan
Kuper (Hamburg), Sascha
Knabe (Heidelberg), Norbert
Fuchs (München) und Ale -
xan der Schuster (Neuss). Mit
über 530 Mitarbeitern, da -
von mehr als 300 im Service,
betreut die HDD über 9.000
Kunden und ist somit die
größte Vertriebs- und Ser -
vice organisation der
Branche.
› www.heidelberg.com/de

VERTRIEBSORGANISATION 
NEU AUFGESTELLT

Management der deutschen Vertriebsorganisation von Heidelberg
(von links): Andreas Doikas, Service; Felix Müller, Reinhold Hanske,
Produktmanagement; Michael Neugart, Vorsitzender der Geschäfts -
führung; Reginald Rettig, Geschäftsleitung und Leiter Heidelberg
Schweiz und Axel Lammer, Finanzen.
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Unsere Schnellste!

Zusammentragen · Broschürenfertigung

UT

Neues, 
dynamisches Design

Höhere 
Produktivität

Automatische 
Formatumstellung

Duplex

www.mkwgmbh.de

SCHAFFRATH MEDIEN
UND D+L KOOPERIEREN
Die Zahl der Markenkoopera -
tionen sind in den letzten
Jah  ren um rund 50% gestie -
gen, wie Nils Pickenpack mit
sei nen Co-Autoren im Buch
›Wer nicht kooperiert – ver -
liert‹ beschreibt. Und warum
soll ten Druck häuser nicht
auch kooperieren? 
Die schaffrath medien aus
Geldern und die D+L Druck
und Logistik aus Bocholt
arbeiten seit dem 1. Januar
2015 zusammen. Beide Un -
ternehmen bieten eine brei te
Palette an Lösun gen für die
Medienproduktion an und
ergänzen sich da bei: schaff -
rath arbei tet im Rol len offset
und D+L im Bo gen offset -
druck. Beide haben in ihren
Teil märk ten eine starke Stel -
lung und sehen sich als Tech -
nologie führer der Me dien -
produk tions-Branche. Beide
Unternehmen investieren
lau fend in neue Technik und
mehr Service. Für die Kunden
böten sich durch die Koope -
ra tion neue Möglichkeiten
und Optionen.
› www.dul-print.de
› www.schaffrath.de

CEWE-PRINT.DE BAUT
PORTFOLIO AUS
Die Auswahl an Wer be bedarf
bei cewe-print.de dürfte sich
herumge spro chen haben.
Das Sortiment reicht von
Flyern über Bro schü ren bis
zu Plakaten und Kalendern.
Jetzt bietet der On linedrucker
neue Wer bemittel und bietet
Aufkleber und Haftnotizen in
verschiedenen Formen in
Auf lagen von 250 bis

10.000 Stück an. Zudem
bie tet cewe-print ein erwei -
tertes Büroaus stattungs-
Sortiment an. Kunden kön -
nen nun auch personalisierte
Briefum schläge (mit Haftkle -
bung, mit oder ohne Fenster
im For mat DIN lang, C4 und
C5 in einer Auflage von 100
bis 50.000 Stück) und Ord -
ner (ab einer Auflage von 25
bis 1.000 als Ring- oder
Hebel  ord ner in verschiede -
nen Formaten) bestellen. 
› www.cewe-print.de

PITNEY BOWES UND HP
VERLÄN GERN
Pitney Bowes gab die Verlän -
gerung und den langfristigen
Ausbau seiner globalen stra -
tegischen Allianz mit HP be -
kannt. Die seit 2009 beste -
hen de Partnerschaft dient
der Entwicklung integrierter
Lösungen, die Kunden eine
wirkungsvol le Kommunika -
tion ermög lichen soll.
Die Zusammenarbeit bezieht
auf Produktebene die Er wei -
terung des Pitney-Bowes-
Lösungsportfolios um ein
Highspeed-Inkjet-Modell der
HP T-Serie ein, das als Intelli -
Jet-Druck system von Drucke -
reien und Versendern ge -
nutzt wird, um Betriebsab  -
läu fe zu optimieren.
Die Zusammenarbeit belegt,
wie sich mechanische und
digitale Technologien ergän -
zen. Die Verknüpfung von
Druck und Postversand er -
möglicht effektive Kommuni -
kation und durchgängige
Arbeitsabläufe bei Druck und
Versand.
› www.pitneybowes.com

LOGISTIKNETZWERK
FEIERT JUBILÄUM
Vor 15 Jahren eröff ne te die
Heidelberger Druck ma schi -
nen AG ihr World Lo gis tics
Center in Wiesloch-Walldorf
und legte damit den Grund -
stein für ein welt weit inte -
griertes Logistik netz werk mit
dem Ziel, Kun den in ma ximal
24 Stunden mit Ser viceteilen
und Ver brauchs materialien
zu ver sorgen. Heu te betreibt

Heidelberg drei weitere Lo -
gistik-Zentren in Japan,
Hong kong/China und den
USA. Im Laufe der letzten 15
Jahre wurden in diesen Lo -
gis tik zentren zu sammen na -
hezu fünf Millio nen Bestel -
lun gen bearbeitet und zu
Kun den in aller Welt versen -
det. 
› www.heidelberg.com

Vor rund 15 Jahren Jahren eröff -
nete Heidelberg das World
Logistics Center in Wiesloch-
Walldorf. 

25 JAHRE CANON
RECYCLING-PROGRAMM 
Canon feiert das 25-jährige
Jubiläum seines Recycling-
Programms für Tonerpatro -
nen. Das Programm soll den
Einsatz von Ressourcen mi -
nimieren und einen Beitrag
zum Umweltschutz leisten.
Die Canon-Patronen werden
unter Berücksichtigung von
Recycling-Aspekten entwi -
ckelt. Die Kom bina tion aus
der Wiederver wen dung von
Teilen, der Wieder aufbe rei -
tung von Materialien und der
energetischen Rück ge win -
nung sorgt für eine wirksame
Abfallvermeidung.
Canon hat 1990 als erstes
Unternehmen ein Tonerpa -
tronen-Recyclingprogramm
eingeführt. Heute wird das
für Kunden kostenlose Pro -
gramm weltweit in 24 Län -
dern (18 Länder in Europa)
betrieben. Bis Ende 2014
wur den rund 344.000 Ton -
nen gebrauchter Tonerpa tro -
nen gesammelt und damit
rund 232.000 Tonnen neuer
Roh stoffe und 502.000 Ton -
nen an CO2 ein gespart. 
› www.canon.de
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KBA REPORT NR. 46
ERSCHIENEN
Soeben ist KBA Report Nr. 46
erschienen. Auf 52 Seiten be -
richtet die Kundenzeitschrift
der KBA-Gruppe über inno -
vative Verfahren, neue Pro -
dukte und Dienstleistungen,
interessante Geschäftsmo -
del le und Investitionen in der
interna tionalen Printszene.
Vergleichsweise junge Tech -
nologien wie die HR- und

LED-UV-Trocknung im Akzi -
denzdruck oder die Leit -
stands-Software KBA PSO-
Match für die ›automatisier-
te‹ Einhaltung des Prozess -
Standard Offset werden aus
Anwendersicht vorgestellt,
ebenso in unterschiedlichen
Marktsegmenten tätige
Druck betriebe aus aller Welt
mit ihren Plänen und Strate -
gien. Im Editorial berichtet
der KBA-Vorstandsvorsitzen-
de Claus Bolza-Schünemann
über die Fortschritte und ers -
te Erfolge bei der Umsetzung
des seit Anfang 2014 laufen -
den Programms Fit@All zur
Neuausrichtung des Druck -
maschinenbauers. Sein Rat:
»Wir haben gelernt, dass es
besser ist, dem durch neue
Technologien und das verän -
derte Medienverhalten be -
schleunigten Strukturwandel
in der Druckbranche aktiv zu
begegnen als auf die Rück -
kehr verloren gegangener
Märkte zu hoffen.«  
Der KBA Report ist in mehre -
ren Sprachen bei der jeweili -
gen KBA-Landesvertretung
oder als PDF-Download er -
hältlich.
› www.kba.com

DRUPA INNOVATION
PARK 2016
Der drupa innovation park
2016 (dip) soll wieder zum
Dreh- und Angelpunkt für
Impuls gebende Innovatio -
nen, aktuelle Themen und
Business Cases rund um pro -
zessorientierte Print- und
Publishinglösungen werden.
Vor al lem jungen Unterneh -
men und Start-ups, aber
auch Glo bal Playern mit zu -
kunfts weisenden Lösungen
und Anwendungen bietet
sich mit dem dip eine Chan -
ce, sich auf der drupa 2016
zu präsentieren. »Analog zur
strategischen Neuausrich -
tung der drupa 2016 und
ihrer Fokussierung auf High -
light-Themen ver mittelt der
dip mit seinen sechs The -
men parks Insights in die
Zukunftstechnologien und
wird so zum unver zicht baren
Tool für strategische Busi -
ness-Entscheidungen«, sagt

Sabine Gel -
dermann,
Director der
drupa. Für die
Besucher bietet

der dip den Vorteil, auf einer
zen tralen und überschauba -
ren Fläche richtungsweisen-
de Neuheiten und Lösungen
zu fin den. Auch das Kommu -
nikationskonzept mit Präsen -
tationsbühne und In ter views
in der ›dip energy lounge‹
sind Markenzeichen des dip.
Der dip 2016 wird in folgen -
de sechs Themenparks ge -
glie dert sein: Multichannel
Publishing & Marketing So -
lutions, Web-to-Media & 
E-Commerce, Pro cess Opti -
mi zation & Automa tion, Ad -
ded Value in Print, Innova -
tions in Printing Technologies
und Business Models.
› www.drupa.de
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CCE INTERNATIONAL 
MIT ZUWACHS 
Mit einem Besucherzuwachs
von 18% setzt die Fachmes -
se CCE International ihren
bei der Premiere 2013 ein ge -
schlagenen Erfolgskurs fort.
2.410 Fachbe su cher aus 62
Ländern infor mier ten sich
vom 10. bis 12. März 2015
über ein viel fältiges Angebot
an Rohma terialien, Maschi -
nen, Zube hör und Ser vices
für die Produktion und Verar -
beitung von Well pappe und
Falt schach teln. 
156 Aussteller aus 22 Natio -
nen präsentierten auf Euro -
pas einzigem spezialisierten
Branchentreff für die Well -
pap pen- und Faltschach telin -
dustrie auf 4.500 m² auf
dem Münchner Mes se gelän -
de die neuesten Trends und
Entwicklungen in den Berei -
chen Fertigung und Weiter -
ver arbeitung, begleitet von
einer gut besuchten of fenen
Seminarreihe an allen drei
Messetagen. Die Aus stel -
lerzahl und die Gesamt fläche
waren im Vergleich zur
Erstveranstaltung um ein
gutes Drittel gewachsen. Die
nächste CCE International
findet vom 21. bis 23. März
2017 wieder parallel zur ICE
auf dem Münchener Messe -
gelände statt.
› www.cce-international.de

DRITTES WERK FÜR
DRUCKHAUS WEPPERT 
Das Druckhaus Weppert baut
seine Produktionskapazitä-
ten weiter aus und bleibt da -
bei dem Standort Schwein -
furt treu. Das Traditionsun-
ternehmen lässt seit 9. März
ein ca. 2.000 m² großes ehe -
maliges Lagerhaus im Indus -
trie- und Gewerbegebiet
Schweinfurt Hafen-Ost sei -
nen Erfordernissen entspre -

chend umbauen. Bereits ab
Anfang April sollen die ers -
ten Maschinen in das neue
Werk umziehen. Die Fertig -
stellung des Projekts ist für
Anfang Mai geplant. Die Pro -
duktionsschwerpunkte am
neuen Standort werden die
beiden Wachstumsfelder Bro -
schürenfertigung und Digi tal -
druck sein.
Es ist bereits das dritte Werk,
das Weppert im Schwein fur -
ter Hafen eröffnet. Erst 2012
wurde Werk II in Betrieb ge -
nommen und seither konti -
nuierlich um neue Maschi -
nen erweitert. Die Aufträge,
um die Maschinen auszulas -
ten, werden durch ein wei -
ter hin boomendes Online-
Geschäft generiert. Weppert
unterhält neben der Online-
Druckerei xposeprint.de und
der Design-Lösung flinq.de
eine Reihe von Online-Por -
talen, über die Unternehmen
aller Größen Drucksachen
ordern können.
› www.druckhaus-weppert.de

DIE GALLUS GRUPPE
STEIGERT UMSATZ  
Die ausgeprägtere Kurzfris -
tigkeit im Nachfrage verhal -
ten nach Etiketten druck- und
Faltschachteldruckmaschinen
brachte 2014 ein starkes
zweites Halbjahr mit rekord -
hohen Umsätzen im Schluss -
quartal und ent sprechenden
positi ven Er geb niseffekten.
Dies teilt die in St.Gallen
ansässi ge Heidelberg-Tochter
Gallus mit. Der Um satz soll
dem nach im zurückliegenden
Geschäftsjahr um 8% auf
202 Mio. Franken (Vorjahr
187 Mio. CHF) gestiegen
sein.
Die nachlassende Wachs -
tums dynamik wichtiger
Schwel lenländer wie Brasi -
lien und China sowie die
Nach frageschwäche im Zuge
politischer Krisen in Teilen
Osteuropas sowie im Mittle -
ren Osten sei durch star ke
Umsätze in den Kernlän dern
Europas kompensiert wor -
den.
Nach der Ankündigung der
Schweizer Nationalbank vom
15. Januar 2015 zur Aufgabe
der Wechselkursbindung an
den Euro wurden laut Gallus
erste Kostenreduzierungs-
maßnahmen eingeleitet, um
die Aus wirkungen des An -
stiegs des Schweizer Franken
zu ver ringern. An der bisheri -
gen Strategie der Fokussie -
rung auf die Seg mente Eti -
ket ten und Falt schachteln
mit Inves titionen in den Auf -
bau des Geschäfts mit digi -
talen Druck maschi nen sowie
in weitere Inno vationen bei
gleichzeitiger weiterer Ver -
bes serung der Kostenposi -
tion werde festge halten. 
› www.gallus-group.com

Das Druckhaus Weppert setzt bei
seiner Wachstumsstrategie wei -
terhin voll auf Schweinfurt. In
Kürze wird das Print-Produk -
tionszentrum hier bereits sein
drittes Werk eröffnen.
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»Beim umfassendsten Restruk -
turierungsprojekt unserer jün -
ge ren Unternehmensgeschichte 
sind wir zügig vorangekommen
und freuen uns früher als erwar -
tet über positive Ergebnisse«,

kommentiert Claus
Bolza-Schünemann,
Vorstandsvorsitzen-
der des bald 200 Jah -
re alten Druck maschi -

nenbauers Koenig & Bauer, in
einem Aktionärsbrief die Zahlen
für das Geschäftsjahr 2014. 

Demnach liegt der Umsatz des Kon-
zerns mit 1,1 Mrd. a am oberen Ende
der Prognose und gleichauf mit dem
Umsatz 2013. Das im Vorjahr durch
erhebliche Restrukturierungsaufwen-
dungen belastete Ergebnis war 2014
trotz weiterer Sonderaufwendungen
von 10,0 Mio. a mit +14,1 Mio. a
deutlich besser als avisiert. Auch das
Ergebnis vor Steuern (EBT) übertrifft
mit +5,5 Mio. a und das Konzerner-
gebnis mit +0,3 Mio. a die Prognose.
In der Analyse des Geschäftsjahres
verweist KBA auf zahlreiche Konflikte
in der Welt, die schwache Konjunktur
in Teilen Euro pas und in Schwellenlän-
dern sowie auf das ge ringere Wachs-
tum in China, die den Auftragsein-
gang 2014 beeinflussten. Da her sei
die Entwicklung im Bogenbereich be -
sonders erfreulich, bei der sich die
starke Position im Faltschachtel- und
Blechdruck ausgewirkt habe und das
Geschäft entgegen dem Branchen-
trend leicht auf 610,1 Mio. a wuchs.
Claus Bolza-Schünemann be zeichnet
das Er gebnis der Bogen sparte mit

+11,5 Mio. a als ausgesprochen er -
mutigend für die Zukunft.
Gleichzeitig setzte sich die negative
Entwicklung im Zeitungs- und Publi-
kationsdruck fort und führte zusam-
men mit der Nachfrageberuhigung im
Wertpapierdruck zu einem Rückgang
um 14,2% auf 346,8 Mio. a beim Auf-
tragseingang. Das Auftragsplus im
Bo genbereich konnte diesen Rück-
gang jedoch nicht kompensieren, wo -
durch die Maschinen-Neu bestellun -
gen mit 956,9 Mio. a um 5,5% unter
dem Vorjahr lagen.
Ähnlich zeigt sich auch die Entwick-
lung beim Umsatz. Während die Erlö-
se mit Bogenmaschinen um 3,3% auf
590,6 Mio. a stiegen, sank der Um -
satz mit Rollen- und Sondermaschi-
nen um 3,5% auf 509,5 Mio. a. Die
geringeren Erlöse konnten teilweise
durch die Töchter KBA-Kammann und
KBA-Flexotecnica kompensiert wer-
den. Beide liefern Spezialmaschinen
für den Verpa ckungsdruck. Gewach-
sen ist auch die im Kennzeichnungs-
druck tätige KBA-Metronic und einen
Um satzbeitrag leis tete schließlich der 

Digitaldruck mit der ersten an einen
deutschen Dekordrucker gelieferten
Inkjet-Rotation KBA RotaJET 168.

Neue Gesellschaftsstruktur 

Ende 2014 beschäftigte die Gruppe
mit 5.731 Personen rund 680 weniger
als im Vorjahr. Ohne Auszubildende
und freigestellte Be schäftigte sank die
Belegschaft auf 5.114 Mitarbeiter
und soll bis Ende 2016 auf 4.500
schrumpfen, wobei die Ausbildungs-
quote mit 7,4% überdurchschnittlich
hoch blei ben soll.
Im Rahmen der Neuausrichtung des
Konzerns wird der Wechsel von der
jetzt funktionalen zu einer divisiona-
len Struktur vorbereitet, bei der keine
To leranz für Verlustbringer und keine
Quersubventionen erlaubt sein sollen.
Die neue Gesellschaftsstruktur soll bei
Zustimmung der Hauptversammlung
im Mai rückwirkend zum Januar 2015
in Kraft treten. Dabei agiert die Koenig
& Bauer AG in Würzburg als Holding
mit Zentralfunktionen. Unter ihrem
Dach sind die operativen Ge schäfts -
einheiten Bo genoffset (Sheetfed Solu-
tions), Digital & Rolle (Digital & Web
Solutions) sowie als gemeinsame Fer-
tigungsbasis die standortübergreifen-
de Produktion (Industrial Solutions)
vorgesehen. Die für den Sicherheits-
druck verantwortliche KBA-NotaSys in
Lausanne wird wie KBA-MetalPrint
(Stuttgart), KBA-MePrint und KBA-
Metronic (beide Veitshöchheim),
KBA-Kammann (Bad Oeynhausen) so -
wie KBA-Flexotecnica im italienischen
Tavazzano im neu ge schaf fe nen Seg-
ment Spezialmaschinen konsolidiert.

Kein Wachstum erwartet 

KBA erwartet 2015 im Druckmaschi-
nenmarkt kein Wachstum, sieht aber
Potenzial im Verpackungs- und Digi-
taldruck. Dabei will sich KBA im digi-
talen Druck auf Anwendungen mit an -
spruchsvollen Materialien und großen
Bahnbreiten konzentrieren. Dazu wur -
den mit der RotaJET L und RotaJET VL
flexible Plattformen geschaffen. Zu -
dem erwartet KBA erste positive Im -
pulse aus der Partnerschaft mit HP bei
der gemeinsamen Entwicklung einer
Inkjet-Anlage für den digitalen Well-
pappendruck (siehe auch ›Druckmarkt
impressions‹ 90). Im Segment Verpa -
ckung sieht sich die KBA-Gruppe oh -
nehin bereits gut aufgestellt und im
Kartonagen-, Blech- und Glas-Direkt-
druck führend. Der Markt für flexible
Verpackungen, in dem KBA-Flexotec-
nica tätig ist, soll weiter vorangetrie-
ben werden, KBA-Kammann konzen-
triert sich auf Anlagen zur De koration
von Hohlkörpern und kooperiert mit
KBA-MePrint beim Druck hochwerti-
ger Etiketten. Zudem will der Konzern
den Service- und Handelsumsatz wei-
ter steigern.
Für 2015 erwartet der KBA-Vorstand
aufgrund der dann weitestgehend ab -
geschlossenen Restrukturierung eine
spürbare Entlas tung bei Ergebnis und
Liquidität und strebt einen Konzern-
umsatz von gut 1,0 Mrd. a an (das
wäre ein Rückgang), erwartet aber
Ergebnisverbesserungen. Dabei sieht
sich KBA weiterhin ausgesprochen
solide finanziert. 

› www.kba.com W

UMSATZ KONSTANT, ERGEBNIS VERBESSERT

Mit der digitalen RotaJET will KBA ver -
stärkt Märkte bedie nen, bei denen an -
spruchsvolle Materialien und großer Be -
druckstoffbreiten gefragt sind. Die erste
Maschine produ ziert bei einem Dekor -
drucker.

GESCHÄFTSJAHR 2014 DER KOENIG & BAUER GRUPPE
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STARKES WACHSTUM BEI HERMA Haftmaterial, Etiketten
und Etikettiermaschinen von Herma sind weltweit so begehrt
wie nie zuvor: Mit einem Plus von 8% im Ge schäftsjahr 2014
wuchs das auf Selbstklebetechnik spe zialisierte Unternehmen
deutlicher als der Markt. Der Umsatz stieg von 261,2 Mio. a im
Vorjahr auf 282,0 Mio. a – der höchs te Wert in der fast 110-
jährigen Unternehmensgeschichte. Alle drei Geschäfts bereiche
– Haftmaterial, Eti ketten und Etikettier ma schinen – trugen zum
Wachstum bei.  › www.herma.de

NESCHEN MUSS SICH ENTSCHULDEN Am 17. April 2015
hat die Neschen AG, Hersteller von Selbstklebeprodukten und
beschichteten Medien, Antrag auf Eröffnung eines Insolvenz-
verfahrens in Eigenverwaltung gestellt, um einen Restrukturie-
rungsprozess in Eigenregie fortsetzen zu können. Der operative
Geschäftsbetrieb der Neschen AG bleibe davon unberührt,
heißt es in einer Mitteilung des Unternehmens, auch die euro-
päischen Vertriebsgesellschaften seien davon nicht betroffen.
Das Unternehmen habe den Insolvenzantrag wegen Überschul-
dung stellen müssen.  › www.neschen.com

BIELOMATIK UNTER SCHUTZSCHIRM bielomatik ist in
finanzielle Schief lage geraten und will sich durch ein Schutz-
schirmverfahren sanieren. Das Amts gericht Esslingen hat dem
Antrag der Geschäftsführung zugestimmt. Das Unterneh men
aus Neuffen, das 550 Mitarbeiter beschäftigt, komme damit
einer drohen den Zahlungsunfähigkeit zuvor, soll in Eigen ver -
wal tung weitergeführt und sa niert werden, heißt es in einer
Mitteilung. Der Geschäftsbetrieb werde un eingeschränkt fort-
geführt. Für die Tochtergesellschaft bielomatik jagenberg in
Neuss mit 23 Mitarbeitern wurde ein Regelinsolvenzverfahren
eingeleitet. 
bielomatik will sich nun auf die Sparten Kunststoffschweißen
und Schmiertechnik konzen trieren. Der Bereich Papier verarbei -
tung soll verkauft werden. Die Auslandsgesellschaften von bie-
lomatik seien nicht betroffen. Inwieweit sich die Insolvenz auf
das Joint-Venture bielo matti auswirkt, wurde bisher nicht kom-
muniziert.  › www.bielomatik.de

RICOH MIT GRÜNEM STROM Die Ricoh Deutschland GmbH
setzt ab sofort auf grünen Strom aus TÜV-zerti fizierter Wasser-
kraft. Bis alle Verträge abgelöst sind, werden für 2015 um die
2.400 MWh bezogen. Ab 2016 wird der gesamte Strombezug
von 8.000 MWh ausschließ lich aus Öko-Strom bestehen.
› www.ricoh.de

SENKUNG DER CO2-EMISSIONEN Die schwedische Zell-
stoff- und Kartonfabrik Iggesund hat ihre CO2-Emissionen zwi -
schen 2013 und 2014 um 86% reduziert. Die Senkung ist zum
Teil auf einen neuen Laugenkessel zurückzufüh ren, der 2012
fertiggestellt wurde. Die umwelttechnischen Ver besserungen
be schrän ken sich jedoch nicht auf den Kohlendioxidausstoß.
Die Schwefelemissionen wurden ebenfalls um 82% gesenkt,
die Stickstoff oxidemissionen um 19% und die Staubemissio-
nen um 90% – alles im Vergleich zu 2011, als der alte Laugen-
kessel noch in Betrieb war.  › www.iggesund.com

VIAPRINTO MIT NEUEM
AUFTRITT
Die Online-Druckerei viaprin -
to hat seine Website einem
Redesign unterzogen, der
alle Bereiche umfasst. Ganz
besonders auffällig ist dabei
das moderne Design, das die
Kunden gleich mit einer
groß zügigen Bühne emp -
fängt und sie einlädt, sich
hier auf einfachstem Wege
mit Druckbedarf auszustat -

ten. Ins Auge fällt zudem die
Übersichtlichkeit, Klarheit
und Straffung des Portals. In
nur wenigen Klicks kann sich
der Kunde auf viaprinto.de
wie in einem Baukasten sys -
tem seine Broschüren, Flyer
oder Visitenkarten zusam -
men konfigurieren. Einmalig
unter den Online-Druckerei-
en: der Vorschlagsassistent.
Sind außergewöhnliche Kom -
binationen nicht zu empfeh -
len oder produzierbar, so
liefert viaprinto zugleich
neue Vorschläge zur Verbes -
serung der Konfiguration.
Und immer mit dabei: Eine
detaillierte Beschreibung der
Produkt-Merkmale sowie
pas sende Hilfe-Themen, die
den Kunden bei dem Prozess
unterstützend zur Seite ste -
hen.
› www.viaprinto.de

Die Startseite der neuen
viaprinto Homepage.

ORGANISATIONEN WARNEN

Der bvdm (Bundesverband
Druck und Medien) sowie
neun weitere Organisationen
der Werbe wirtschaft warnen
vor den Konse quen zen des
geplanten Kleinanleger -
schutzgesetz. Erstmals soll
ein Verbot der Werbung ge -
genüber er wachsenen Bür -
gern in Ab hängigkeit von
deren Intel lekt und Me dien -
konsum eingeführt werden. 
Damit wären nicht zu recht -
fertigende Kommunika tions -
verbote in einer bislang nicht
gekannten Eingriffstiefe fest -
geschrieben. Darauf wei sen
bvdm, BDZV (Bundesverband
Deutscher Zeitungsverleger),
DDV (Deutscher Dialogmar -
keting Verband), FAW (Fach -
verband Außenwerbung),
GWA (Gesamtverband Kom -
munikationsagenturen), der
Markenverband, RMS (Radio
Marketing Service), VDZ (Ver -
band Deutscher Zeitschrif -
ten verleger) und ZAW (Zen -
tralverband der deutschen
Werbewirtschaft) in einem
ge meinsamen Schrei ben an 

die Bundesminister für Fi -
nan zen, Justiz und Verbrau -
cherschutz, Wirt schaft und
Ener gie sowie an die Vor sit -
zenden der Bun destags frak -
tionen hin.
Die Druckindustrie in Deutsch -
land ist zu mindestens 40%
werbeabhängig und kann im
Zuge politischer Entschei -
dun  gen, die zu Restriktionen
der Werbewirtschaft führen,
unweigerlich in Mitleiden -
schaft gezogen werden. »Es
ist zu befürch ten, dass derlei
Eingriffe den Strukturwandel
in der Druck industrie erheb -
lich beein flus sen. Unsere
Auf gabe ist es, auf die Fol -
gen für die Bran che hinzu -
weisen und Scha den für die
Betriebe ab zu wenden«, kom -
mentiert Wilhelm Zacharias,
Wirt schafts  referent des
bvdm, das En gagement des
Ver bandes.
Darüber hinaus misstrauten
die geplanten Werbeverbote
der Kompetenz der Bürger,
basierten auf sachfremden
Kriterien und seien in der
Pra xis nicht justiziabel. Die
Ver bände lehnen auch den
ge planten Zwangshinweis
für die danach nur noch in
eini gen Medien erlaubte
Wer bung ab. Die aktuelle
Fassung des Geset zes stelle
einen gravierenden Ein griff
in die Rahmenbedingungen
der privatwirtschaftlichen
Medienproduktion dar.
Die klare Position Deutsch -
lands gegen weitere Werbe -
restriktionen verhinderte in
den letzten zehn Jahren die
Einführung von schwerwie -
genden Werbebeschränkun-
gen in der EU. Darauf wollen
die Verbände auch jetzt wie -
der hinwirken. 
› www.bvdm-online.de

NEUE WERBEBESCHRÄNKUNGEN 
UND -ZWANGSHINWEISE

Wissen, 
wo es lang geht

DRUCKMARKT
macht Ent schei der entscheidungssicher. 
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Von Agfa’s Forschung    

Lösung wachsen.

Mit einer kontinuierlich weiterentwickelten SaaS

App Inhalte täglich einfach, schnell und günstig produzieren.

Verteilung zu Ihren Konsumenten.
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Per Einzelkauf, Abo und Print-Abo-Kopplung monetarisieren.

responsiv Design distribuieren.

Auf allen Plattformen und Betriebssystemen die Titel mit

Von Agfa s Forschung    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

  eister der Zukunft für Ihre Kunden sein.

   und Print-Abo-Kopplung monetarisieren.

  tribuieren.

  n und Betriebssystemen die Titel mit

  gs  und Entwicklungs-Knowhow aus

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

        ein.

     ieren.

       mit

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

.eversify.mewww

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

KURZ & BÜNDIG

Mitsubishi HiTec Paper Euro pe GmbH, Her steller gestri -
che ner Spe zialpapiere, erhöht die Preise um 7%. Die Preisan-
passung ist gültig ab dem 1. Mai 2015. •  Der Papiergroßhänd-
ler Antalis teilt mit, dass er aufgrund von Kostensteigerungen
in der Wertschöpfungskette die Preise für ungestrichene Natur-
papiere zum 7. April 2015 um 5% bis 7% anpassen müsse. •
Die Printmedienpartner GmbH, Full-Service-Unternehmen
mit eingebun denem Lettershop, ist insolvent. Der An trag auf
Eröffnung des In solvenzverfahrens wurde bereits am 27. Febru-
ar 2015 gestellt. • Konica Minolta wurde mit dem ›European
Service Value Award‹ ausgezeichnet, den die Beratungsgesell-
schaft ServiceValue in Kooperation mit der Universität 
St.Gallen verleiht. • Das 2014 von der marks-3zet GmbH
ak quirierte italienische Unter nehmen Printgraph Waterless
in Mailand ist seit Januar 2015 als marks-3zet Srl im italieni -
schen Markt tätig. • Die vjoon GmbH, Entwickler von Soft-
ware-Lösungen für das Management digitaler Inhalte, koope-
riert mit Extensis bei der Integration von Font-Management in
vjoon’s Publishing-Plattform.   

Christoph Goemann hat zu Beginn des Jahres
die Ge schäfts füh rung der Ernst A. Geese GmbH
(Geese Papier) übernommen. Goemann ist Gesell-
schafter, war zuvor im Außendienst des Unterneh-
mens tätig und steht für die Veränderung des

Papiergroßhändlers bei der Konzentration auf Na -
turpapiere. Für das Marketing ist nun Ines Wolf
verantwortlich. Sie kennt diesen Bereich sowohl
von der Unternehmens- als auch von der Agentur-

seite her. • Am 1. April übernimmt
Elmar Schätzlein die Geschäftsfüh rung der Ige-
pa group GmbH. Der bisherige Ge schäftsführer,
Winfried Brüggmann, wird dann in den Ruhestand
verabschiedet, nachdem er über zehn Jahre die

Geschicke der Gruppe geleitet hat. • Mit Carme-
lo Roberto hat marks-3zet einen neuen Ver-
triebsmanager für Südeuropa und Ge schäfts -
führer der italienischen Tochterfirma marks-3zet

Srl. Jörg-O. Seeger hat zudem im
De zember 2014 die Vertriebs leitung der marks-
3zet GmbH übernommen. Er wird sich insbeson-
dere um die Unterlagematerialien und das Farb-
geschäft kümmern. Volker Schi-

mans ki soll seit 1. Januar 2015 als Vertriebs- und
Marketingleiter die Position des Mül heimer Unter -
lagematerial- und Wasserlosspezia lis ten weiter
ausbauen. 

MENSCHEN & KARRIEREN
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Nach dem Aufkommen des Desktop
Publishing Mitte der 1980er Jahre
schwappten zum Entsetzen aller Ge -
gautschten auch Begriffe wie ›Good
Enough Quality‹ aus den USA nach
Europa. Gemeint war da mit, dass
die Qualität nicht jeder Drucksache
un bedingt an Perfektion grenzen
müs se. Und die Erkenntnis, dass Top-
Design, höchs te Farb- und Druck-
qualität nicht zu einer schnell und
preiswert hergestellten Drucksache
in geringer Auflage passen, wurde
je dem klar, als 1993 die Pioniere
Indigo und Xeikon die Digitaldruck-
La wine ins Rollen brachten. Qualität
und Standfestigkeit waren noch
nicht berauschend, aber der digitale
Druck brachte eine weitere Dimensi-
on in die Diskussion: Das ›neue
Druckverfahren‹ brauche, um bei
den vielen kleinen Auflagen wirt-
schaftlich arbeiten zu können, auto-
matisierte Ab läufe unter Einbezie-
hung aller ad minis trativen Vorgän-
ge, so die Ar gu men tation: E-Pro cure-
ment eben samt Vernetzung.

Ausgemachte Spinnerei?

Als wir uns im ›Druck markt‹ ab der
Jahrtausendwende re gelmäßig an
den Dis kussionen beteiligten, in wie -
weit sich Drucksachen generell stan-
dardisieren lassen, um effektiver
kal kulieren und eleganter produzie-
ren zu können, hielten das zu die-
sem Zeitpunkt ge schätzte 99% der
Dru ckerei-Ma nager für aus gemach -
te Spinnerei. Nein, Druck sachen sei-
en so vielfältig und so einzigartig,

dass sie sich we der standardisieren
lassen könnten, noch automatisie-
ren ließen, war die landläufige Mei-
nung.
Unsere nicht. Na gut, der nicht gera-
de elegante Begriff ›E-Procurement‹
hat vielleicht den einen oder ande-
ren abgeschreckt. Doch die Idee da -
hinter war die Artikel wert.
So machten sich Software-Häuser
an die Arbeit und schufen teil- und
ganzautomatisierte Prozesse mit
Datenbanken, Internet und Browser
und folgten damit dem Trend zu
ganzheitlichen Prozessen von Liefe-
ranten zu Kunden, wie sie in ande-
ren Branchen schon realisiert waren.
Die Verbindung von ERP (Enterprise
Resource Planning System, der Soft -
ware zur Un terneh mens-Steue rung)
und In ter net war etwa bei Hotels,
bei Bahn und Fluglinien längst zum
Normalfall ge wor den – alle verkauf-
ten ihre Tickets und Betten über In -
ter net-Buchungs systeme. Waren -
häu  ser verkauften nicht mehr nur
von ›Face-to-Face‹, sondern parallel
über das In ternet, auch Autoherstel-
ler sahen ihre Chancen in dem, was
heute unter E-Commerce oder E-Bu -
siness verstanden wird. Gebrauchte
Autos kauft man heute im Netz,
Musik, Bücher und alles andere, was
sich im Internet kaufen lässt. Alles.

Beeindruckende Erfolge

Hätte die Druckbranche nicht auch
damit begonnen, per Internet zu ver-
kaufen, wäre sie ein Haufen Zurück -
gebliebener. Doch es war gar nicht

die gesamte Branche. Es waren eini-
ge wenige, doch diese haben jetzt
ihre Vorteile. Etwa zwei Drittel des
Online-Print-Umsatzes werden von
den großen (den frühen) An bietern
ge ne riert. 
Heute sind die Erfolge der etablier-
ten On line-Druckereien beeindru -
ckend. Beste Beispiele sind etwa
Vistaprint (heute Cimpress), flyer-
alarm oder Onlineprinters (siehe
auch den Beitrag auf Seite 22). Denn
diese cleveren und vorausschauen-
den Unternehmer ha ben fantasti-
sche Lösungen auf den Weg ge -
bracht, die nicht das Drucken an sich
revolutioniert haben, sondern den
Umgang mit Druck-Erzeugnissen
be ziehungsweise den Weg, Drucksa-
chen zu be stellen.

Eine Marktmacht

Online-Print ist also auch nicht vom
Himmel gefallen, sondern hat sich
nach und nach entwickelt. Nicht das
Suchen nach dieser Lösung war aus-
schlaggebend, sondern das Zusam-
mentreffen verschiedener Kompo-
nenten, die heute wie selbstver-
ständlich zueinanderpassen.
Doch zunächst galt es, die Benutzer-
freundlichkeit des Internet-Portals
immer weiter zu optimieren, flexible
Architekturen einzusetzen, um dem
Wachstum gerecht zu werden, und
einen Kundensupport rund um die
Uhr, auch am Wochenende, zu reali-
sieren.  
Natürlich wurde auch an der Druck-
sachenproduktion gefeilt, optimiert

und standardisiert. Die bis dato als
Produktionsinseln erkennbaren Ar -
beitsschritte in der Kalkulation und
Sachbearbeitung, in Vorstufe, Druck
und Weiterverarbeitung wurden ver-
netzt, Workflows wurden schlanker,
Computer-to-Plate wurde schneller
und die Druckmaschinen immer
auto matisierter. 
Da ran – und das sollte man nicht
vergessen – hat die IT einen erhebli-
chen Anteil. Und die Leistung dieser
Systeme über alles betrachtet, hat
Online-Print zu dem gemacht, was
es heute ist: eine Marktmacht!

Informationsbedarf

Deshalb glaubten wir, das Thema sei
längst ›gegessen‹ und jede Dru cke -
rei hätte sich in irgendeiner Weise
bereits auf den Weg ins Internet ge -
macht. Eine Internet-Präsenz dürfte
dabei nicht mehr zu Diskussionen
führen, anders sieht es bei Web-
Shops (geschlossene oder offene)
aus. Hier scheint der Informations-
bedarf ungebrochen. Das zeigt das
Online Print Symposium, das jüngst
in München stattfand (siehe Seite
14) und das belegt auch Bernd Zip-
per im Interview auf Seite 18. 
Allerdings hat die Branche ›Web-to-
Print‹ als Vertriebsform akzeptiert
und macht sich nun offenbar auf den
Weg, das Geschäftsmodell Online-
Print auszubauen. Denn es steht
nicht nur großen Unternehmen, son-
dern auch kleinen of fen.

W

Wer hat’s erfunden?

Wer es nun war, der den Online-Druck, Web-to-Print oder was auch immer ›erfand‹, ist nicht so
einfach zu bestimmen. Die Schweizer waren es nicht! Es kamen einfach viele Dinge zusammen –
und plötzlich war es da, das Drucken nach Bestellungen aus dem Internet. Und nach etwa zehn
Jahren ist immer noch viel Bewegung in diesem Markt.

Von KLAUS-PETER NICOLAY

PRINT & FINISHING |  WEB-TO-PRINT
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Eine Manufaktur, so ist nachzulesen,
ist ein vorindustrieller, ge werbli cher
Groß betrieb, in dem Wa ren serien-
weise mit starker Spezialisierung
und Arbeitsteilung im Wesentlichen
in Handarbeit hergestellt werden.
Manufakturen gelten als Vorläufer
der Fabriken und waren die kenn-
zeichnende Be triebs form des Früh-
kapitalismus (Brockhaus). Das Wort
selbst leitet sich aus dem lateini-
schen ›manus‹ für Hand und ›factu-
ra‹ für das Ma chen ab. 
Nun mag man sich gerne fragen,
was das mit dem hoch industriali-
sierten Online-Druck zu tun hat.
Denn jeder, der eine Online-Drucke-
rei einmal von innen gesehen hat,
wird bei dem Begriff Manufaktur nur
mit dem Kopf schütteln.
Doch genau darum geht es ja auch
gar nicht. Beim Online-Druck geht es
darum Print-Produkte, er gänzt mit
IT- und Web-Know-how und nach
den Regeln des E-Commerce konse-
quent zu vermarkten. Warum also
sollte händisch ausgeführte und
handwerkliche Ar beit nicht auch
über ein Online-Portal verkauft wer-
den können? Schließlich ist Online-
Print nichts an deres als ganz norma-
les E-Business und nutzt dabei eben
den Vertriebsweg Internet.
Dass dieser Weg höchst unterschied-
liche Facetten haben kann und hat,
steht außer Frage. Vom Produkt ab -
gesehen, das für potenzielle Kunden
interessant (und eben nicht nur bil-
lig) sein muss, ist das mühelose Auf-
finden und Bestellen im Internet
wesentlicher Bestandteil eines er -

folgreichen Online-Business. Wie die
Produkte schlussendlich hergestellt
werden, bleibt dem jeweiligen Ge -
schäftsmodell überlassen.

Nicht nur Druckfabrik

So ging es beim 3. Online Print Sym-
posium, das am 26. und 27. März
2015 in München Unterschleißheim
stattfand, auch nicht um Druckfabri-
ken, sondern um das Modell E-Busi-
ness Print. Und das ist im deutsch-
sprachigen Raum zu einer nicht
mehr wegzudis kutie ren den Markt-
macht geworden ist, die von den
großen Online-Dru cke reien geprägt
ist. Wer hier mithalten will (diesen
An spruch dürften jedoch nur noch
wenige haben), muss hoch automa-
tisiert produzieren – schon aus Zeit-
und Kostengründen. Wer das nicht
will (oder kann), dem bleiben genü-

gend andere Varianten und Möglich-
keiten, Drucksachen über das Inter-
net zu vertreiben. 
Selbst das Buchdrucker-Handwerk
kann vom E-Business On line-Druck
profitieren. So hat sich Sven Winter-
stein mit seinem Print-Studio Letter-
jazz in Essen auf den Buchdruck
nach alter Väter Sitte konzentriert
und produziert mit, wie er sagt, »un -
zeitgemäßer Drucktechnik« Letter-
press-Produkte (dieser Begriff wird
im englischen Sprachraum für Buch-
druck benutzt), wie sie schöner
kaum sein können. Dabei setzt er die 

typischen Eigenschaften des Buch-
drucks, die in der Druckbranche na -
hezu in Vergessenheit ge raten sind,
ganz bewusst für das ›Look and Feel‹
seiner Drucksachen ein. »Wir nen-
nen es Retro-Innovation«, sagt Win-
terstein. »Traumhaft«, schwärmen
an dere. Und so er zielt Letterjazz be -
reits große Aufmerksamkeit durch
seine Arbeiten und lässt es über die
eigene Internetseite auch wissen.
Jetzt soll das Manufaktur-geprägte
Druckgeschäft im Frühsommer mit
einem Onlinedruckshop weiter be -
feuert werden.
Wenn man so will, waren genau sol-
che Drucksachen (Visitenkarten, Ge -
schäftsbriefe, Kleindrucksachen etc.)
Ausgangspunkt für ein völlig konträ-
res Geschäftsmodell, wie es Ro bert
Keane 1994 definierte: »Begriffe wie
hohe Qualität, Farbe und pro fes sio -
nelles Design passen nicht zu preis-
wert, Kleinauflage und schnell«. Aus
dieser Erkenntnis entstand die welt-
weit größte Online-Druckerei Cim-
press (mit inzwischen einem Dut-
zend Marken wie Vistaprint, pix art-
printing, druck.at etc.), die einen On -
line-Print-Umsatz von 1,2 Mrd. € er -
wirtschaftet. 

Co-opetition

Robert Keane, Gründer und CEO von
Cimpress, verdeutlichte bei seiner
Keynote in München die Effekte
beim Online-Verkauf von Drucksa-
chen in Marktsegmenten, die offline
operierende Druckbetriebe kaum
adressieren kön nen. Außerdem leg-

Manufaktur oder Druckfabrik?

Im deutschsprachigen Raum ist der Online-Druck längst zu einem wichtigen Wirtschaftsfaktor
der Druckindustrie geworden. Etwa 5,1 Milliarden Euro sollen nach aktuellen Berechnungen
inzwischen über Online-Ka näle an Umsatz generiert werden. Das hat kaum noch den Geruch
von Handwerk. Oder etwa doch?

Von KLAUS-PETER NICOLAY

5,1 MRD. EURO SETZT
DER ONLINE-DRUCK IN
DEUTSCHLAND, ÖSTERREICH
UND DER SCHWEIZ UM. 

JE ETWA 50% DIESER
SUMME GENERIEREN DIE
UMSÄTZE IN ONLINE-PORTALEN
UND IN CLOSED-SHOPS. 

Quelle: zipcon consulting GmbH, März 2015.

Toppaktuell: Auch im Print-Studio
Letterjazz ent stehen Drucksachen,
die ab Früh sommer in einem Online-
Portal ver mark tet werden. Welten,
wie sie ge gensätzlicher kaum sein
könnten? (Foto: Letterjazz)
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te er dar, wie wichtig für sein Unter-
nehmen (auch internationale) Part-
nerschaften sind. Vermeintliche Kon-
kurrenz ist durchaus Teil dieser
Strategie. Be grifflich bezog er sich
da bei auf das Wortspiel ›Co-ope -
tition‹, wo  nach sich Ko  ope ration
(Co operation) und Wettbewerb
(Com petition) nicht ausschlie ßen.
Dass Wettbewerber friedlich mitei -
nander umgehen können, bewies
das Symposium ohnehin. Vertreter
von großen und kleinen Online-
Drucke reien, Drucker, die möglicher-
weise ›nur‹ ein geschlossenes B2B-
Portal betreiben oder erst in den
On line-Druck einsteigen wollen,
folg ten nicht nur gemeinsam den
Vorträgen, sondern diskutierten mit-
einander in den Pausen und bei der
Abendveranstaltung. 
Ob sich dabei auch Partnerschaften
angebahnt haben, lässt sich nur
schwer beurteilen – doch genau so
(auf einer Tagung, »bei ein, zwei
Bier«) entstand beispielsweise die
Partnerschaft zwischen zwei On line-
Plattformen aus der Schweiz und

Deutschland. Auch wenn Markus
Dombrowsky (carinokarten.de) und
Marco Oetterli (diekarten.ch) nahe-
zu identische, zumindest aber ver-
gleichbare Ge schäfte betreiben, ist
für sie die Kooperation über die
Grenze hinweg sinnvoll und für bei-
de Seiten fruchtbar. 

Die Schweiz funktioniert anders

Es geht aber auch ohne Kooperati-
on, wie Steffen Tomasi, Gründer und
CEO der Flyerline Schweiz AG, schil-
derte. Er mutierte sozusagen von
einer Drucksachen-Agentur zum On -
line-Drucker. Das 2002 gegründete
Unternehmen hat bis 2008 sämtli-
che Drucksachen bei Partnerfirmen
herstellen lassen. Erst seit sechs Jah-
ren produziert Flyerline selbst. Dabei
hat Tomasi den Spagat zwischen
Standard-Produktion und individu-
ellen Drucksachen ge meistert. 
Das ›Schweizer Modell‹ unterschei-
det sich ohnehin von vielen anderen
Druckportalen. Flyerline ist nämlich
kein ›unsichtbarer‹ Internet-Drucker,

sondern betreibt neben den Produk-
tionsstätten eigene Stores, die nach
Tomasis Worten regen Zu spruch fin-
den, und stellt zudem im Up-cycling-
Prozess aus Kunststoffplakaten, die
Flyerline selbst produziert, Möbel
her. »Die Schweiz funktioniert ein-
fach anders«, stellt Steffen Tomasi
fest. Doch nicht nur deshalb wollen
wir später noch de taillierter über
das Un ternehmen be richten.

Was man wissen sollte

Es gibt aber auch Dinge, die für die
Schweiz dieselbe Gültigkeit haben
wie für alle anderen Länder und ge -
nerell für alle Shop-Betreiber – ganz
gleich, in welchem Marktsegment
sie aktiv sind. 
Gemeint sind der Aufbau der Online-
Shops und das damit verbundene
Nutzungsverhalten von Be suchern
und Kunden. Entsprechende Einbli -
cke gewährte Thorsten Wilhelm, der
sich mit seinem Unternehmen eRe-
sult auf die Optimierung der ›User-
Experience‹ und damit auf das An -

wendererlebnis auf Internetseiten
spezialisiert hat. Dabei räumte er
gleich mit Vorurteilen auf, nach
denen sich Männer und Frauen beim
Shoppen im Internet völlig anders
verhielten. In Wahrheit gebe es nur
marginale Unterschiede.   
Allerdings gibt es Grundsätze, die
bei der Shop-Gestaltung beachtet
werden sollten und die für beide Ge -
schlechter gelten. Einfach und direkt 
zum Ziel kommen, ist ein wichtiges
Kriterium für die Nutzer oder auch
die Eigenschaft einer Seite, nach der
intuitiv navigiert werden kann. Die-
se und weitere Kriterien untersucht
Wilhelm nach Eye-Tracking-Metho-
den, ein Verfahren zur Messung des
Blickverhaltens durch Registrierung
der Augenbewegung. Davon lässt
sich die visuelle Informationsauf -
nah me ableiten und ermitteln, wie
sich Nutzer auf den Seiten orientie-
ren oder wie sie Werbung wahrneh-
men. Solche Untersuchungen führ-
ten schon in zig Fällen zur Op ti mie-
rung von Internet-Seiten und damit
zu verbesserten Auftritten.  .

Toppaktuell: Einer der Drucksäle bei Onlineprinters, einer Druckfabrik par
excellence (lesen Sie dazu auch den Beitrag auf Seite 22). 

Online Print Symposium 2015: Mit 220 Entscheidern der Druck bran che fand
der Event der Online-Druck branche so viel Be achtung wie nie. 

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
KONZEPT, DESIGN, WERBUNG, REALISIERUNG

arcus design hat sich als kleine und flexible Agentur auf die Produktion von Zeitschriften spezialisiert, ohne

das übrige Spektrum an Kreativleistungen zu vernachlässigen: Wir schlagen den Bogen von der Idee über das

Layout und den Text bis zur Umsetzung als Drucksache oder als Auftritt im Internet.  
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Ebenso wichtig wie der Aufbau einer
Seite sind die eingesetzten Bilder
und Fotografien. Simone Naumann
unterstrich dies anhand der Tatsa-
che, dass unsere Aufmerksamkeits-
spanne gesunken, unsere Wahrneh-
mungsgeschwindigkeit dagegen ge-
stiegen ist. Vor 50 Jahren rech ne te
man mit 20 Sekunden, bis ein Bild
vollständig erfasst wurde, heute
sind es nur noch zwei bis drei Sekun-
den. Damit werden Fotografien ge -
rade im Internet vom schmückenden
Beiwerk zu einem wesentlichen
Kommunikationsmittel, das ver kau -
fen hilft. Dass dies bei der Abbildung
von Drucksachen nicht ganz banal
ist, dürfte in der Branche bekannt
sein. Wie man es dennoch anstellt,
Bildern Informationsgehalt und At -
traktivität mitzugeben, beschrieb Si -
mone Naumann unter dem Stich-
wort ›Visual Storytelling‹.

Logos in der 3. Dimension

Und wie viel Arbeit das machen
kann, schilderte Andreas Schrägle,
ge schäftsführender Inhaber der
Rathgeber-Gruppe. Dabei hat er sich
vorgenommen, die von seinem Un -
ternehmen hergestellten dreidimen-
sionalen Lo gos und Schriftzüge auf
oder aus Aluminium oder Acrylglas
in kleinen Auflagen online zu ver-
treiben. Ziel sind individuelle 3D-
Produkte, die im Webshop Flexsigns
mit Produktvisualisierung und Live-
Ansicht angeboten werden sollen.
Dazu mussten die Produkte in allen
Varianten im gleichen Winkel bei

gleicher Ausleuchtung fotografiert
und nachbearbeitet werden. Für die
fotorealistische Darstellung im Pro-
duktkonfigurator der Website wird
die Bildpersonalisierungs-Software
DirectSmile eingesetzt. Zunächst
wird ein gewünschter Schriftzug sta-
tisch angezeigt. Im nächsten Schritt
sollen die 3D-Schriftzüge auch im
Bewegtbild – etwa auf einem fah-
renden Auto – dargestellt werden.
Natürlich ist diese Anwendung nur
ein Nischenbereich, doch hat Andre-
as Schrägle damit verdeutlicht, dass
es noch immer Anwendungsgebiete
gibt, die noch nicht erschlossen sind
und wo sich Chancen auftun. Im
Mar keting bezeichnet man so et was
als ›vertikalen Markt‹.

Ganz vorne mit dabei

Wenn wir in vielen unserer Beiträge
im ›Druckmarkt‹ bereits festgestellt
haben, dass sich die Druckindustrie
nicht hinter anderen Branchen ver-
stecken muss, bleibt das meist unge-

hört. Wenn Dr. Markus Lorenz, Ma -
naging Director der Boston Consul- 
ting Group, aber genau das be -
stätigt, indem er der Druckindustrie
bescheinigt, bei digitalisierten und
automatisierten Herstellungsprozes-
sen anderen Branchen weit voraus
zu sein, sollte dies als ein Ausrufe-
zeichen gewertet werden.
Dabei kann in der Tat festgehalten
werden, dass die Online-Druckbran-
che bei der Veränderung Richtung
›Industrie 4.0‹ und beim ›Internet
der Dinge‹, wo es um die Vernetzung
von Maschinen untereinander geht,
schon ganz weit vorn ist. Prozess -
automatisierung, On-Demand-Pro-
duktionen und ›kommunizierende‹
Druckmaschinen, die sich in kom-
menden Workflows ihre Aufträge
selbst suchen, sind nahe an der Pra-
xis, aber noch weiter ausbaufähig.

Sättigung ist absehbar

»Mittelfristig geht die digitale Welle
aber zu Ende. Eine Sättigung ist be -
reits absehbar«, sagte Dr. Lorenz.
Und dann würden abermals neue
Ge  schäftsmodelle erforderlich. Sol-
che ›Business Model Innovations‹
würden sich an den zugrunde lie-
genden Fähigkeiten orientieren. Im
Fall von Druckereien könnten diese
beispielsweise ausgeprägtes Know-
how im Color-Management sein, Er -
fahrung beim Zusammenspiel von
Farbe und Druckoberflä chen, vertief-
tes Wissen bei der Dateibearbeitung
und dem Druck variabler Daten oder
auch Logistik und Distribution. Aus

diesen Basis-Fähigkeiten gilt es,
mögliche Anwendungen neu zu den-
ken. Die könnten in industriellen An -
wendungen liegen, im Herstellen
individualisierter Waren oder in Full-
Service-Marketing und Logistik.  
Doch bis dahin sind erst noch andere
Probleme zu lösen, wie Ralf Schlö-
zer, Director On Demand Printing &
Publishing bei InfoTrends, darlegte.
Für ihn geht es aktuell um weitere
Automatisierungen in der Vorstufe,
im Druck sowie beim Finishing und
im nächsten Schritt um das Verbin-
den dieser Automatisierungs-Inseln
bis hin zur Vollautomatisierung un -
ter dem Schlagwort ›Light out Ma -
nufacturing‹. 
Zugleich mahnte er aber auch an,
den ge samten Produktionsprozess
zu betrachten und nicht nur den
Workflow im eigenen Produktions-
betrieb. »Der Workflow beginnt
bereits beim Kunden«, sagte Schlö-
zer. »Für jeden Euro in der Druckpro-
duktion werden drei Euro im Doku-
mentenprozess ausgegeben«.   

Geschäftsmodelle mutieren

Dass die Druckindustrie als Wirt-
schaftszweig in den letzten Jahren
geschrumpft ist, dürfte niemandem
entgangen sein. Die Umsätze gingen
permanent um 2% bis 4% zurück.
Und vielleicht wäre der Verlust noch
größer, wären durch Online-Drucke-
reien nicht auch neue Produkte ent-
standen. Gemeint sind damit vor
allem Drucksachen, die erst durch
die Preispolitik der Online-Drucker

PRINT & FINISHING |  WEB-TO-PRINT

10% BIS 20% DES
DRUCKVOLUMENS IN
DEUTSCHLAND SIND BEREITS
ONLINE. 

ETWA 1.600 INTERNET-
SHOPS BEMÜHEN SICH ALLEINE
IN DEUTSCHLAND UM DEN
DRUCKSACHEN-VERKAUF.  

Quelle: Online Print Symposium, März 2015.

›Netzwerken‹ gehörte in Müchen ebenso dazu wie Diskussionen an den
Ständen der Aussteller.

Die Moderatoren des Symposiums (von links) Dr. Andreas Kraushaar, Bernd
Zipper und Jens Meyer mit Cimpress-CEO Robert Keane (zweiter von rechts).
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und das Angebot kleiner Auflagen
auf Nachfrage gestoßen sind (100
Flyer reichen einer kleinen Pension
pro Jahr, warum sollten dann 1.000
Exemplare gedruckt werden?).
In diesem Kontext findet auch eine
Verschiebung der Geschäftsmodelle
statt, wie Bernd Zipper bei seinem
Vortrag anhand von Zahlen und Fak-
ten mehr als deutlich machte. Die
herkömmlichen Geschäftsmodelle
einer Druckerei greifen danach nicht
mehr. Zwar gibt es weiterhin Ansät-
ze zur Automatisierung und Ratio-
nalisierung, um möglichst kosten-
günstig zu produzieren, doch gelingt
das fast nur noch den immer größer
werdenden, spezialisierten und oh -
nehin schon hoch automatisiert ar -
bei tenden Unternehmen. Ein Teil da -
von bewegt sich bereits seit Jahren
im Bereich Online-Print.
Die Veränderungen in der Branche
werden nach Aussage von Bernd
Zipper zugleich immer klarer sicht-
bar. Da gibt es zum einen die indus -
triell arbeitenden Druckfabriken. Die
bemühen sich aber längst nicht
mehr nur um Kleinaufträge, sondern
setzen ihre Skalierungseffekte auch
für größere Auflagenzahlen ein. Da -
bei bleibt aber noch immer ein gro-
ßes Stück vom Kuchen für die, die
sich spezialisieren können.
Bleiben die Druckereien, die im Prin-
zip alles drucken können, aber nir-
gendwo besonders glänzen. Und die
werden es künftig noch schwerer
haben und noch mehr unter Druck
von großen Druckfabriken und den
Lösungsspezialisten stehen (siehe

auch das Interview mit Bernd Zipper
auf Seite 18). Danach wachsen die
großen Druckereien weiter, während
die Spezialisten und traditionellen
Drucker weiter an Boden verlieren.

Know-how aufbauen!

War das Symposium nun ein Event
für Strategen oder Techniker? Für
Verkauf oder Marketing? Gibt es
zwischen Druckfabrik für alle gängi-
gen Drucksachen und Nische über-
haupt noch Raum für andere Dru -
ckereiformen? Das Symposium gab
Antworten, ließ aber auch neue Fra-
gen entstehen Entweder-oder bezie-
hungsweise nur Schwarz-Weiß geht
jedenfalls nicht, es müssen auch die
Grautöne Beachtung finden.
Denn die Druckbranche ist in prak-
tisch allen Sparten vom Online-Ver-
triebsmodell erfasst. Woher sonst
sollten die etwa 1.600 Internet-An -
gebote kommen, die in irgendeiner
Form Gedrucktes anbieten? Dass
dieses Geschäft auch von Branchen-
fremden betrieben wird, die keine
eigene Druckproduktion betreiben,
tut dabei nichts zur Sache. Es geht
um den Kuchen, der zu verteilen ist.
Und der wächst eben nicht.
Deshalb sollten Druckunternehmer
darauf achten, nicht zum Dienstleis -
ter eines Online-Geschäftsmodells
degradiert zu werden, sondern in
diesem veränderten Marktumfeld
selbst aktiv werden. Das aber setzt
IT-Wissen, Kompetenzen in der Web-
shop-Programmierung und ebenso
E-Commerce-Know-how voraus.

2020: Alles Online oder was?

Bei den Zahlen, die Dr. Kai Hudetz in
seiner Abschluss-Keynote vorlegte,
konnte man schon leicht zusammen-
zucken. Der Geschäftsführer des IFH
Institut für Handelsforschung aus
Köln zeigte unmissverständlich auf,
wie die zunehmenden Online-Um -
sätze den gesamten Handel (nicht
nur in Deutschland) verändern. 
»E-Commerce treibt den Handel und
führt zu Umsatzverlusten des statio-
nären Handels«, sagte Dr. Hudetz
und untermauerte damit auch die
Thesen von Bernd Zipper, nach de -
nen die Kundenanforderungen und
das Konsumverhalten zu weiteren
Veränderungen der Distributions-
strukturen führen werden. 
»Online ist mittlerweile der Show-
room des stationären Handels«,
führte Dr. Hudetz aus und machte
da mit auch die zu nehmende Vernet-
zung der verschiedenen Handelsan-
gebote deutlich. Kunden, die sich
vorher online informieren, geben bei

ihrem Kauf im stationären Geschäft
mehr aus, ist für den Handel zumin-
dest eine positive Nachricht. 
Dies lässt sich in der Druckbranche
wohl weniger beobachten. Aller-
dings zeigte Dr. Hudetz auch für die
druckende Zunft durchaus gute Per-
spektiven auf. Denn Kunden infor-
mieren sich nicht nur online. Ge -
druckte Werbung, Kataloge und
mehr spielen nicht nur bei der Infor-
mationssuche eine erhebliche Rolle.
»Kataloge lösen starke Impulse zum
Kauf aus«, sagte er und zeigte die
intensiven Wechselwirkungen zwi-
schen den Vertriebskanälen. Dabei
bezog er sich auf eine Studie, die
den Einsatz und die Bedeutung im
Kommunikationsmix zeigt. Danach
wird Print nach wie vor nicht nur
gerne von den Werbetreibenden ein-
gesetzt, sondern auch von den Ver-
brauchern konsumiert. Und die in -
teressanteste Aussage der Studie in
der hektischen Online-Welt: Print
erreicht die Kunden in entspannten
Momenten und zieht damit sehr viel
Aufmerksamkeit auf sich.

Das nächstjährige Online Print Sym-
posium findet am 17. und 18. März
2016 statt. Den Termin sollte man
sich vormerken.

V www.online-print-symposium.de
V www.zipcon.de
V www.bvdm-online.de
V www.fogra.org 

W

FÜR 1 Euro, DER IN DER
DRUCKPRODUKTION ANFÄLLT,
WERDEN 3 EURO IM DOKUMEN -
TEN PROZESS AUSGEGEBEN. 

ETWA 27% BETRÄGT DER
ANTEIL DER PERSONALKOSTEN
IN DER DRUCKINDUSTRIE. 20%
IN ANDEREN INDUSTRIEN.  

Quelle: InfoTrends, März 2015.

Eine Anmerkung kann ich mir aber
trotz aller Begeisterung für die
Veranstaltung dennoch nicht ver -
kneifen. Warum sich die Ver anstalter
für ein Logo mit einer leeren
Sprech blase (oder einer Worthülse)
ent schieden haben, kann wohl nur
jemand verstehen, dem auch die
Einladung gefällt. Damit be kleckert
sich die Branche nicht gerade mit
Ruhm – gerade wenn sie neben den
Entschei dern und Machern aus dem
Druck auch Agenturen, Marketing
und Medienmanagement anspre -
chen will.

Dabei haben die Teilnehmer des
Symposiums jemand kennengelernt,
der wüsste, wie es besser geht:
Sven Winterstein und Letterjazz
(rechts eine seiner Arbeiten aus dem
Print-Shop in Essen).
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»19%WACHSTUM KÖNNEN
DIE ONLINE-DRUCKER IM JAHR
2014 VERZEICHNEN. DAS LIEGT
ÜBER DER GESAMTBRANCHE,
DIE SEIT JAHREN EIN MINUS
VON ZWEI BIS DREI PROZENT
HINNEHMEN MUSS.«

BERND ZIPPER,
CEO ZIPCON CONSULTING
GMBH

Foto: zipcon.de
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Bernd, Ihr habt für das Online
Print Symposium in diesem Jahr
den Titel ›Zeit der Entscheidung:
Online-Druck – Manufaktur oder
Druckfabrik‹ gewählt. Warum?

Bernd Zipper: Man muss sich ent-
scheiden, ob man eine Druckfabrik
aufbauen und den Wettbewerb mit
all den großen Playern aufnehmen
will, oder ob man eine Nische bei-
spielsweise in der Produktion von
Bierdeckeln oder im Großformat-
druck erobern möchte. Ein bisschen
von dem einen oder anderen funk-
tioniert nicht. Das ist im Markt ganz
deutlich zu sehen. Jene, die sich klar
positionieren, sind erfolgreich. Und
da kommt es nicht auf die Größe des
Unternehmens an.

Onlinedrucker sind aber dabei,
ihre Produktpalette immer
weiter auszubauen. Kann das in
diesem Umfeld funktionieren?

Gerade die großen Onlinedrucker
bauen ihr Portfolio in Richtung Spe-
zialitäten weiter aus, bedienen sich
dafür aber bei Lieferanten aus Ni -
schenbereichen. Für einen Online-
drucker wie Flyeralarm oder Online-
printers wäre es wenig sinnvoll, 
eine eigene Produktion für Bierde -
ckel auf zubauen. Deswegen suchen
sie Zulieferer, die solche Spezialitä-
ten abdecken, und integrieren das
An gebot in ihren Webshop. 
Dies ist die Chance für kleinere An -
bieter. Statt sich ›heulend ob der On -
line-Übermacht‹ geschlagen zu ge -

ben – sollte man aktiv auf mögliche
Partner zugehen. Kooperieren eben,
wie es Robert Keane, der CEO von
Cimpress, in seiner Keynote auf dem
Symposium definiert hat: ›Co-opeti-
tion‹. Dahinter verbirgt sich die Er -
kenntnis, dass sich Wettbewerb und
Kooperation nicht ausschließen. 

Das heißt im Umkehrschluss,
dass sich für Spezialisten in
Kooperation mit den Online-
Druckern zusätzliche Vertriebs -
schienen auftun?

Absolut. Und genau das haben wir
auf dem Online Print Symposium
gesehen – die Großen sprechen mit
den Kleinen und schauen, in wel-
chen Bereichen sie zusammenarbei-
ten können. Das war für mich das
Credo der Veranstaltung. Und das
hat man vor allem beim Vortrag von
Letterjazz, meinem persönlichen
Let terpress-Guru Sven Winterstein,
gesehen: Nach seinem Vortrag wur-
de er von zahlreichen Unternehmen
angesprochen.

Welches Volumen kann der
Online-Druck im deutschsprachi-
gen Raum mittlerweile auf sich
verbuchen?

In den letzten zwölf Monaten haben
wir bei zipcon consulting an einer
umfassenden Erhebung gearbeitet
und sehen im Open-Shop-Bereich in
der DACH-Region ein Volumen von
2,6 Milliarden Euro. Dazu kommen
noch 2,5 Milliarden Euro aus dem

Closed-Shop-Segment, sodass der
ge samte Onlinedruckmarkt mittler-
weile einen Umsatz von 5,1 Milliar-
den Euro für sich verbuchen kann.
Wenn wir das aktuelle Gesamtvolu-
men im Druck von 22,8 Milliarden
für die DACH-Region heranziehen,
kommen wir auf einen Anteil von
rund 23 Prozent. 2014 konnte der
Bereich Online-Print ein Wachstum
von fast 19 Prozent verzeichnen,
während der konventionelle Druck-
markt ein Minus von zwei Prozent
hinnehmen musste.

Ist Wachstum in der Druck -
industrie nur noch im Online-
Druck möglich?

Im Moment ist nicht absehbar, dass
der Onlinedruck an Wachstumsgren-
zen stößt. Allerdings schrumpft der
Gesamtmarkt. Im Jahr 2020 werden
wir nicht mehr bei den rund 23 Mil-
liarden Euro Umsatz in der DACH-
Region liegen, sondern aufgrund der
fortschreitenden Automatisierung, 

dem Preisverfall und effektiver ar -
bei tenden Druckfabriken eher bei 19
Milliarden Euro Gesamtumsatz. Auf
diesem Niveau dürfte sich der Markt
dann langfristig einpendeln. 
Der Online-Druck wird gleichzeitig
weiter wachsen. Denn eines darf
man nicht vergessen: Online-Print
ist ja nur ein anderer Vertriebsweg,
der jedem offen steht. Man muss
allerdings auch wissen, wie man ihn
richtig nutzt. 

Bedeutet das etwa, dass die
Drucke reien ihre Verkäufer nach
Hause schicken können?

Genau das bedeutet es nicht. Die
Druckereien werden ihre Vertriebs-
mannschaft nach wie vor brauchen,
denn Online-Print schließt die Kun-
denbindung ja nicht aus. Allerdings
wird sich das Berufsbild des Außen-
dienstes ändern.

Lassen sich in der Region
Unterschiede ausmachen?

Österreich hat zwar einen relativ
großen Druckmarkt, aber der On -
line druck schlummert noch. Hier ist
noch Potenzial. In der Schweiz ist er
schon relativ gut etabliert, aber auch
noch ausbaufähig, und in Deutsch-
land ist er gar nicht mehr wegzuden-
ken. Prozentzahlen für die Schweiz
oder Österreich liegen uns leider kei-
ne vor, da sich die Angaben der Ver-
bände teilweise widersprechen.

.

Zeit für Entscheidungen

Die Onlinedruckbranche traf sich Ende März im Rahmen des Online Print Symposiums in
München. Wir haben am Rande der Veranstaltung mit dem Online-Print-Experten und Initiator
Bernd Zipper gesprochen, welche Themen die Branche aktuell bewegen und wohin die Reise
geht.

Von KNUD WASSERMANN und KLAUS-PETER NICOLAY

23 MRD. EURO GROSS
SIND DIE UMSÄTZE DER DRUCK-
INDUSTRIEN IN DEUTSCHLAND,
ÖSTERREICH UND DER SCHWEIZ. 

ETWA 23% DIESER SUMME
GENERIEREN DIE UMSÄTZE IN
ONLINE-PORTALEN UND IN
CLOSED-SHOPS. 

Quelle: zipcon consulting GmbH, März 2015.
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Und wie sieht es in anderen
großen europäischen Märkten
aus?

Großbritannien ist heute schon ein
großer Markt, während Italien oder
Spanien noch ziemlich am Anfang
stehen. Hier haben wir andere The-
men wie etwa die Zahlungsmoral. 
In England gibt es ein moderates
Wachstum, aber es ist lange nicht so
groß wie in Deutschland, da man
sich mehr auf den Druck von typi-
schen Akzidenz-Produkten konzen-
triert hat. Im deutschsprachigen
Raum gibt es bei den Anwendungen
eigentlich keine Einschränkungen,
hier bedient man ganz klar das
High end-Segment.

Zurzeit zeichnen sich deutliche
Konzentrationstendenzen am
Online-Printmarkt ab. Lässt sich
schon abschätzen, wohin sich
der Markt bewegt?

Lösen wir uns einmal von der Be -
trachtung On- und Offlinedruck und
gliedern wir den Markt nach Druck-
fabriken, zu denen sowohl On line -
Drucker als auch Großbetriebe zäh-
len, und in Commodity-Druck, wo
alles zusammengefasst ist, was wir
landläufig als Akzidenzen bezeich-
nen. Daneben gibt es dann noch den
Drucker, die sich auf ein spezielles
Segment konzentrieren. Nach dieser
Betrachtung haben wir heute eine
Aufteilung von 20 Prozent für die
Druckfabriken, 50 und 30 Prozent
für die anderen. 

Bei zipcon consulting gehen wir da -
von aus, dass bis 2020 – und das ist
gar nicht mehr so lange hin – die
Hälfte aller Druckaufträge über
Druckfabriken abgewickelt werden.
Dann entfallen nur noch 35 Prozent
auf den Commodity-Druck und der
Spezialdruck wird auf 15 Prozent
sinken.
Die Großen wie Cimpress und Co.
werden versuchen, ihr Investment
zu sichern und den Markt weiter zu
gestalten. 
All jene Drucker, die die richtigen IT-
und Business-Intelligence-Systeme
im Einsatz haben und die in der Lage
sind, mit Druckfabriken zusammen-
zuarbeiten, sind potenzielle Über -
nahmekandidaten. Dabei spielt die
Maschinenausstattung oder ein gu -
ter Ruf kaum eine Rolle – die großen
Player brauchen Unternehmen, die
sich schnell in ihre Netzwerke ein-
gliedern können.

Open- und Closed-Shops
schließen sich dabei nicht aus?

Im Gegenteil. Denn alle Anbieter, die
Open-Shops be treiben, bieten ihren
Kunden auch ge  schlossene Lösun-
gen an. Man muss sich also von dem
Gedanken verabschieden, es gäbe
dieses Entweder-oder-Ge schäfts  mo -
dell. Wenn der Kunde einen auf ihn
abgestimmten Webshop haben will,
soll er ihn auch bekommen. Das ist
die einzig richtige Strategie – den
Kunden dort abholen, wo er ist –
ganz egal wie groß oder wie klein er
ist.

Abseits von dem Spannungsfeld
Druckfabrik und Manufaktur –
siehst du noch andere Trends,
die den Online-Druck prägen?

Einen Trend, den wirklich alle ver-
pennt haben, ist das Thema Mobil.
Man ging bisher immer davon aus,
dass niemand am Handy oder Tablet
einen Druckauftrag erteilen würde.
Das stimmt zwar, aber die Kunden
ermitteln auf ihren mobilen Devices
den Preis und loten mögliche Liefer-
termine aus. Wenn man den Web-
shop für Mobil auslegt, hat man den
Vorteil, dass man näher am Kunden
ist – ganz egal, wo er sich gerade
befindet. Ist der Webshop respon -
sive, wird er von Google in Zu kunft
im Ranking anders beziehungsweise
bes ser wahrgenommen. Deshalb ist
es aus meiner Sicht ratsam, den
Web shop responsive zu gestalten –
und zwar nicht irgendwann, sondern
jetzt. 

Du verfolgst wie kein anderer
den Onlinedruckmarkt. Was
waren für dich die spannenden
und richtungsweisenden
Geschäftskonzepte, die du in
der letzten Zeit entdeckt hast?

Im Moment findet ein Paradigmen-
wechsel statt. Die meisten Drucker
rennen ihrem MIS hinterher und ver-
suchen, alles zu organisieren und
kalkulierbar zu gestalten. Moderne
Druckdienstleister verwenden stär-
ker ihren Shop als MIS. Der Shop
wird zu einem ERP-System, das im

Hintergrund Workflows und andere
Systeme der Druckerei steuert. Ein
klarer Trend weg von der umfassen-
den Spezialkalkulation zu verein-
fachten Kalkulationsprozessen.
Den Trend ›Mobil‹ hatte ich schon
erwähnt. Was ich aber extrem span-
nend finde, sind vertikale Märkte.
Hier werden Shops aufgebaut, die
auf die jeweilige Zielgruppe zuge-
schnitten sind. Hier ist noch eine
Menge zu holen. 

Bernd, was war für dich die
wichtigste Erkenntnis aus dem
Online Print Symposium?

Bei allem Wettbewerb geht es da -
rum, gemeinsam einen Markt zu
gestalten und dabei auch wieder
den Wert der gedruckten Kommuni-
kation abzubilden. Den Kunden
muss man verdeutlichen, dass Print
weit mehr als nur eine schäbige Visi-
tenkarte ist, sondern etwas Edles
sein kann, das seine Wirkung nicht
verfehlt. Ferner müssen wir uns als
Drucker nicht verstecken: Online-
Print eröffnet uns das Internet und
macht uns wettbewerbsfähig gegen
flüchtige Internet-Kommunikations-
angebote, die kommen und gehen.
Print bleibt und Online-Print ist die
notwendige Weiterentwicklung des
renovierungsbedürftigen Geschäfts -
modells. 

Bernd, danke für das Gespräch!

V www.zipcon.de
W
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PROGNOSE NACH UMSATZANTEILEN

2014 2020
Quelle: zipcon consulting GmbH, EPOS-Studie.
Druckmarkt-Grafik: 4/2015.
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Druckfabriken Commodity Spezialdruck

Nach der Einschätzung der zipcon consulting GmbH, der unabhängigen
Technologie- und Stra tegieberatung für die Druckindus trie sowie Analyse-
und Umsetzungspartner im E-Busi ness Print, steht der Markt für Druck -
sachen bis 2020 vor einer dramatischen Umschichtung der Umsätze. Danach
werden Druckfabriken und Online-Print massiv dazu gewinnen und typische
Akzidenz- und Spezialdrucker deutlich verlieren. Dies ist auch vor dem
Hintergrund zu sehen, dass die Umsätze der Druckindustrien in der Region
Deutschland, Österreich und der Schweiz von heute etwa 23 Mrd. € auf rund
19 Mrd. € zurückgehen werden. 
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VON 20% WACHSTUM JÄHRLICH
BERICHTET ONLINE PRINTERS.
WALTER MEYER, GESCHÄFTS-
FÜHRER UND CEO, GRÜNDETE
2004 DIEDRUCKEREI.DE UND
BAUTE DAS UNTER NEHMEN
2008 ZU DEN ONLINEPRINTERS
AUS. 2014 STIESS DR. MICHAEL
FRIES (RECHTS) ALS COO UND
GESCHÄFTSFÜHRER DAZU.
BEIDE WOLLEN DIE NÄCHSTE
STRATEGISCHE AUSBAUSTUFE
EINER INTERNATIONALEN
EXPANSION DER ONLINE-
DRUCKEREI VORANTREIBEN.

Fotos in diesem Beitrag: Onlineprinters
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Online-Druckereien sind nicht alle
gleich. Sie unterscheiden sich bei
ihrem Auftritt, beim Angebot oder
auch bei den Preisen. Was Online-
printers von anderen großen im 
E-Business Online-Print unterschei-
det, ist die Philosophie: Das Unter-
nehmen mit Sitz in Neustadt an der
Aisch unweit von Nürnberg produ-
ziert ausschließlich an diesem
Stand ort. Auch wenn es naheliegend
wäre, in den Ländern zu produzie-
ren, die man bedient, hält man am
Standort Deutschland fest. »Online-
printing ist an Logistik gebunden.
Solange wir aber innerhalb Europas
kurze Lieferzeiten gewährleisten
kön nen, ist die zentralisierte Produk-
tion durchaus sinnvoll«, sagt Dr.
Michael Fries, Geschäftsführer der
Onlineprinters GmbH, und räumt da -
mit gleichzeitig ein, dass sich die
Expansionspläne des Unternehmens
zu nächst einmal auf den europäi-
schen Kontinent beschränken.
Spätestens beim Rundgang durch
die Produktion wird auch deutlich,
warum die Fertigung an einem einzi-
gen Standort zum Geschäftsmodell
passt. Wer wie Onlineprinters täg-
lich 3.000 bis 4.000 Aufträge abwi -
ckelt, hat schließlich eine ge waltige
organisatorische Aufgabe zu meis -
tern. Denn es geht ja nicht alleine
um den Druck. 
Es muss für den Nachschub an Pa -
pier gesorgt werden (1.200 Tonnen
Papier werden ständig in einem
eigenen Lager vorgehalten), Farbe
und Druckplatten dürfen nicht aus-
gehen und auch die administrativen

Abläufe samt Lo gis tik sind wichtiger
Teil eines auch noch so kleinen Auf-
trags. Da muss einfach alles perfekt
stimmen, wenn Länder wie England,
Spanien, Frankreich, die Schweiz,
Dä nemark und andere mit Drucksa-
chen aus Mittelfranken versorgt
werden.
Und dazu können nur Workflow-Lö -
sungen eingesetzt werden, die den
Auftrag vom Eingang der Bestel-
lung, der Aufbereitung der Produkti-
onsdaten, deren Einschleusen in den
Workflow über die Produktion in
Druck und Finishing bis zum Erstel-
len der Versand- und Rechnungspa-
piere automatisch abarbeiten. On -
lineprinters hat für diese Aufgaben
ein eigenes System geschaffen, das
hier und da an die Workflows der
Hersteller von Produktionsmaschi-
nen andockt, ansonsten aber auto-
nom die Regeln vorgibt und die
Druckaufträge optimal auf die Pro-
duktionsanlagen verteilt. 

20% Wachstum

Alles an einem Standort ist jedoch
relativ. Denn auch bei On lineprinters
wird nicht alles komplett unter
einem Hallendach abgewickelt. Auf-
grund des kräftigen Wachstums in
den letzten Jahren (es werden rund
20% jährlich genannt) hat das Un -
ternehmen eine Halle nach der an -
deren im In dustriegebiet von Neu-
stadt zugekauft. Wenn man so will,
sind es also mehrere Produktions-
standorte mit rund 40.000 m² Fläche
(drei Werke mit fünf Produktionshal-

len und einem Papierlager), an de -
nen die über 550 Beschäftigten al -
leine 2014 zwei Milliarden Drucksa-
chen produziert haben. 
Etwa 1.400 Produkte bietet Online-
printers an, aus denen theoretisch
zehn Millionen Varianten hergestellt
werden können – in Abhängigkeit
von der Auflage und ähnlichen Mul-
tiplikatoren. Das Produktsortiment
umfasst dabei Visitenkarten, Brief-
papier, Flyer, Postkarten, Plakate,
Kataloge, Kalender, Broschüren ab
Auflage 1 bis zu 100.000 Katalogen
sowie großformatige Werbe- und
Displaysysteme bis zum kompletten
Messestand.  
Je nach ihren spezifischen Anforde-
rungen vor allem in der Weiterverar-
beitung sind die dafür verschiede-
nen Produktionsarten und -wege in
Gruppen zusammengefasst. Man
kann sich das in etwa so vorstellen,
dass in einer Halle ausschließlich
Drucksachen hergestellt werden, die
nur einen einseitigen Druck benöti-
gen (Ge schäftspapiere, Plakate und
so weiter), in einer weiteren Halle
Flyer und in einer Dritten Bro schüren
und Magazine. Auch die digital pro-
duzierten Druck-Er zeug nisse ha ben
ihre eigenen Produktionsbereiche. 
Allerdings – und das macht das Kon-
zept eben stimmig – sind alle Abtei-
lungen in Neustadt an der Aisch mit-
einander vernetzt und folgen einem
einheitlich geregelten Arbeitsablauf.
Dabei wird der Workflow ganzheit-
lich betrachtet und ist nur in weni-
gen Einzelfällen auf einzelne Ma -
schinen beschränkt. .

WEB-TO-PRINT | PRINT & FINISHING

Eine E-Commerce-Company, die druckt

Die Onlineprinters GmbH war eine der ersten und ist heute eine der größten Online-Drucker
Europas. Seit 2004 unter der Internetadresse ›diedruckerei.de‹ erfolgreich, setzt das Unterneh-
men seit 2009 auf Internationalisierung unter der Dachmarke ›Onlineprinters‹ mit inzwischen 
14 Webshops in sieben Sprachen, über die Kunden in 30 Ländern Europas bedient werden.

Von KLAUS-PETER NICOLAY

EIN BISSCHEN GESCHICHTE

Als der Schriftsetzer Erwin Meyer vor
gut 30 Jahren die Dru ckerei E. Meyer
1984 gründete, be lieferte er seine
Kunden aus der Re gion noch mit
dem Familienauto. Heute versorgt
das Nachfolgeunternehmen Online -
printers Kunden in 30 europäischen
Ländern. Sohn Walter Meyer, der das
Druckgeschäft als Offsetdrucker von
der Pike auf gelernt hat, wagte 2004
den Ein stieg in den E-Commerce und
gründete das Einzelunternehmen
diedruckerei.de. Das Ziel: Weg von
wenigen großen regionalen Kunden,
hin zu vielen kleinen internationalen
Kunden im Internet. 2008 erfolgten
erste Schritte zur Internationalisie-
rung mit der Gründung der Online -
printers GmbH und 2009 der Launch
von onlineprinters.com. 2013 wurden
die Druckerei u. Verlag E. Meyer
GmbH und die Online printers GmbH
unter dem Dach der Onlineprinters
Holding GmbH zusam mengeführt.
Ein dop peltes Firmenjubiläum, also
30 Jahre Erfahrung im Druck und
zehn Jahre Erfolg im E-Commerce-
Business als Online-Drucker wurde
2014 gefeiert. Eine außergewöhnli-
che Geschichte – und eine erfolg -
reiche.
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Und auch wenn im Zusammenhang
mit dem Online-Druck immer wieder
die Rede davon ist, die automatisch
er stellten Sammelformen seien das
Ge heimnis des Erfolgs, sind es viele
andere Dinge, die einen mindest so
großen Anteil an der Effizienz der
Produktion haben. 

Nahezu digital

So gibt es bei Onlineprinters auf etli-
chen Maschinen keine Papierwech-
sel (und schon gar keine Farbwech-
sel): Es wird ausschließlich auf einer
Papierqualität gedruckt. Rüstzeiten
reduzieren sich damit auf ein Mini-
mum, wobei sich eine geradezu di -
gitale Produktion ergibt: Auflage mit
Maximal-Speed drucken, runterfah-
ren, Plattenwechsel und gleich wie-
der auf 18.000 Bogen/h hochfahren
bei vielleicht 80 Bogen Anlaufmaku-
latur.
Nach dem Prinzip ›Rüsten oder Dru -
cken produzieren bei Onlineprinters
16 Heidelberg Speedmaster zum Teil 
unterschiedlicher Konfiguration (da -
runter etliche XL 105 und XL 106
Achtfarben-Modelle) mit mehr als
100 Druckwerken in verschiedenen
Drucksälen. 
»Wir sind fest da von überzeugt, dass
das Format 70 cm x 100 cm beson-
ders effektiv ist«, erläutert Dr. Fries
(das sehen an dere Online-Drucker
wahrscheinlich ähnlich, denn keiner
der Wettbewerber druckt aus-
schließlich im XL-Format). Interes-
sant in diesem Zusammenhang: On -
lineprinters ist nach eigenen Anga-

ben nicht nur die einzige große On -
line-Druckerei, die aus einer konven-
tionellen Druckerei hervorgegangen
ist, sondern auch der größte 3b-Dru -
cker Deutschlands, wenn nicht sogar
Europas. 
Wobei in Neustadt nicht alles im
Bogenoffsetdruck hergestellt wird.
Denn das Unternehmen bietet auch
für eine Online-Druckerei fast schon
außergewöhnliche Produkte wie den
Druck von Broschüren ab Auflage 1
an. Dazu benötigt Onlineprinters Di -
gitaldruckmaschinen, für Displays
und Werbetechnik Drucksysteme für
das Large-Format-Printing, den UV-
sowie den Textildruck. Hier kommen
drei HP Indigo, davon eine Indigo
10.000, einige HP-LFP-Dru cker, ein
Durst Rho 312R Rolle-zu-Rolle-Dru -
cker und ein Zünd Schneideplotter
zum Einsatz. Finishing und Handar-
beit eingeschlossen.

»Das alles funktioniert nur mit einer
eingespielten Mannschaft, optima-
ler Produktionstechnik und dem
durchdachten Produktionsfluss. Des-

halb halten wir den Ma -
schinenpark stets auf
dem neuesten Stand«,
erläutert Patrick Pie-
cha, PR-Referent bei

On lineprinters. Keine der 16 Offset-
druckmaschinen sei älter als sieben
Jahre. 

Service-Champion

Ein optimal aufgestellter Maschinen-
park ist eine Sache. Im E-Business
Print zählen andere Dinge jedoch
gleich viel. Um sicherzustellen, dass
Web-to-Print in allen Details funk-
tioniert und die Kunden zufrieden-
stellt, ist umfassendes Know-how
hinsichtlich der Vermarktungs-Kanä-
le und aller lT-Prozesse notwendig.
Ein ausgeklügeltes Web-Design ist
eben so unerlässlich wie die kontinu-
ierliche Optimierung der Online-
Shops. Die Vermarktung der Produk-
tionsleistung über die Internet por-
tale ist eine nicht eben geringe He -
rausforderung für die Marketingspe-
zialisten. 
Bei der Vermarktung seiner Produk-
te hat sich Onlineprinters auf ge -
werbliche Kunden konzentriert und
bedient eigenen Angaben zufolge zu
90% Business-to-Business-Kunden:
Marketing- und Produktionsabtei-
lungen in Industrie und Handel sind
die wichtigsten Kunden. Dabei sieht
sich Onlineprinters auch als starker

Partner für konventionelle Drucke-
reien und Reseller. Das zu mindest
macht die Zielgruppenansprache et -
was einfacher. 
Die Seite im Internet scheint auf den
ersten Blick seit Jahren gleich, wird
aber permanent korrigiert, optimiert
und angepasst. »Der Drucksachen-
Markt hat sich aufgrund vieler stan-
dardisierter Produkte industrialisie-
ren lassen. Deshalb können wir un-
ser Angebot für die Kunden so viel-
fältig und so einfach wie möglich
machen«, erläutert Dr. Fries. 
Dazu hat Onlineprinters die Abwick-
lung online generierter Druckaufträ-
ge bis ins Detail perfektioniert. Zum
Vorteil der Geschäftskunden, die
ihre Drucksachen online bestellen
und die Druckdaten selbst hochla-
den. Große und kleinste Auflagen
von der Standardlieferung bis zur
Overnight-Lieferung in ganz Europa
sowie der Blitzdruck machen einen
erheblichen Teil des Erfolgs aus.
Dass man dabei äußerst zuverlässig
arbeitet, mag man daran erkennen,
dass diedruckerei.de als ›Service-
Champion‹ 2014 erneut in die Hit -
liste deutscher Unternehmen ge -
wählt wurde und als Gewinner das
Gütesiegel ›Nr. 1 der Druckereien‹
tragen kann. 

Auch etwas Bauchgefühl

Dennoch: Verschnaufen geht nicht.
Dafür sind das Geschäft zu schnell -
lebig und der Wettbewerb zu inten-
siv. Da nützen auch die 30 Jahre
Erfahrung im Druck und die zertifi-

Onlineprinters ist der größte 3b-
Dru cker Deutschlands, wenn nicht
sogar Europas. Zumindest für Hei -
del berg. Immerhin produzieren in
Neustadt an der Aisch 16 Speedmas -
ter zum Teil unterschiedlicher Konfi -
guration (da runter etliche Achtfar -
ben-Modelle) mit 100 Druckwerken. 
»Online stärkt den Offsetdruck«, ist
Stefan Hasenzahl, Leiter Business
Area Sheetfed bei Heidelberg, über -
zeugt. »Onlineprinters ist dabei ein
starker Partner für konventio nelle
Druckereien – und Heidelberg liefert
die Technologie und den Service.«

RUND 2 MRD. DRUCK -
SACHEN PRODUZIERTE ONLINE-
PRINTERS 2014 AUS SEINEM
SORTIMENT VON ETWA 1.400
ANGEBOTEN. 

550 MITARBEITER STELLEN
DIE DRUCKSACHEN AUF EINER
FLÄCHE VON 40.000 M² HER. 

ETWA 100 MIO. EURO
UMSATZ SIND FÜR DAS JAHR
2015 ANVISIERT.

PRINT & FINISHING |  WEB-TO-PRINT
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zierte Fertigung nach Prozess-Stan-
dard-Offsetdruck (PSO) für die Off-
set- und Digitaldrucksachen nicht
viel. 
»E-Commerce ist Service durch und
durch«, sagt Dr. Michael Fries. Und
nach seinen Worten gehört da zu ein

gewisser persönlicher Touch und et -
was Bauchgefühl. Man spüre gerade
bei der Einführung neuer Produkte
und Angebote, was die Kunden woll-
ten und was nicht, erläutert er. Al -
lerdings: »Leistungsstarke IT-Sys te -
me jeglicher Ausprägung las  sen sich
heute nicht mehr wegdenken.« 

Eine E-Commerce-Company, 
die druckt

»Vor fünf Jahren mussten wir die
Kunden noch dazu bewegen, online
zu be stellen und drucken zu lassen.
Das hat sich geändert. Heute geht es
darum, die Kunden vom Wert einer
Drucksache zu überzeugen. Denn
der Preis ist nicht mehr das Entschei-
dungskriterium Nummer 1«, schätzt
Dr. Fries die aktuelle Marktsituation
ein. Die Preise seien in zwischen oh -
ne hin weitgehend sta bil. Doch be -

we ge man sich noch immer im Über-
gang vom konventionellen Druck
zum industriellen On line-Print. Da -
bei gehe es in Zukunft darum, auch
individuelle Produktionen industriell
herzustellen.
»Künftig wird es einerseits preiswer-
te Standard-Drucksachen geben, auf
der anderen Seite werden individu-
elle Leistungen, die zu einem höhe-
ren Preis angeboten werden, zuneh-
men. Das erlaubt dann in ein neues
Level von Online-Print einzustei-
gen«, prognostiziert Dr. Fries. 
Denn, so erläutert er weiter, »das
Wachstum der digitalen Medien ist
vorbei und es gibt ein Zurück zu
Print.« Was ja nicht gleich heißen
muss, dass die Druck indus trie ohne
Wenn und Aber zu alter Stärke zu -
rückfinden wird. Was aber durchaus
bedeuten kann und soll, dass der
Ab wärtstrend zu Ende ist. 

Dennoch stünden dem Markt noch
Veränderung bevor. »Es gibt noch
Wachstumspotenzial in einzelnen
Märkten. Aber die Übernahmen von
On line-Druckereien werden zu neh -
men«, ist Dr. Fries überzeugt. »In
fünf Jahren wird es wahrscheinlich
noch drei, vier oder vielleicht fünf
Major Player in diesem Markt ge -
ben.« International aufgestellte Un -
ternehmen wie Onlineprinters, da -
von ist er überzeugt, werden dann
auch weiterhin in der Top-Liga des
Online-Drucks eine bedeutende Rol-
le spielen. 
Um diesen Anspruch zu halten, muss
man eben die Philosophie leben, die
Dr. Michael Fries in einem einzigen
Satz zusammenfasst: »On lineprin -
ters ist eine E-Com merce-Company,
die druckt.«

V www.onlineprinters.com W

Quelle: Onlineprinters, März 2015.

400.000 KUNDEN ZÄHLT
ONLINEPRINTERS IN 30
EUROPÄISCHEN LÄNDERN.

90% DER KUNDEN SIND
B2B-KUNDEN. DIE RESTLICHEN
10% SIND PRIVATE KUNDEN. 

50% DER BESTELLUNGEN
KOMMEN AUS DEM AUSLAND,
50% AUS DEUTSCHLAND.

WEB-TO-PRINT | PRINT & FINISHING

Innovation der Produktentwicklung
bei Onlineprinters: die fälschungs -
sichere Eintrittskarte, die unter UV-
Licht ihre Echtheit zu erkennen gibt.
Broschüren fertigt die Online-Dru -
cke rei ab einem Exemplar bis in den
sechsstelligen Auflagenbereich.
Kalender in ihrer Vielfalt sind eine
Stütze im Online-Geschäft. Ebenso
wie die praktischen Magnet folien
im in dividuellen Design. 
Und schließlich darf der Blick durch
die Lupe nicht fehlen. Denn auch
Online-Printer sind Drucker! 

Vorspeise
Häppchen,
tages aktuell
zubereitet an
der Homepage.

FACHWISSEN IN

4-Gängen

Zwischengericht 
Zwischen den 
gedruckten 
Ausgaben: 
PDF-Magazin    
›im pres sions‹ mit 
News und ganzen
Artikeln am Stück. 

Hauptgericht  
zweimonatlich
der ›Druckmarkt‹
aus Papier mit
frischen Stories. 

DRUCKMARKT
Printmediamaga-in

Dessert  
›Druckmarkt   
COLLECTION‹ 
in loser Reihen -
folge: schwere
Themen leicht 
zubereitet.
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AUSGEZEICHNET Das Canon Großformatdrucksystem Océ
PlotWave 500 ist beim iF Design Award 2015 mit dem iF Gold
Pro duct Design Award ausge zeichnet worden. Die kürzlich vor-
gestellten Groß formatdrucker
ColorWave 500, 700 und 900
gewannen zusammen mit
meh reren anderen Canon Sys -
temen ebenfalls einen iF Pro-
duct Design Award. Damit erhält Canon das 21. Jahr in Folge iF
Design Awards für seine Produkte.  › www.canon.de

VIERTE VUTEK Die richnerstutz ag in Vill mergen, Schweiz, hat
ihr vier tes Vutek Großformat-Drucksystem seit 2005 in stal liert.
Der neue EfI Vutek GS3250lx Pro ist eine LED-Hy brid maschine
mit 320 cm Druck breite für den Flach bett- und Rollen druck.
Dies ermöglicht einen schnelleren Druck mit höherer Qualität
und Auflösung bei geringe rem Energieverbrauch. Mit einer Auf-
lösung von 1.000 dpi und dem Achtfar bendruck plus Weiß
produ ziert der Drucker bis 32 Bo gen im Format 120 x 240 cm
je Stunde.  › www.efi.com  › www.richnerstutz.ch

TEXTILDRUCK ONLINE Flyeralarm erweitert sein Portfolio
um den Textildruck und bietet jetzt auch T-Shirts, Fleece-Ja cken
& Co. an. Da mit baut die On line-Drucke rei ihr An gebot weiter
aus. Be druckt werden unterschied liche Textilien von Shirts über
Hemden und Blusen bis zu Schürzen. Ein weiterer Ausbau des
Sorti ments ist für dieses Jahr ge plant.  › www.flyeralarm.de

SCHEUFELEN-KARTON Die neueste Entwicklung aus dem
Hause Scheufelen heißt phoenolux und ist ein drei fach, einsei-
tig holzfrei ge strichener Kar ton für Verpa ckun gen und grafische
An wen dungen. Eine Vielzahl von Druckversuchen belege, dass
phoenolux neben dem extrem hohen Weißegrad im Verpa -
ckungsbereich eine hohe Scheuerfestigkeit sowie opti male Prä-
ge- und Rillfähigkeit mit bringe, teilt die Papier fabrik mit. phoe-
nolux ist FSC-zertifiziert und wird in Grammaturen von 220
g/m² bis 300 g/m² angeboten.  › www.scheufelen.com

PRINT-WRAP 2013 führte 3M die PVC-freie Folie Envision
LX480Cv3 für Latex- und UV-Drucksys teme ein. Jetzt folgt das
Gegen stück SV480Cv3 für Sol vent-Drucksysteme. Die beiden

Print-Wrap-Folien mit da zu -
ge hörigem Laminat sind 3D-
verformbar, womit sie sich
ohne Einschnitte auch in Ver-
tiefungen legen lassen, blei-

ben nach Herstelleranga ben auch bei extremen Temperaturen
formstabil, seien lang fristig waschstra ßenbeständig und könn-
ten auf strukturierten Untergründen verarbeiten und wie der
entfernt werden.  › www.3m.de

NEUE STAHLFOLDER CH 56 VON HEIDELBERG

Nach dem erfolgreichen Pro -
duktlaunch der Produktlinie
Stahlfolder BH/CH vor einem
Jahr erweitert Heidelberg
sein Falzmaschinen-Portfolio
um ein weiteres Modell. Die
Stahlfolder CH 56 KT auto
Falz maschine ist seit April
2015 verfügbar. Die Maschi -
ne wurde kon zipiert, um in
der Format klasse 50 x 70 cm
bestmögliche Falzpro duktio -
nen für Flyer zu ermög lichen.
Nach Angaben von Heidel -
berg ist die Maschine be -
sonders einfach zu steu ern.
Dabei verwendet die CH 56
KT auto die gleiche Touch -
screen-Steu e rung, die An -
wen dern seit vielen Jahren
bei den Stahlfolder Falzma -
schi nen vertraut ist. 
Kurze Rüstzeiten werden
nach Herstellerangaben
durch die intelligente Auto -
matisierung erreicht. Hierbei
ist der Parallelbruch mit Falz -
taschen und Falzwalzen
auto matisiert und erstmalig
in diesem Format auch der
Kreuzbruch. Der Bediener
müsse lediglich den neuen
Job am Touchscreen einge -
ben und im Kreuzbruch fahre
dann motorisch der Vorder -
kan tenanschlag in Position.
Die Falztasche und Falzwal -
zen werden auf Format und
Grammatur gefahren. Damit
erhielten Bediener eine gro -
ße Vereinfachung beim Ein -
richten insbesondere kleiner
Falzjobs, ohne manuell ein -
greifen zu müssen.
Mit der neu en Stahlfolder CH
56 KT auto wer den in einer
Stunde bis zu fünf Wie der -
hol aufträge mit jeweils 500
bis 1.000 Exemplaren ge -
falzt. Die Ma schine richtet
sich somit an Kunden, die in
kürzester Zeit Kleinauflagen

im B2-Format wirtschaftlich
produzieren und dabei die
Wertschöp fung und Quali -
täts kontrolle im eigenen Pro -
duktionsab lauf sicherstellen
wollen. Dies gelte sowohl für
Pro duktio nen aus dem Offset
wie dem Digitaldruck.

Die Falz maschine kann mit
verschie denen Optionen und
Modu len auf die jeweiligen
Kundenwünsche zugeschnit -
ten werden. Beispielsweise
kön nen zwei Anlegerarten
und vier oder sechs Falzta -
schen im Paral lelbruch-Falz -
werk aus ge wählt werden. 
Wie alle Falzmaschinen von
Heidelberg ist auch das neue
CH 56 Modell in CO2-neu -
traler Version erhältlich, die
umweltbewusste Dru ckerei-
und Weiterverarbeitungskun-
den ansprechen. 
Heidelberg zeigt die neue
Stahlfolder CH 56 KT auto
Falzmaschine erstmalig auf
der Digitaldruck-Messe Xfair,
die vom 15. bis 17. April
2015 in Wien stattfinden
wird, sowie ab April dieses
Jahres im Print Media Center
in Wiesloch-Walldorf.
› www.heidelberg.com

PROFESSIONELLES FALZEN FÜR KLEINE
UND MITTLERE AUFLAGEN

Neu in der Stahlfolder BH/CH
Produktlinie: Die Stahlfolder CH
56 KT auto Falzmaschine.

›BYE, BYE LASER‹
-STRATEGIE
Im vergangenen Jahr kündig -
te Epson Veränderungen im
Of ficedruck an. 2015 setzt
der Hersteller konsequent
auf seine ›Bye, bye Laser‹-
Strategie und will damit den
Trend hin zum Tintenstrahl -
druck weiter vorantreiben.
Während der Gesamtdru -
cker markt im 4. Quartal
2014 gegenüber 2013 um
etwa 6% zulegte, waren es
bei Business-Inkjet-Druckern
62%, da Unternehmen im -
mer stärker auf zeit- und
ressourcen schonenden Tin -
ten druck setzen. 
»Es gibt viele gute Gründe,
den Tintenstrahldruck in
Unter neh men einzuführen«,

erläutert Hen -
ning Ohlsson,
Geschäfts füh rer
der Epson
Deutsch land

GmbH. »Neben konkre ten
Kostenvorteilen erhalten An -
wender eine saubere Druck -
technologie, die tradi tio nelle
Laserdrucker in allen Punk -
ten überflügelt. Das macht
Tinte zur Drucktech no logie
der Zukunft. Der Ein stieg in
das Geschäft mit Ink jets bie -
tet beste Chancen rasch zu
reüssieren. Und je früher sich
Unternehmen und Handel
diesem Trend an schlie ßen,
desto eher genie ßen sie
deren Vorteile.«
Alle Epson WorkForce-Pro-
Business-Inkjet-Drucker bie -
ten aufgrund ihrer Zu verläs -
sigkeit und niedrigen laufen -
den Kosten günstige Kondi -
tio nen für Handel und Unter -
neh men. Einen Schritt weiter
gehen dabei die Work Force
Pro RIPS-Sys teme: Weil bei
den Geräten der Aus tausch
von Ver brauchs material für
bis zu 75.000 Seiten entfällt,
sind besonders zuverlässige
An lagen möglich.
› www.epson.de
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Wissen, wo es lang geht.

WEITERE EVOLUTION
BESTELLT
Samson ist die erste Drucke -
rei, die mit der im Herbst
2014 vorge stell ten Roland
700 Evolu tion pro du ziert.
Seit Oktober 2014 arbeitet
die öster reichi sche Druckerei
mit einer Bogen ma schi ne mit
fünf Druckwerken und einem
Lackmodul. Aufgrund der
guten Er fahrungen, die der
öster reichische Drucker ge -

macht hat, wurde jetzt eine
weitere Ma schi ne dieses Mo -
dells bestellt – eine Zehn far -
benwende maschine, die im
Herbst 2015 geliefert wer -
den soll.
Samson Druck GmbH und
manroland Sheetfed sind seit
über zwei Jahrzehnten Part -
ner. Derzeit betreibt Sam son
Druck vier Maschinen mit
insgesamt 30 Druckwer ken. 
› manrolandsheetfed.com

Gerhard Aichhorn, Inhaber und
Geschäftsführer von Samson
Druck und Lisa Aichhorn, Assis -
tentin der Geschäftsleitung, vor
der weltweit ersten Roland 700
Evolution.

ZWEITE 96-SEITEN-
LITHOMAN 
Die Bagel Roto-Offset ordert
eine wei te re 96-Seiten-Litho -
man. Eine solche Druckanla -
ge arbeitet seit 2011 in Mei -
neweh. »Die Kunden verlan -
gen eine flexible Pro duktion
unter schied licher Umfangs -
varianten. Die 96-Seiten-
Lithoman hat uns ge zeigt,
wie wir mit neuer Techno -
logie schneller und effizien -

ter produzieren kön nen. Jetzt
wollen wir un sere Marktposi -
tion mit einer zwei ten 96-
Seiten-Lithoman weiter stär -
ken«, zitiert man roland web
systems die Ge schäftsfüh -
rung des Unter nehmens.
Die Installation der Anlage
mit vier Doppeldruck werken
und einer Bahnbreite von
2.860 mm ist für Anfang
2016 geplant. 
› www.manroland-web.com

Bereits die zweite 96-Seiten-
Lithoman wird künftig bei Roto-
Offset in Meineweh produzieren.

NEUE PRODUKTMAPPE
VON IGEPA 
Die richtige Auswahl des Ge -
schäftsausstattungspapiers
ist Grundlage eines jeden
guten Corporate Designs.
Igepa präsentiert mit der
neuen Produktmappe ›Mit
freundlichen Grüßen‹ aus ge -
wählte Feinst- und Natur pa -
piere in ihrer Anwendung.
Die Mappe soll als Entschei -
dungshilfe für die Papier aus -
wahl dienen und Agenturen
und Druckereien bei der Be -
ratung ihrer Kunden unter -
stützen. Ob als Briefbogen,
Briefumschlag, Compliment-
Card oder Visitenkarte – die

Papiere werden in allen Ein -
satzberei chen der Un ter neh -
menskom munikation ge -
zeigt. Die ausgewählten
Papiere überzeugen visuell
und hap tisch und haben ihre
Alltags taug lichkeit längst
bewiesen. Dabei sind
Kriterien wie Be druckbarkeit,
Laser- und Ink jet-Eignung
sowie ein kom plettierendes
Briefumschlag-Sortiment in
die Auswahl eingeflossen.
› www.igepagroup.com

PROFESSIONEL LES
KALANDERSYSTEM
Roland DG kündigte ein Ka -
lander sys tem für den Einsatz
im Tex art-Sublimations dru -
cker an. Die auf dem Texart
RT-640 produzierten Drucke

werden über den Kalander
auf Mate rialien für Sport -
bekleidung, Flaggen, Banner,
Interieur accessoires etc. mit
hoher Geschwindigkeit auf -
gebracht. 
Der Kalander mit einer Breite
von 162,5 cm trans feriert
Drucke von Trans ferpapier
auf Poly ester oder fixiert Tinte
auf direkt ge druckten Texti -
lien. Der CS-64 verfügt über
eine Leis tung von 40 m²/h. 
Der Kalander lässt sich mit
einem Tisch ausrüs ten, der
für eine schnelle Durch fuhr
der vorgeschnit te nen Texti -
lien sorgt. Ferner ist eine
Auf fangvor richtung er hält -
lich, die sich auf der Rück -
seite des Kalanders montie -
ren lässt und Textil stücke
auf fängt, wenn diese durch
die Walze geleitet wurden. 
› www.rolanddg.eu

ZERTIFIZIE RUNG
PSOAKTIV
Die Druck- und Medienver -
bände und die Fogra bieten
eine Erweiterung der Zertifi -
zie rungen nach ProzessStan -
dard Offsetdruck an. Mit 
PSOaktiv können Dru ckerei -
en zwischen den Stichtags -
prü fungen Qualität, Prozess -
sicherheit und mit PSOaktiv
die kon se quente Einhaltung
der Qua litätsvorgaben nach -

weisen. Werden im Rahmen
der Prüfung Ab weichungen
festgestellt, kann das Druck -
unter neh men neue Prüfbo -
gen ein senden. Werden
innerhalb von vier Wochen
keine zu frie denstellenden
Ergebnisse nachgewiesen,
wird der PSOaktiv-Status
aberkannt. Er kann jedoch
mit Bestehen einer Prüfung
zu einem spä teren Zeitpunkt
wieder akti viert werden.
› www.pso-insider.de
› www.bvdm-online.de
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Die Neue positioniert KBA im oberen
Leistungssegment zwischen der Ra -
pida 105 und der High-End-Baureihe
Rapida 106. Gegenüber der weiter-
hin erhältlichen Rapida 105 hat sie
mit 17.000 Bo gen/h eine etwas hö -
here Pro duktionsleistung, ein auf 
74 x 105 cm vergrößertes Bogenfor -
mat, kürzere Rüstzeiten durch mehr
Automatisierung sowie ein neues,
intuitives Bedien konzept. Zudem ist
sie in der Ausstattung flexibler und
in dividueller konfigurierbar. KBA be -
zeichnet die auf der Rapida 106 (bis
zu 20.000 Bogen/h) basierende
Rapida 105 Pro als die Beste ihrer
Klasse und sieht für die Neue ange-
sichts des attraktiven Preis-Leis -
tungs-Verhältnisses gu te Chancen
auf dem Welt markt.
Ein wichtiges Kennzeichen der Rapi-
da 105 Pro ist die volle Preset-Fähig-
keit vom Anleger über die Druckwer-
ke bis hin zur Auslage. Jobwechsel
werden so einfacher und schneller.
Dies ist in dieser Maschinenklasse
keineswegs selbstverständlich. Alle
Einstellwerte am Anleger und an der
Auslage lassen sich auftragsbezo-
gen abspeichern. Bei Wiederholauf-
trägen oder Aufträgen mit dem glei-

chen Bedruckstoff können die Ein-
stellwerte für die Voreinstellung der
Rapida 105 Pro genutzt werden.
Dies spart Zeit und Makulatur.  
Die höhere Automatisierung zeigt
sich auch an anderer Stelle: Für den
Plattenwechsel stehen mit SAPC
(Wechsel je Druckwerk auf Knopf-
druck) und FAPC (vollautomatischer
Wechsel in allen Werken in 2,8 Mi -
nu ten) ausschließlich automatisierte
Systeme zur Verfügung. Bei den
Wasch anlagen punktet die Rapida
105 Pro mit dem CleanTronic-
Wasch system für Gummitücher,
Druck zylinder und Walzen. Optional
sind DriveTronic SRW (Simultaneous
Roller Wash), CleanTronic Multi
(wechselnder Farbeinsatz) und
Clean Tronic UV verfügbar. Mit der
Funktion ›Fast Clean‹ erfolgt das
Wal zenwaschen mit höherer Ge -
schwindigkeit. Die Waschzeit redu-
ziert sich von 4 auf 2 Minuten.  
Die EasyClean-Farbkästen mit Anti-
haft-Beschichtung verkürzen die
Rei nigungszeiten beim Farbwechsel
immens. Zudem haben die Farbkäs -
ten keine häufig zu tauschenden
Ver schleißteile. Der Verzicht auf
Farb kastenfolien vermeidet Abwei-

chungen bei der Nullstellung und
sorgt für die exakte Wiederholbar-
keit der Farbzoneneinstellungen.
Bei behalten wurden die für ihre
Reaktionsschnelligkeit und geringe
Anlaufmakulatur bekannten Rapi-
da-Farbwerke. Hinzu kommt das von
vielen Rapida-Anwendern beson-
ders geschätzte Auskuppeln nicht
be nötigter Farbwerke. Auch an der
Rapida 105 Pro laufen nur die wirk-
lich benötigten Farbwerke mit. Dies
spart Energie, Waschzeiten und
Waschmittel und erhöht die Lebens-
dauer der Farbwalzen.  

Mehr Flexibilität in der
Ausstattung

Die Rapida 105 Pro ist mit bis zu
zehn Druckwerken, Bogenwendung
sowie Ein- und Mehrfachlackierung
verfügbar und hervorragend für
individuelle Produktionsanforderun-
gen konfigurierbar. Neben dem Akzi-
denzdruck hat sie viele für den Ver-
packungsdruck besonders inte res-
sante Features. Dazu gehört neben
der möglichen Ausstattung für na -
hezu alle heute üblichen Lackierva-
rianten die bei den Verpackungs-

druckern geschätzte herausragende
Funktionalität der Lackwerke beim
Lackplattenwechsel, bei der Regis -
tereinstellung vom Leitstand auch
im Lackturm, bei der automatischen
Reinigung des Lackkreislaufs oder
den hydropneumatisch anstellbaren
Rakelkammern. Hinzu kommt bei
der Rapida 105 Pro die mögliche
Aus stattung mit Nonstop-Systemen
im Anleger und in der Auslage bis
hin zur Integration in eine vollauto-
matische Stapellogistik.  

Sonderpakete für Spezial -
anwendungen

Für spezielle Anwendungen sind
Mikrowellen-, Folien- und Dünn-
druckpakete oder die Ausstattung
für Inmould-Folien erhältlich. Von
0,04 mm bis zu 1,6 mm Stärke deckt
die Rapida 105 Pro damit das ge -
samte Bedruckstoffspektrum ab. Die
Greifersysteme müssen auch bei
extremen Bedruckstoffwechseln
nicht verstellt werden, ein unschätz-
barer Vorteil bei der heute vom
Markt geforderten Flexibilität. Wei-
tere Sonderaggregate wie Rolle-
Bogen-Einrichtung, Perforier- und

Mehr Ausstattung für neue Rapida 105 Pro

Auf der Fachmesse Print Chi na vom 7. bis 12. April in Guangdong kündigte KBA Radebeul mit 
der Rapida 105 Pro eine neue Bogenoff set ma schine im Mittelformat an. Die neue Maschine soll
noch im Rahmen einer internationalen Open-House-Veranstaltung vom 24. bis 26. Juni im Werk
Radebeul offiziell in Produktion präsentiert werden. 

Text und Bild: KBA

Optisch unterscheidet sich die Rapida 105 Pro von ihren Schwestern Rapida
105 und 106 durch die Farbgebung des Anlegers, der Auslage und der Gale -

rie sowie das durchgängige blaue Band, das die einzelnen Aggregate ver -
bindet. 
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Nummerierturm, Irisdruckeinrich-
tung oder der KBA ColdFoiler ma -
chen die Rapida 105 Pro zu einer
ausgesprochen flexiblen Universal-
maschine.  
Das um 20 mm auf 740 x 1.050 mm
vergrößerte maximale Bogenformat
kommt vor allem Verpackungs- und
Etikettendruckern zugute. Mit den
Sonderformaten 750 x 1.050 mm
und 780 x 1.050 mm passt in vielen
Fällen eine zusätzliche Nutzenreihe
auf den Bogen. Mit der Option ›Klei-
ne Messstreifen‹ erhöht sich das
nutzbare Druckformat nochmals.  

Neues, intuitives Bedienkonzept

Die Rapidas sind schon immer für
ihre ergonomische Bedienung be -
kannt. An der Rapida 105 Pro wird
es für die Drucker durch ein neues,
intuitives Bedienkonzept noch einfa-
cher. Alle Maschinenfunktionen wer-

den über einen Touchscreen mit
maximal zwei Berührungen gesteu-
ert. Eine Eingabetastatur gibt es am
ErgoTronic-Leitstand der Rapida 105
Pro nicht mehr. Leicht verständliche
Icons erleichtern den Bedienern die
Umstellung und Einarbeitung.  
Das neue JobAccess-Programm er -
möglicht eine Rüstzeiteinsparung
um bis zu 50%. Neue Funktionen
zum Aufbau des Farbprofils reduzie-
ren die Anlaufmakulatur. Eine Joblis -
te mit Vorschaubildern und Optimie-
rungsfunktionen für die Auftrags-
reihenfolge beschleunigt den Pro-
duktionswechsel zusätzlich. Dane-
ben sind für die Rapida 105 Pro alle
Mess- und Regelsysteme wie zum
Beispiel KBA QualiTronic ColorCon-
trol verfügbar. Das schnelle Regel -
sys tem misst jeden Bogen und regelt
jeden zehnten Bogen. Hier wird be -
reits geregelt, wenn andere Systeme
noch messen.  

HR- und LED-Trocknung
ebenfalls verfügbar

Neben der Makulatureinsparung
durch die genannten Automatisie-
rungsbausteine punktet die Rapida
105 Pro beim Thema Energieeffi-
zienz mit dem VariDryBlue-Trock-
nungssystem. Durch die Wiederver-
wendung der Umluft reduziert sich
der Energiebedarf um bis zu 50%.
Daneben verringert sich das Abluft-
volumen. Die Energie wird genutzt
und nicht einfach ›verblasen‹. Dies
ist ein entscheidender Beitrag zur
Schonung der Umwelt. Die von KBA
für alle Rapida-Baureihen angebote-
nen energiesparenden Trocknungs-
verfahren HR-UV oder LED-UV sind
an der Rapida 105 Pro ebenfalls ein-
setzbar und bieten sich vor allem für
die schnelle Weiterverarbeitung im
Akzidenzdruck an. Die LED-Trock-
nung führt zudem zu einer weit hö -

heren Lebensdauer der Strahler, ge -
ringem Wärmeeintrag in den Be-
druckstoff, Vorteilen in der Weiter-
verarbeitung und deutlich höherer
Druckqualität auf Naturpapieren.  

Offizielle Vorstellung im Juni

Bleibt die Druckleistung: Mit 17.000
Bogen/h gehört die Rapida 105 Pro
zu den High-Performern und lässt
viele andere Bogenoffsetmaschinen
in dieser Formatklasse hinter sich.  
Im Rahmen einer internationalen
Open-House-Veranstaltung vom 24.
bis 26. Juni wird die Rapida 105 Pro
im Werk Radebeul offiziell in Pro-
duktion präsentiert. Auf Herz und
Nieren getestet und bestellbar ist
die neue Mittelformat-Reihe aus
Sachsen aber schon heute.

V www.kba.com
W
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COLORMAN E:LINE
IN BAMBERG
Am 16. März ging in Bam -
berg eine Colorman e:line
von manroland in Betrieb.
Für die Me diengrup pe Ober -
franken ist die neue Zei -
tungs druckanlage ein wich -
tiger Bau stein, um eige ne
wie externe Ver lags- und
Wer beprodukte zu produ zie -
ren. Die Maschine besteht
aus zwei Achtertürmen,
einem Falzwerk und zwei
Rollen wechslern. Die e:line
läuft mit einer Geschwin dig -
keit von 50.000 Zylinderum -
drehungen pro Stunde. In
Bam berg werden jede Nacht
neun Tageszeitungsausgaben
produziert. Mit der autoprint-
Funktion lassen sich derart
viele Wechsel in der Produk -
tion hervorragend bewälti -
gen. So kann beim parallelen

Rüsten zum Beispiel gleich -
zeitig der Plattenwechsel
durchgeführt und eine neue
Papierbahn eingezogen wer -
den. Der mögliche automa -
tische Umfang wech sel macht
die Produktion fle xi bel. Auf -
grund der hohen Automati -
sierung der Druck maschine
kommt die Produk tion mit
zwei, bei häufigen Auftrags -
wechseln drei Ma schinen be -
dienern aus. Am neuen Leit -
stand, dem Control Center
werden alle relevanten Infor -
mationen dargestellt. Die
Steuerung der Maschine er -
folgt über Touchscreen. 
› www.manroland-web.com

SCHUR PACK SETZT AUF
RAPIDA-TECHNIK
Schur Pack Germany mit Sitz
in Büchen, Schleswig-Hol-
stein, bestellte kürzlich für
eine neue Produktionsstätte
im nahegelegenen Gallin bei
KBA drei Rapida-Anlagen im
Mittel- und Großformat mit
insgesamt 29 Druck- und
Ver edelungswerken. Damit
findet die Zusammenarbeit
von KBA mit der Verpa -
ckungs gruppe bereits zum
dritten Mal ihre Fortsetzung.
Bei den neuen Anlagen geht
es um zwei Sechs far benan -
lagen im Großformat mit
um fangreicher Automati sie -
rungs- und Regeltechnik.
Eine der beiden Rapida 145
verfügt über ein zusätzliches
Lackwerk, die zweite wird als
Doppellack-Maschine konfi -
guriert. Sie und eine Rapida

106-Achtfarbenanlage mit
Doppellack-Ausstattung so -
wie ColdFoil Infigo SF110
werden in eine um fangreiche
Bedruckstoff-Lo gistik einge -
bunden. Nach Ab schluss aller
Installationen soll im Herbst
2015 das neue, hoch effi -
zien te Verpackungswerk in
Gallin die Produktion auf -
neh men.
› www.kba.com

Die Mediengruppe Oberfranken
investiert in die Zukunft mit der
Colorman e:line. 

Ralf Sammeck (r.), KBA-Vorstand
Produkthaus Bogen, wünscht
Hans Schur, Group Managing
Director Schur Inter na tional, viel
Erfolg mit der neuen Technik.
Mit im Bild Rolf Possekel, KBA-
Deutschland, Jan Bollweg, Be -
triebsleiter Schur Pack, Andreas
Lührs, Leiter Werk Büchen, und
Ralf Engelhardt, KBA-Deutsch -
land (von links).

NINO DRUCK MIT NEUER HP INDIGO 10000 

Die Nino Druck GmbH hat
eine Digitaldruckmaschine
vom Typ HP Indigo 10000
Digital Press installiert. Die
Maschine kombiniert das
Ein satzfeld klassischer Off -
set-Druckmaschinen mit Di -
gitaldrucktechnologie, die

während des Druckvorgangs
eine laufende Anpassung des
Druckbilds ermöglicht. Dies
stellt kurze Rüstzeiten und
hohe Produktivität bei indi vi -
dualisiertem Drucken sowie
Kleinstauflagen sicher. 
»Drucken allein ist heute
keine Leistung mehr«, stellt
Marcus Kalle, Geschäfts füh -
rer bei Nino Druck, fest. »Mit
Digitaldruck haben wir aber
die Möglichkeit, unseren
Kun den ein individualisiertes
Geschäftsmodell anzubieten.
Die HP-Indigo-Technologie
kombiniert die gewohnte
Qualität mit den Vorteilen
des Digitaldrucks. Die Ver bin -
dung mit Web-to-Print hilft
sowohl uns als auch unseren
Kunden dabei, Prozesse zu
optimieren, Produktionszei-
ten zu verkürzen und Kosten
einzusparen. Es begeistert
uns, mit unseren Kunden aus
der Vielzahl an ausgefallenen
Bedruckstoffen tolle Print -
pro dukte zu gestalten, und
das auf Wunsch auch in
Auflage Eins!«
Mit der neuen Maschine er -
weitert Nino Druck sein Digi -
taldruckangebot um den For -
matbereich 50 x 70 cm. Da-
mit erfüllt die Akzidenz dru -
cke rei die aktuellen Marktan -

forderungen, insbesondere
bei hochwertigen Verlagspro -
dukten in Fadenheftung mit
kurzer Produktionszeit.
Außerdem kann Nino Druck
nun klassische Akzidenzen in
kleinen und mittleren Aufla -
gen anbieten, die im typi -

schen Digitaldruckformat
SRA3+ formatbedingt nicht
möglich wären. 
Die HP Indigo 10000 Digital
Press druckt mit bis zu sie -
ben Farben auf ein breites
Spektrum an Bedruckstoffen
im Format 750 x 530 mm,
darunter gestrichene, unge -
strichene und metallische Pa -
piere oder Kartons für Falt -
schachteln. Die Druckge-
schwindigkeit von bis zu
4.600 B2-Farbbogen pro
Stunde erlaubt eine Produk -
tion großer Auftragsserien,
die sich mithilfe der Digital -
drucktechnologie individua -
lisieren lassen. 
› www.hp.com
› www.ninodruck.de

INDIVIDUALISIERTER DRUCK 
IN OFFSETQUALITÄT

HEIDELBERG PRINECT
INPRESS CONTROL 2 
Das spektralfotometrisch ar -
beitende Inline-Farbmesssys -
tem Prinect Inpress Control
von Heidelberg hat sich be -
währt. Über 1.000 Speed -
mas ter sind mit diesem Sys -
tem ausgerüs tet, das Farbe
und Passer bei laufender
Pro duktion misst und regelt.
Jetzt ist Pri nect Inpress Con -
trol 2 ver füg bar, das laut Hei -

delberg durch einen schnel -
leren Mess- und Re gel algo -
rithmus Rüstzeit und Maku -
latur beim Einrichten noch -
mals verringert. Erste An -
wen der berichteten von wei -
te ren 10% bis 20% weniger
Makulatur und gesteigerte
Produktivität.
Prinect Inpress Control 2
kann in die Baureihen der
Speedmaster XL 75, SX 102,
CX 102, XL 106, XL 145 und
XL 162 integriert werden
und richtet sich an in dustriell
arbeitende Dru cke reien, die
Aufträge mit häufigen Job -
wechseln und kleinen Aufla -
gen schnell, wirtschaftlich
und in hoher Qualität liefern
wol len. Neuere Speedmaster-
Ma schi nen mit Prinect In -
press Con trol sind nach rüst -
bar.
› www.heidelberg.com 

Das neue Inline-Farbmesssystem
Prinect Inpress Control 2 von
Hei delberg reduziert durch
schnel leres Einrichten die Rüst -
zeit und die Makulatur. Das Sys -
tem misst und regelt Farbe und
Passer auch bei laufender Pro -
duktion.
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XE ROX RIALTO 900 INKJET PRESS

Mit dem neuen Drucksys tem
von Xerox soll der Ein satz in
die Inkjet-Technologie für
viele Druckdienstleister erst
richtig interessant werden.
Davon ist Xerox überzeugt.
Denn mit einer geringen
Standfläche und einem pro -

fitablen Ein satz bei gerin ge -
ren Druck vo lumen könnten
mit der Xe rox Rialto 900 Ink -
jet Press we sent lich Kosten
einge spart werden. Zudem
biete das Ink jet-System neu -
artige Funktionen.
Die Xerox Rialto 900 ist das
einzige voll in tegrierte Rolle-
Einzelblatt-Inkjet-Drucksys -
tem für Schmalbahnen, das
für ein monatli ches Druck -
volumen von 1,5 bis 5 Mio.
Seiten ausgelegt ist. Mit nur
3,58 m x 1,55 m braucht die
Xerox Rialto 900 wenig Stell -
fläche und ist laut Xerox eine
kosten effizien te Lö sung für
verschiedene Pro duktions -
umgebungen. 
»Durch unsere neue Techno -
logie werden die Karten am
Markt neu gemischt, denn
das Produktionsdrucksystem
verbindet erstmals die Ein -
zelblattausgabe, die Inkjet-
Technologie und die Offset-
Welt«, glaubt Paul Morgavi,
Chief Opera ting Officer Inkjet
Xerox und General Manager
Impika. Das Drucksystem
bie te Schnel ligkeit und Bild -
qua li tät, die bei farbigen per -
sonalisierten Mailings, Trans-
aktionsdokumenten und

beim Bücherdruck von Be -
deutung seien. 
Das ganzheit liche Design er -
laubt die Unterbringung aller
Kom ponenten in einem Ge -
häuse – vom Con troller über
die Papierrolle bis hin zu den
Verarbei tungseinheiten. Das

spart Platz und erhöht die
Bedie nungsfreundlichkeit.
Eine ganze Reihe an Work -
flow-Lösungen ermöglicht
es, die Produktion nahtlos zu
vereinfachen und die Auto -
matisierung voranzutreiben. 
› www.xerox.de

Anmerkung: Die neue

Ma schine ist in der Tat ein

neuer Ansatz und erschien

uns auch interessant für An -

wendungen in der Druck -

industrie, bis wir erfuhren,

dass die Rialto zwar im

Schön- und Widerdruck in

einem Durchgang produ -

ziert – allerdings nur in Brei -

ten von 210 bis 250 mm.

Dass ein solches System we -

niger Platz einnimmt und

auch preiswerter ist als grö -

ßere Maschinen, ist geradezu

zwangsläufig. Aber für den

Einsatz in professionellen

Druckereien dürfte es schon

ein wenig breiter sein. Aber

was nicht ist, kann ja noch

werden. nico

INTEGRIERTES ROLLE-BLATT-
INKJET-DRUCKSYSTEM

FKS MIT NEUEM
DIGITALBOGEN-FINISHER
FKS erweitert mit dem FKS/
Duplo DocuCutter DC-616
Pro seine Multi finisher-Serie
um ein neues Einsteiger -
modell. Der DC-616 Pro ist
ausgestattet mit Werkzeugen
zum vollauto matischen
Schneiden, Rillen und Perfo -
rieren von Digital druckbogen
und bietet eine erweiterte
Format- und Pro duktvielfalt.
Auch eine Tem plate-Biblio -
thek zur einfa chen Erstellung
von Vor lagen in der Druck -
vorstufe zählt zum Lie ferum -
fang.
So verfügt der DC-616 Pro
neben dem patentierten Air
Management System Plus
(AMS+) zum markierungs -
frei en Einzug der Bogen
auch über eine Markenle -
sung zum Ausgleich des Ver -

satzes in der Digitaldruck ma -
schine, eine Ultraschall-Dop-
pelbogenkontrolle und eine
Barcode-Steuerung für den
automatischen Aufruf der ge -
speicherten Programme. 
Diese Funk tionen ermögli -
chen eine schnel le Weiterver -
arbeitung ohne Makulatur
bei einer Ge schwindigkeit
von 11 Bo gen pro Minute.
Die serien mäßige Werkzeug -
ausstattung erlaubt bis zu
sechs Längsschnitte, 25
Quer schnitte, 20 Rillungen
und zwei Perforatio nen. Typi -
scherweise können so 25 Vi -
sitenkarten mit Trenn schnitt
oder 21 Visiten karten mit
Rausschnitt auf einem SRA3
Bogen platziert werden. 
› www.fks-hamburg.de

ERSTE OCÉ
COLORSTREAM 3000Z 
MetroMail, einer der führen -
den Versanddienstleister in
Großbritannien, investiert
mehr als acht Millionen Euro
in Canon Technologie. Im
Rah men der Erneuerung
seiner digitalen Produktions -
umgebung hat der Versand -
dienstleister seine vorhan de -
nen Drucksysteme durch eine
Reihe von Endlos-, Einzel -
blatt- und Multifunktionssys -
temen von Canon ersetzt.
Ziel ist die Stärkung seiner
Position im Markt für Direkt -
mailing und Transaktions-
druck.
Im Rahmen der Umstellung
erfolgte bei MetroMail die
europaweit erste Installation
der Océ ColorStream 3900Z
Twin, die Teil der neuen Co -
lor Stream 3000Z Serie, einer
Familie von Inkjet-Endlos-
drucksystemen, ist. Die Ma -
schine verfügt über eine inte -
grierte Stapellösung für Ein-
zelblattstapel von Hunkeler
und einen dynamischen Per -
forierer. Sie hat eine um 33%
kleinere Stellfläche als die
Color Stream 3900, bietet da -
bei jedoch die gleich hohe
Qualität und Produktivität.
So kann das Raumangebot
optimal genutzt werden, oh -
ne Kompromisse bei der Effi -
zienz einzugehen.
MetroMail wurde 1988 ge -
gründet und hat seinen Ge -
schäftsbetrieb in einem
eigens dafür errichteten Pro -
duktionsgebäude mit 43.000
m² im Nordosten von Eng -
land angesiedelt. In den letz -
ten acht Jahren hat Metro -
Mail Anlageinvestitionen in
Höhe von über 17,5 Mio.
Euro vorgenommen.
› www.canon.de

150 MILLIONEN
PRODUKTE EINGESTECKT
Zwei Jahre nach Inbetrieb -
nahme des weltweit ersten
FlexLiners durch die SKN
Druck u. Verlag GmbH & Co.
KG in Emden zeigt der Zähler
des Einstecksystems von
Mül ler Martini bereits 150
Millionen an. Das Unterneh -
men hatte den Flex Liner in
Betrieb genom men, weil das
damals von Müller Martini

neu auf den Markt gebrachte
Einstecksys tem prädestiniert
ist für Bei lagen in Beilagen.
»Wir brauchen eine Techno -
lo gie«, sagt Christian Basse,
Verleger und alleiniger Ge -
sellschafter des auf Beilagen
in Beilagen spezialisierten
Unternehmens, »bei der die
Pro dukte ohne Vorfalz mit
Sau ger-Technik geöffnet wer -
den können.«
Neben der neuen Technolo -
gie des FlexLiners, der ein
innovatives Beilagenmarke-
ting fördert und sich dank
der offenen Systemarchitek-
tur beliebig erweitern lässt,
hat es Christian Basse auch
die hohe Produktionsge-
schwindigkeit angetan.
»Natürlich hatten wir am An -
fang eine gewisse Lernkurve.
Doch heute produzieren wir
regelmäßig mit einer durch -
schnittlichen Nettoleistung
von 27.000 pro Stunde. So
kamen wir in zwei Jahren auf
insgesamt 150 Millionen Ein -
steckun gen, was unsere Er -
wartun gen übertroffen hat.« 
› www.mullermartini.com

Christian Basse (rechts), Verleger
und alleiniger Gesellschafter von
SKN, neben Matthias Kandt, Ge -
bietsverkaufsleiter Müller Marti -
ni Deutschland.
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Ja, Weltunternehmen wie Canon, HP,
Kodak, Ricoh oder Xerox haben die
Bühne des Schweizer Familienunter-
nehmens Hunkeler genutzt, um ihre
Neuheiten anzukündigen. Was ein-
mal den Stellenwert der Hunkeler In -
novationdays zeigt. Was aber auch
zeigt, dass es den Konzernen offen-
sichtlich nicht mehr ge lingt, ihren
Kommunikationsapparat zu nutzen,
um die ›bahnbrechenden Neuheiten‹
selbst in Szene zu setzen. Denn jedes
dieser vorgestellten Systeme hätte
mehr als ein halbstündiges Presse-
briefing verdient.    

Vom Produkt zum Projekt

Aber es lässt sich ja auch kurz und
knapp auf einen Nenner bringen:
Was an Tech nik geboten wird, spielt
nicht mehr die erste Geige. Technik
in Print und Finishing müssen sich
verändern und weiterentwickeln,
weil sich die Drucksachen und ihr
Umfeld verändert haben und weiter
verändern werden. 
»Das bisher produktorientierte Den-
ken wird immer mehr durch projekt-
bezogene Überlegungen abgelöst«,
stellt Stefan Hunkeler, CEO der Hun-
keler AG, fest. 
Denn die allgemeine Marktentwick-
lung hat den Digitaldruck längst ein-
geholt. Auch hier sinken die Aufla-
gen, wogegen die Anzahl der Jobs
zunimmt. Produktdiversifizierungen
erfordern immer mehr unterschiedli-
che Verkaufsliteratur und begleiten-
de Drucksachen, die Forderung nach
geringeren Lagerkosten und schnel-

lerem Durchsatz treiben Print-on-
De mand beim Druck von Akziden-
zen, Büchern, Katalogen oder Maga-
zinen geradewegs zu Höheflügen
und (nach und nach) scheint auch
der Druck von Zeitungen im Digital-
druck an Fahrt zu gewinnen. 
Hier sind aber nicht mehr Print und
Finishing die bestimmenden Fakto-
ren einer Produktion, sondern die
Planung, Steuerung, Qualitätssiche-
rung und Überwachung der Prozes-
se über die Wertschöpfungskette bis
hin zum Tracking, wie es die Hunke-
ler AG an ihrem System zeigte. Kurz -
um: Digitaldruck-Pro duk tionen be -
wegen sich ganz eindeutig in eine
Richtung: Vollautomatisierung.

Volumen anvisiert?

Dabei kann die fortschreitende Ent-
wicklung des in dus triellen Rollen-
drucks nicht übersehen werden. Die
Drucksysteme (es muss an dieser
Stelle nicht mehr betont werden,
dass es sich von Xeikon abgesehen
ausschließlich um Inkjet-Rotationen
handelt) und Finishing-Aggregate
werden schneller, stabiler, qualitativ
bes ser und flexibler. 
Und es sind inzwischen Gesamtlö-
sungen, die auf die Bedürfnisse des
Ak zidenzdrucks und die der Verlags-
häuser zielen. Schon längst dreht
sich nicht mehr alles um Rechnun-
gen, Transaktions- oder Transpromo-
druck – dieser Markt ist tendenziell
eher rückläufig. Es geht um ausge-
klügelte personalisierte Mailings, es
geht aber vor allem um Kataloge,

um Magazine, um Bücher in allen
Formen und Auflagen von der Aufla-
ge 1 über einige Hundert bis zu meh-
reren Tausend Exemplaren. Also um
Anwendungen, die Märkte des Off-
setdrucks mit seinen großen Volu-
men anvisieren. 

Daten und Druck

Natürlich stellt sich auch die Frage,
ob dies ausschließlich An wendun -
gen für hoch spezialisierte Rollen-
Drucker sind, die mit dem Geschäft
der Bogen-Akzidenzdrucker nichts
ge  mein ha ben. Und die Antwort
gleicht einer Prophezeiung: Heute
noch, sehr bald aber nicht mehr. 
Denn die Rollen-Drucker werden in
den kommenden Jahren Appetit auf
andere Märkte bekommen, weil die
immer schneller werdenden Rotatio-
nen gefüttert werden wollen. Inkjet-
Drucker werden ihr Portfolio erwei-
tern und versuchen, traditionelle
Offset-Volumen für den Tintenstrahl
zu gewinnen.
Dabei treffen die Welten der Daten
und des Drucks so eindeutig aufei -
nander, dass wohl niemand mehr bis
zur nächsten Messe warten muss,
um herauszufinden, wohin sich das
Dru cken be wegt. Die Inkjet-Systeme
mit ihrer automatisierten Verarbei-
tung der Drucke sind im Begriff, die
langjährigen (und bislang kaum ein-
gehaltenen) Versprechen einzulö-
sen. Und die Drucker scheinen bereit
zu sein, sich überzeugen zu lassen
und zu investieren.

W

Bühne für Weltkonzerne

Es wäre jetzt ein Leichtes, sich den Ordner mit den Presseinformationen vorzunehmen und die
Neuheiten der Hersteller (alphabetisch wäre ja einmal richtig originell) abzuarbeiten. Daten -
blätter in Prosa zu übersetzen, ist allerdings nicht so unser Ding. Es gäbe auch keinen Einblick
in das, was sich am Markt vollzieht und was die Hunkeler Innovationdays deutlich machten.  

Von KLAUS-PETER NICOLAY

HUNKELERS VERDIENST

Vom 23. bis 26. Februar war Luzern
Weltzentrum der digitalen Printpro -
duktion. Nahezu 6.000 Besucher aus
über 50 Nationen reis ten zu den In -
novationdays 2015 und haben sich
auf der Messe im Schnitt zwei Tage
aufgehalten. Damit war der Event ge -
genüber den Innovationdays 2013
erneut gewachsen. Trotzdem haben
die Hunkeler Innovationdays 2015
ihre Qualität als Branchentreffen be -
wahrt. 
Franz Hunkelers mutige Entscheidung
vor gut 15 Jahren, sich auf das Paper
Processing im Digitaldruck zu kon -
zentrieren und dies gemein sam mit
Partnern voranzutreiben, war der
eigentliche Impulsgeber. Und das
Familienunternehmen Hun keler hat
es verstanden, den Cha rak ter der
ehemals kleinen Haus mes se zu be -
wahren, in der sich heute Welt kon -
zerne sonnen. 
Dieser Anspruch gilt auch unver än -
dert: Die Hunkeler Innovationdays
wollen Hersteller und Entschei dungs -
träger aus Druckereien auf klei nem
Raum zusammenbringen. Die Innova -
tiondays sind damit zu einer unver -
wech selbaren Plattform für digitale
Hochleistungstechnik und den Mei -
nungsaustausch für Druck- und Fi -
nishing-Produktio nen vielfältigster
Art geworden.
Dennoch waren die Inno vationdays
2015 anders als bisher – eben noch
internationaler.
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Mit dem Digitaldruck beschäftigt sich die Branche seit nunmehr gut 20 Jahren.

Dabei sorgen ständig neue Techniken immer wieder für Diskussionen da rüber, wo

und wie Digitaldruck im professionellen Umfeld am sinnvollsten und vor allem

wirt schaft  lich einsetzbar ist. Die Unzahl an Systemen, Verfahrenstechniken mit

Tonern, Tinten und unterschiedlich einsetzbaren Bedruckstoffen macht einen ein -

fachen Überblick allerdings nicht gerade einfach. 

Natürlich können Sie Kollegen fragen, sich durch Berge von Papier wühlen und

durch Suchmaschinen kämpfen, um irgendwann den Überblick zu verlieren. Aber

warum? 

Diese Arbeit haben wir schon für Sie erledigt! Die ›Druckmarkt COLLECTION‹ 15

greift praktische und theoretische Aspekte auf, stellt über 200 aktuelle Drucksys -

teme in Marktübersichten zusammen, beschreibt und kom mentiert sie. Daneben

gibt es ein Glos sar mit den wichtigsten Begriffen und ein Anbieterverzeichnis für

die Ansprechpartner in Deutschland, Österreich und der Schweiz.   

Die Übersichten (derzeit aktueller Stand 31. März 2015) werden übrigens perma-

nent aktualisiert. 

Und wenn Sie kein Exemplar der Erstauflage mehr erhalten – kein Problem.

Schließlich gibt es ja auch noch den Digitaldruck!

›Inves t itionskom pass‹
Digitaldruck

52 Seiten DIN A4, davon
über 12 Seiten Markt -
übersichten sowie Tabel len,
Checklisten, Artikel, Glossar
und Anbieter verzeichnis.

Zu bestellen im Internet für
16,50 € / 16.50 CHF.

GESCHICHTE

Es musste ja so
kommen. Seite 4.

TECHNOLOGIE 

Digitaldruck mit
Rückenwind. Seite 8.

B2-FORMAT 

Der Kampf um die
Mitte Seite 24.

MARKTÜBERSICHTEN 

Farbe und Schwarz-
Weiß. Ab Seite 16.

APRIL 2015
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Digitaldruck
4. überarbeitete und aktualisierte Auflage
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HP hat mehr als eine Plattform. Ab -
gesehen von den Office-Produkten,
die wir hier auslassen wollen, hat HP
eben die Indigo, auf der inzwischen
sieben Modelle aufbauen (oder viel-
leicht sogar mehr). Die Maschinen
arbeiten nach dem elektrofotografi-
schen Prinzip mit pasteuser Elektro-
Ink, bei dem Druck-Ergebnisse durch
den Einsatz des Drucktuchs dem Off-
set sehr nahe kommen. Deshalb
wird auch gerne vom digitalen Off-
set-Prinzip gesprochen. Doch die
ver schiedenen Modelle (nach Anga-
ben von HP produzieren 7.000 HP
Indigos weltweit über 25 Milliarden
Seiten jährlich) unterscheiden sich
vor allem in ihrer Anwendung. Und
die reicht vom Bogen-Akzidenz-
druck über Magazine von der Rolle,
Labels und flexiblen Verpackungen
bis hin zur Faltschachtelmaschine
(ebenfalls wieder vom Bogen).
Auf der anderen Seite hat HP seit
2008 eine Serie aufgebaut, die heu-
te in den Highspeed-T-Modellen
(von denen 164 Maschinen instal-
liert sind) ebenso verbaut wird, wie
in den neuen und weiterentwickel-

ten Modellen, die HP als Pagewide-
Technologie zunächst im Markt der
CAD- und Ingenieur-Büros vermark-
tet wird. Basierend auf dieser Druck-
kopf-Technologie hat HP inzwischen
eine Modellserie geformt, die vom
Bürodrucker bis zur Zeitungsdruck-
maschine reicht. 
Das wäre ja noch im Bereich des
›normalen‹. Diese Druckköpfe sind
nunmehr aber auch die Basis für
einen 3D-Drucker, den HP in der
zweiten Jahreshälfte 2016 auf den
Markt bringen will. Bereits Ende
2014 war in einschlägigen Medien
davon zu lesen. Ob wir das hier be -
sonders ausbreiten müssen, ist eine
Frage, inwieweit man diese Techno-
logie überhaupt dem grafischen
Bereich zuordnen kann oder will. 
Und neben diesen Maschinen wer-
den ja auch noch die Scitex-Maschi-
nen für den Large- und Wide-For-
mat-Einsatz angeboten.

HP Experience Center
 
All diese Drucker finden nun mehr
Platz in Barcelona, im HP Experience

Center, das HP am 16. März offiziell
eröffnete. Und die Mitarbeiter von
HP legen größten Wert darauf, dass
es eben kein normales Demo-Center
wie bisher ist, sondern ein Ort, an
dem Kunden und die Experten von
HP Erfahrungen austauschen, sich
be raten, Ge schäftsmodelle diskutie-
ren und in dem Kunden nach einer
getätigten Investition auch im Um -
gang mit den Maschinen geschult
werden.
Diesen Platz hat HP in Barcelona ge -
schaffen, nachdem die Fertigung der
Designjets vom spanischen Bo den
nach Fernost verlegt wurde. Den -
noch werden in der katalanischen
Metropole noch immer 3.000 Men-
schen beschäftigt. Und man ist stolz
darauf, außerhalb der USA die größ-
te Dependance von HP zu sein.
Ob das alles so bleibt, wenn sich HP
erst einmal halbiert hat (was ja bis
Anfang 2016 vollzogen sein soll), ist
nicht bekannt. Zumindest wird es
zurzeit nicht öffentlich gemacht.
Doch Veränderungen wird es bei HP
auch ohne diese organisatorische
Trennung geben.

Den Verpackungsmarkt im Visier

Denn HP hat sich zum Ziel gesetzt,
massiv in den Markt der Verpackung
einzusteigen. Erst kürzlich haben HP
und KBA ihre Pläne konkretisiert, die
den gemeinsamen Bau  einer Inkjet-
Rollendruckmaschinen für den Well-
pappen-Markt zum Inhalt haben.
Nach den jetzt vorliegenden Infor-
mationen handelt es sich bei der
Maschine unter den Namen HP
T1100 Simplex Color Inkjet Web
Press um eine Rotation mit einer
maximalen Pa pierbahnbreite von
2,5 m bis 2,8 m (110 Zoll) für den
Druck von Wellpappen-Top-Liner
(Deckkartons, die später auf den
Wellpappenträger ka schiert wer-
den). Die Maschine soll mit einer Ge -
schwindigkeit von bis zu 183 m/Min.
produzieren und dabei 27.871 m²
pro Stunde verarbeiten. 
Verpackungsdrucker können mit
dieser Lösung bei kleinen, mittleren
und großen Auflagen unterschiedli-
che Jobs auf einer Rolle kombinie-
ren. An ders als bei analogen Druck-
verfahren kann beim digitalen Ink -

Zugewinngemeinschaft

Ein Druckerhersteller, der auf so vielen Hochzeiten tanzt wie HP, muss mehr bieten als nur eine
Technologie-Plattform. Oder er muss aus einer Plattform so viele Varianten wie möglich
ableiten. Genau das zeigt HP in Barcelona im neuen Experience Center, in dem das ganze
Maschinen-Portfolio einschließlich der rund 50 Partner-Produkte Platz findet. 

Von KLAUS-PETER NICOLAY

HP begrüßt seine Gäste im Experience Center in
Barcelona farbenprächtig und präsentiert mit

aktueller Medientechnik die Lösungsmöglichkei-
ten rund um die Bereiche Publishing und Akzi -

denzen. Der Bereich Verpackung nimmt bereits
einen erheblichen Teil der Ausstellungsfläche ein.
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jet-Druck am Ende des Herstellungs-
prozesses jede bedruckte Schachtel
anders aussehen. 
Jetzt werden die beiden bisher an -
gebotenen Scitex-Mo delle FB 10000
und FB 15000 durch die Nachfolger
11000 In dus tri al Press und 15500
Corrugated Press abgelöst. Damit
und der Freigabe der Indigo 20000
und 30000 für den flexiblen Verpa -
ckungsdruck und den Faltschachtel-
druck ist der Schritt von HP in den
Verpackungsmarkt unverkennbar. 
Die HP Scitex 11000 soll die Flexibi-
lität erhöhen und Oberflächenbe -
stän digkeit verbessern. Die HP Sci-
tex 15500 ermöglicht jetzt auch die
Medienhandhabung stark gewölb-
ter Wellpappe und ist für Wellpappe-
Veredler konzipiert. Eine neue Tech-
nologie mit dem Namen Smart Coat
soll Oberflächenbeständigkeit ohne
zusätzliche Lackierung ermöglichen.
Dabei wird eine dünne, unsichtbare
Schicht auf das Bild aufgetragen, um
Blasen zu verhindern. Das Drucksys -
tem bietet zudem einen automati-
sierten Stapel-zu-Stapel-Betrieb. Für
die HP Scitex 15500 sind spezielle
Tinten für Wellpappe, Karton und Pa -
pier verfügbar. 
Auch für den Sign- und Display-
Markt wurden neue Modelle vorge-
stellt: HP Scitex FB550 und FB750.
Die Drucker sollen bis zu 12% pro-
duktiver sein als die Vorgängermo-
delle und bieten nach Angaben von
HP eine höhere Bildqualität sowie
Full-Bleed auf maximaler Breite für
starre oder flexible Medien. Zudem
haben sie einen neuen Rollenhalter
für flexible Substrate. Die Drucker
ermöglichen nach Angaben von HP
auch die Produktion mit weißer Tin-
te, matten sowie glänzenden und
texturierten Effekten. 

Thementage für Kunden

Doch es wäre nicht konsequent, hät-
te HP für das neue Experience Cen-
ter nur eine Eröffnungszeremonie
für wenige geladene Gäste durchge-
führt. Über 800 Kunden und In teres -
senten aus Europa waren vom 17.
bis 20. März nach Barcelona gela-
den. An spezifischen Thementagen

wurden die verschiedenen Märkte
Label, Verpackung, Akzidenzdruck,
Foto oder Direct Marketing akzentu-
iert beleuchtet. 
Dazu gehörten auch Vorführungen
der für die einzelnen Segmente rele-
vanten Drucksysteme und Finishing-
Lösungen von Partnerunternehmen. 
So etwa im Etikettendruck die HP In -
digo ws6800, die ebenso wie die
beiden Modelle 20000 für flexible
Verpa ckungen und die HP Indigo
30000 für den Faltschachteldruck im
Herbst 2014 vorgestellt wurden und
sich offenbar reger Nachfrage er -
freuen. 
Auch die Akzidenzmaschine HP Indi-
go 10000, von der seit der drupa
2012 nach Angaben von HP 180 Ma -
schinen weltweit in stalliert sind,
stand einen Tag im Fokus des Ak zi -
denz- und Fotobuchdrucks. Für bei-
de Anwendungen steigere das B2-
Format einerseits die Pro duktivität,
es könnten nunmehr aber auch völ-
lig neue Applikationen im Digital-
druck produziert werden, machten
die Spezialisten von HP deutlich. 

Über 50 Partnerschaften

Dass HP den Weg in die doch sehr
unterschiedlichen Märkte nicht al -
leine gehen kann, ist nicht nur nahe-
liegend, sondern von HP auch so ge -
wollt. Um die 50 Partner (von Image
Solutions für die Flat-Book-Bindung
über Kama mit Stanz- und Klebelö-
sungen bis zu Horizon oder Müller
Martini) in nahezu allen Bereichen
von der Broschürenherstellung über
das Stanzen und Kleben von Falt-
schachteln bis zum Versandraum für
Zeitungen reicht das Partnerpro-
gramm. Die Kompetenzen für diese
äußerst umfangreichen und speziel-
len Finishing-Optionen könnte HP in
so kurzer Zeit, wie sich Märkte und
neue Produkte entwickeln, gar nicht
aufbauen. Es werden also im Ideal-
fall einige weitere Hersteller von der
HP-Marktmacht profitieren. 
Eine echte ›Zugewinngemeinschaft‹
also, von der auch die Anwender
profitieren können.

V www.hp.com W
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CONTITECH UND SAUER -
ESSIG KOOPERIEREN 
ContiTech Elastomer Coa -
tings und Saueressig Flexo
haben eine Kooperation im
Bereich gedruckter Elektronik
verein bart. Der unter ande -
rem auf die Herstellung von
elasto me ren Flexodruck for -
men spe zialisierte Geschäfts -
be reich von ContiTech und
der Full-Service-Dienstleister
im Segment gedruckte Elek -

tro nik bündeln ihre Kompe -
ten zen und Erfahrungen, um
gemeinsamen Kunden wie
Druckereien und Marken -
artiklern einen einfachen Ein -
stieg in den Bereich Printed
Electronics zu ermöglichen.
Die beiden Unternehmen
bie ten ab sofort Komplett-
Lösungen an, die in einer
bestehenden drucktech ni -
schen Infrastruktur genutzt
werden können. Die Band -
breite reicht von individueller
Beratung über Laborversuche
bis hin zur Übertragung der
Techno logie in die Produk -
tion und After-Sales-Services. 
Eines der Ziele der Koope ra -
tion ist es, Druckereien zu
ermöglichen ihr Produktport -
folio einfach und kosteneffi -
zient um den Druck von elek -
tronischen Bauteilen wie
etwa Schaltungen oder RFID-
Technologie zu erweitern. 
› www.contitech.de

GEPRÜFTE DIGITALDRUCKSYSTEME 

Manchmal kommt hinterher
das böse Erwachen. Ein Kun -
denauftrag mit diffizilen An -
forderungen an den Bild pas -
ser, die Auflösung oder die
Konstanz der Farb wiederga -
be bringt es ans Licht: Das
neue Digital drucksys tem ge -
nügt den Ansprüchen nicht.
Die Dis kus sionen zwischen
An wender und Her stel ler des
Systems, die ge führt werden
müssen, ver spre chen alles
an dere als angenehm zu ver -
laufen. Im schlimmsten Fall
droht früher oder später der
Abbruch der Geschäfts be -
ziehungen. Das muss nicht
sein. Mit sorgfältig definier -
ten Qua litätskriterien – beim
Ver tragsabschluss mit Soll -
wer ten im Pflichtenheft fest -
geschrieben und nach der In -
stallation des Drucksys tems
geprüft – können un ange -
neh me Überraschungen ver -
mieden werden. 
bvdm und Fogra haben jetzt
ver ein bart, gemeinsam rele -
vante Krite rien zu identifizie -
ren und ge eignete Prüfme -
thoden dafür zu entwickeln.
Mit von der Partie sind die
printXmedia-Gesellschaften
der Druck- und Medienver -
bände, die ihre Expertise aus
der techni schen Be ratung
von Digitaldruck-An wendern
einbringen und mit der Fogra
zusammen ein Dienstleis -
tungspaket rund um die
Systemprüfung Digi taldruck
schnüren werden.
»Es wäre keineswegs ziel -
führend, einfach die im Off -
setdruck etablierten Abnah -
merichtlinien auf den Digi tal-
druck zu übertragen, denn
die Druckverfahren funktio -
nie ren völlig unterschied -
lich«, so Jürgen Gemeinhardt
von der Fogra. Er verant wor -

tet das vom Freistaat Bayern
geförderte Fogra-Forschungs-
projekt ›Grundlagen zur Ma -
schinenabnahme im digita -
len Produktionsdruck‹, das
die für die Prüfrichtlinien er -
forderlichen Erkenntnisse lie -
fern soll. »Die Bewer tungs -
methoden müssen da her auf
die besonderen Eigenschaf -
ten von Digital druckma -
schinen abgestimmt sein.«
Die zu erarbeitenden Richt -
linien werden Testformen
und Prüfmethoden beschrei -
ben, jedoch keine Sollwerte
enthalten. Dazu Harry Belz,
Projektkoordinator beim
bvdm: »Anders als bei Off -
set maschinen sind bei Digi -
taldrucksystemen sowohl die
Erwartungen der Anwender
als auch die von den Her stel -
lern angebotenen Lösungen
sehr vielfältig. Einheitliche
Sollwerte für die Maschinen -
prüfung würden die Bemü -
hungen beider Seiten konter -
karieren, für die jeweilige
An forderung das am besten
geeignete Digitaldrucksystem
auszusuchen. Sinnvoll sind
daher nur individuell verein -
barte Sollwerte.«
Die fertigen Richtlinien wol -
len die Projektpartner in der
ersten Hälfte des drupa-Jah -
res 2016 veröffentlichen. Ab
dann werden die Partner
auch Systemprüfungen an -
bie ten, damit sowohl die
Käu fer als auch die Anbieter
der Systeme auf der sicheren
Seite sind.
› www.bvdm-online.de

BVDM UND FOGRA KOOPERIEREN 
BEI SYSTEMPRÜFUNG DIGITALDRUCK

PAPYRUS PRÄSENTIERT
POLYART DIGITAL 
Polyart Digital ist eine weiße,
beidseitig beschichtete Poly -
ethylenfolie mit Volumen.
Der synthe tische Bedruck -
stoff ist tem pe raturbesta�ndig
von +/- 60°C. Speziell für
den Digi tal druck auf HP In -
digo-Drucksystemen (Format
und Rolle) entwickelt und
zertifi ziert, verspricht Polyart
Digi tal laut Papyrus hervor -

ragende Druck eigen schaften
und ein brillantes Druck-Er -
gebnis. Eine Besonderheit sei
die halbmatte Oberfläche,
weshalb sich die Folie bei der
Weiterverarbeitung nicht sta -
tisch auflade.
Bei Papyrus ist Polyart Digital
in den Flächenge wichten
124, 154, 224 und 274 g/m²
im Format 32 x 46 cm sowie
in 226 g/m² auch mit irisie -
render Oberfläche erhältlich.
Polyart Digital eignet sich für
alle Anwendungen, die be -
son ders widerstandsfähig
ge gen Zerreißen, Wasser, Fett
und viele Chemikalien sein
müssen – zum Beispiel für
Startnummern, Mitglieds aus -
weise, Schilder, Etiketten, Ge -
päckanha�nger etc. Nach
Angaben des Papierhändlers
kann Polyart Digital zu 100%
recycelt wer den und sei zu -
dem lebensmittelunbedenk-
lich.
› www.papyrus.com/de

Der Begriff Printed Electronics steht unter anderem für elektro nische
Anwendungen, die per Druckverfahren hergestellt wer den. So werden
heute beispiels weise bereits RFID-Lösungen, Sensoren oder Solar zel -
len mit dieser Methode hergestellt.

ZWEI ANICOLOR-WELT -
PREMIEREN
Besucher der Heidelberg Info
Days ›Kleinauflagen profita -
bel und effektvoll produ zie -
ren‹ erlebten in Wiesloch-
Walldorf zwei Welt premie -
ren. Die An fang März aus -
gerichtete Ver anstaltung
zeigte eine Speedmaster XL
75 Anicolor mit acht Farben
als Wendemaschine sowie
eine Speedmaster XL 75 Ani -
color Fünffarben mit Lack -
werk und UV-Ausstattung.
Damit demonstrierte Hei del -
berg zwei weitere Ausbau -
stu fen ihrer Anicolor-Techno-
logie für die Pro duktion von
Kleinaufla gen. 
Die Speedmaster XL 75 Ani -
color mit Wendung ist ab so -
fort lieferbar, erste Ma schi -
nen sind be reits im Einsatz
(wir werden noch detailliert

berichten). Für die Speed -
master XL 75 Anicolor im
UV-Betrieb läuft momentan
die Test pha se. Erste Auslie fe -
run gen sind Ende des Jahres
geplant. 
› www.heidelberg.com

Mit der Speedmaster XL 75 Ani -
color mit UV lassen sich vielfälti -
ge Veredelungen umsetzen,
durch die sich die Drucker im
Wettbewerb differenzieren und
ihren Kunden einen Mehrwert
anbieten können.
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MEDIENSPEKTAKEL 
IN MANNHEIM
Es war schon ein unge wöhn -
licher Rahmen, zu dem rund
400 Besucher überwie gend
aus der Medienin dus trie im
Mannheimer ›Palazzo‹ zu -
sam menkamen. Zu diesem
›Medienspektakel 2015‹ ein -
geladen hatte die abcdruck
aus Heidelberg, einer der
füh renden Print me dien-
Dienst leister der Metro pol -
region Rhein-Neckar.
Heimlicher Star war eine
neue Druck maschine, die
Heidelberg Jetmaster Dimen -
sion. Vorge stellt wurde sie
von Vor stands chef Gerold
Linzbach. Im Gegensatz zu
klassischen Heidelberg-Ma -
schi nen be druckt sie kein
Papier, sondern beliebige
drei dimensionale Gegenstän -
de wie etwa Fußbäl le. Mög -

lich wird dies durch die Kom -
bination von Inkjet-Tech nolo-
gie und Ro botik. Derzeit sind
zwei solcher Maschinen bei
Dru ckereien in Deutschland
und in Liechtenstein im Ein -
satz.
Im nächsten Schritt soll der
Einstieg in den Verpackungs -
markt, etwa für hochwertige
Metallverpackungen sowie
für industrielle Anwendun -
gen erfolgen, etwa in der
Automobil- oder in der Flug -
zeugindustrie. Für letztere
sollen mit Inkjet und Robotik
Autokarosserien oder auch
Flugzeugteile schnell, indivi -
duell und mehrfarbig be -
druckt werden. 
› www.heidelberg.com

Gerade im Konsumgüterbereich
folgt die Jetmaster Dimension
konsequent dem Trend zu indivi -
dualisierten, personalisier ten
Produkten. 

MB BÄUERLE

Studien belegen, dass farbi -
ge und personalisierte Mai -
lings mit individuellem Inhalt
die Wertigkeit der beworbe -
nen Produkte besser vermit -
teln können und sich da -
durch die Responsequoten
wesentlich erhöhen. Ein an -
sprechend gestaltetes Mai -
ling fällt ins Auge. 
Die richti ge Technologie er -
möglicht es, für entsprechen -
des Aufsehen beim Empfän -
ger zu sorgen und somit die

Ba sis für den Erfolg der Mai -
ling aktion zu sichern. 
MB Bäuerle bietet mit den
auto matisierten Falzmaschi -
nen der Baureihe prestige
Fold Net sowie weiteren Zu -
satz modulen nach eigener
Aussage die geeignete Tech -
nik dafür. Mit Standard-Falz -
maschinen, deren Einsatz -
spektrum durch Zusatz aggre-
 gate erweitert wird, könnten
Mailings profi tabel herge -
stellt werden. 
Falz maschinen – ausgestat -
tet mit Leimeinrichtungen
und Taktköpfen zum Perforie -
ren und Schneiden – sind für
diese Applikation laut MB
schnell ein satzbereit. Der
Vorteil dabei sei, dass diese
Maschinen nicht nur für be -
stimmte An wendungen ver -
wendet wer den könnten,
sondern auch für alle übli -
chen Arbeiten einsatzfähig
blieben.
Offener und geschlossener
Fensterfalz (Altarfalz) – auch
als zusätzlicher Kreuzbruch –

sind häufig im Werbedruck -
sachenmarkt anzutreffen.
Das Einstellen dieser beiden
Falzarten erfordert Wissen
und Erfahrung. Die Auto ma -
ti sierung der Falzmaschinen
von MB Bäuerle mache diese
Arbeit einfach, denn auch
die se Falzarten ließen sich
über Piktogramme aufrufen
und auf Knopfdruck einstel -
len. Dabei werden auch die
Falzwalzen richtig positio -
niert. 

Für durchgehende Perforatio -
nen, Rillungen oder zum
Schneiden stehen verschie -
de ne rotative Werkzeuge zur
Verfügung. Diese Werkzeuge
können auf Messerwellen
am Ausgang des Falzwerkes
oder auf Messerwellen eines
separaten Schneidmoduls
auf gesteckt werden. Das von
MB Bäuerle entwickelte
Schneid modul CM 52 ist mo -
bil und höhenverstellbar, so
dass es in jeder Position an
Falzmaschinen und anderen
Systemen eingesetzt werden
kann.
Mit einem Vakuumband kön -
nen unterschiedlichste Be -
arbeitungsvorgänge ausge -
führt werden. Die Vakuum-
bänder sind höhenverstellbar
und können so flexibel an
allen Positionen eingesetzt
werden. 
› www.mb-bauerle.de 

TECHNISCHE LÖSUNGEN FÜR 
MAILINGPRODUKTIONEN

Vakuumband mit Heißleimventil und Pflugfalz inline integriert nach
der Falzmaschine prestigeFold Net 52.

QUALITÄTSKONTROLLE
BEIM TUCH
Das MEWA Putztuch erfüllt
in Größe, Beschaffenheit und
Gewicht die DIN 61651, die
Norm für Maschinenputztü-
cher. Um die Norm zu halten,
wird jedes Tuch nach dem
Waschen und vor der Auslie -
ferung auf seine Qualität
geprüft. Fehlerhafte Tücher
werden aussortiert und
durch neue ersetzt, denn nur

ein leistungsfähiges Putz tuch
darf zum Einsatz kommen.
MEWA-Mitarbeiter sich ten
nach dem Waschen alle Tü -
cher auf Sau ber keit, ob sie
kaputt, löchrig oder ausge -
franst sind. Da nach kommt
die computer ge steuerte Prü -
fung: Die Tü cher werden ge -
wogen. Tü cher, die zu leicht
sind, wer den automatisch
aussor tiert, zu schwere kom -
men noch einmal in die Wä -
sche. Detektoren unter su -
chen die Tücher nach even tu-
ell verbliebenen metal li schen
Rückständen und sor tieren
diese Tücher ebenso aus.
Auch die Container, in denen
die Tücher gelagert und
trans portiert werden, wäscht
MEWA. Schließlich bekom -
men die Behälter, wenn die
Putztücher schmutzig hinein -
geworfen werden, auch et -
was von den Schmutz stoffen
ab. 
› www.mewa.de

In der visuellen Prüfung werden
Tücher, die den Qualitätsstan -
dard von MEWA nicht erfüllen,
aussortiert. 

L’UNION DE REIMS LOBT
FUJIFILM SYSTEMANSATZ 
L'Union de Reims, eine fran -
zösische Zeitungsdruckerei
der Rossel-Gruppe, hat vor
einiger Zeit in der Druckvor -
stu fe in ein spezielles Pro -
duk tionssystem für Druck -
plat ten von Fujifilm inves-
tiert. Nun nutzt man dort
zwei Luxel News VMAX Plat -
tenbelichter in Kombination
mit der Offsetplatte Brillia
PRO-VN und zwei FCF News
Entwicklungsmaschinen, um
die Produktivität in diesem
Teilbereich des Unterneh -
mens zu verbessern.
L'Union de Reims war auf
der Suche nach einem pro -
duk tiven, zuverlässigen und
einfach zu bedienenden Sys -
tem, das auch unter dem bei
der Zeitungsproduktion stets
vorherrschenden Zeitdruck
stets optimale Qualität lie -
fert. William Carducci, tech -
nischer Direktor bei L'Union
de Reims unterstreicht: »Fuji -
film hat sein lo-chem Zei -
tungs system, das die Brillia
PRO-VN Platten, den Plat -
ten belichter Luxel News
VMAX sowie die Entwick -
lungs maschine FCF News
umfasst, optimal aufeinander
abgestimmt. So verfügen wir
über die die perfekte Produk -
tionsumgebung für hochwer -
tige Zeitungsplatten für hohe
Druckgeschwindigkeiten.«
Dank der skalierbaren Pro -
duktivität, der robusten Bau -
weise und hochwertiger Be -
lichtungsergebnisse bietet
der Luxel News VMAX eine
Komplettlösung mit einem
Produktivitätslevel von 100
bis 400 Platten pro Stunde. 
› www.fujifilm.eu
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Spezialist für die Produktion derart
ge druckter Werbemittel ist die Kern
GmbH im saarländischen Bexbach.
Kern übernimmt für seine Kunden
den gesamten Prozess von der Da -
tenaufbereitung über den Druck des
Mailings bis zum Versand. 
Zu den Kunden von Kern gehört ein
bundesweit aktiver Lieferservice aus
dem Food-Segment. Dessen rund
200 Franchisenehmer informieren
ih re Kunden wiederum regelmäßig
über neue Aktionen. Je nach Fran -
chise nehmer handelt es sich dabei
um un terschiedliche Ini tiativen. Die
in di viduelle Kundenansprache er -
höht dabei die Komplexität der Auf-
gabe.
Die besteht darin, die Kundendaten
aus allen Filialen zu bün deln und sie
mit variierenden Preismodellen und
individuellen Angeboten der einzel-
nen Franchisenehmer zusammenzu-
führen. Nur so ist eine Mailingaktion
zu ökonomisch vertretbaren Kondi-
tionen zu realisieren. In erster Linie
ist das eine Aufgabe der IT, die bei
Kern unter Beachtung datenschutz-
rechtlicher Aspekte gelöst wur de.
Dennoch bedeutet eine Auflage von

rund 130.000 Stück pro Monat und
Aktion sowie ein knappes Zeitfens -
ter eine enorme Herausforderung
für alle Beteiligten – auch für die
Druckmaschinen, die dieses Volu-
men zu bewältigen haben. 

Grenzen der Leistungsfähigkeit 

Hier zeigte sich für Kern schnell die
Grenze des Machbaren. Die Maschi-
nen, die bis dato im Einsatz waren,
befanden sich am Limit ihrer Leis -
tungsfähigkeit. Ersatz musste her. So
wendeten sich die Verantwortlichen
bei Kern an den Xerox Vertriebspart-
ner X-PS Frankfurt GmbH. Gemein-
sam evaluierten sie den aktuellen
Bedarf und prüften, wie sich dieser
mit dem Leis tungspotenzial der avi-
sierten neuen Drucksysteme zu sam -
menbringen lassen. 
Nach aufwändigen Prüfungsverfah-
ren entschied sich Kern für zwei
Druck maschinen des Typs Nuvera
314 von Xerox. Mit ihrer hohen Aus-
fallsicherheit bieten die Systeme
nicht nur die Gewissheit, dass in der
Mailingproduktion alles nach Plan
verläuft, sondern sie verfügen auch

über Reserven bei extremen Arbeits-
spitzen. »Unsere Drucksysteme sind
auf Leistungsfähigkeit und Be last -
barkeit ausgelegt – bei möglichst
geringen Betriebskosten. Ge rade bei
großen Druckvolumen und hohen
technischen Anforderungen, können
sie entscheidend zur Wertschöpfung
beitragen«, sagt Axel Thien, Verant-
wortlich für Graphic Communica -
tions Operations bei Xerox.

Zeit ist Geld 

Den Praxistext bestanden die neuen
Nuvera 314 problemlos. Vom Offset-
Vordruck über das Inline-Stanzen,
vom Eindrucken personalisierter In -
halte wie Preise, Öffnungszeiten und
Adressen in schwarz bis hin zum Fal-
zen der Mailings – die Pro zesse lau-
fen schnell und reibungslos ab. Von
Arbeitsbeginn bis zum versandferti-
gen Produkt dauert es keine drei
Tage – gegenüber der bisherigen
Produktionsweise eine Zeitersparnis
von zwei Tagen. 
»Mit der neuen Lösung können wir
unseren Kunden genau das bieten,
was sie brauchen: Die Kompetenz,

Kundendaten aus über 200 Filialen
zusammenzuführen und so die kriti-
sche Auflagenhöhe für eine wirt-
schaftlich sinnvolle Mailingaktion zu
erreichen. Und die Kapazität, die
Auf lage in hochwertiger Ausführung
innerhalb kurzer Zeit zu realisieren«,
erklärt André Kern, Geschäftsführer
der Kern GmbH. 

Neue Drucksysteme auch gut 
für die Umwelt 

Kern deckt die gesamte Wertschöp-
fung vom Datenmanagement bis hin
zum Versand ab. Das Unternehmen
arbeitet im Offset PSO-zertifiziert
und ist zudem DIN ISO 9001-zertifi-
ziert. Für um welt gerechte Verfahren
steht die Erfüllung aller Anforderun-
gen nach EMAS (Eco-Management
and Audit Scheme), FSC und PEFC.
Generell spielt das Thema Umwelt-
verträglichkeit eine wichtige Rolle
bei Kern – bei der Wahl der neuen
Druckmaschinen war auch dieses
Kriterium entscheidungsrelevant. 

V www.xerox.de
W

Individualisierung ist Trumpf

Wer Kunden auf sich aufmerksam machen möchte, benötigt Werbematerial: Flyer zum Beispiel
mit aktuellen Informationen über Produkte und Angebote. Je individueller die Ansprache des
Kunden und je besser die Abstimmung der Angebote auf dessen Bedürfnisse und Er war tun gen
sind, desto höher ist die Erfolgswahrscheinlichkeit. 

Text und Bild: Xerox

PRINT & FINISHING |  NEWS
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IM GFZ
GESTALTEN 
ENTSCHEIDEN
MACHEN

Als freie Mitarbeitende/Vorstandsmitglied

Alle Informationen zu einem Engagement 
für das GFZ gibts bei eberhard@gfz.ch
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Termin

2015

09. 05. 2015

18. 05. – 22. 05. 2015

19. 05. – 23. 05. 2015

19. 05. – 23. 05. 2015

11. 06. – 13. 06. 2015

18. 06. – 19. 06. 2015

22. 06. – 24. 06. 2015

24. 06. – 25. 06. 2015

25. 08. – 26. 08. 2015

10. 09. – 11. 09. 2015

29. 09. – 01. 10. 2015

05. 10. – 07. 10. 2015

07. 10. – 10. 10. 2015

04. 11. – 06. 11. 2015

10. 11. – 12. 11. 2015

12. 11. – 13. 11. 2015

2016

08. 03. – 11. 03. 2016

06. 04. – 07. 04. 2016

31. 05. – 10. 06. 2016

20. 09. – 25. 09. 2016

09. 11. – 11. 11. 2016

Veranstaltung

21. Leipziger Typotage

Fespa Digital

Grafitalia, Fachmesse für die grafische Industrie

Converflex, Fachmesse für Papierverarbeitung und Verpackungsdruck

The European Label Forum

Deutscher Druck- und Medientag 2015

Doxnet, Fachkonferenz und Ausstellung

CO-REACH, Dialogmarketing-Messe

suisse emex, Messe & Kongress

Schweizer Medienkongress

Fachpack, Fachmesse für Verpackung

World Publishing Expo 2015, Messe der Zeitungsindustrie

21. Druck+Form

viscom, internationale Fachmesse für visuelle Kommunikation

InPrint

Treffpunkt Technik

Fespa Digital

easyFairs, Packaging Innovations, Empack, Label&Print

drupa 2016

photokina

InPrint

Ort

Leipzig

Köln

Mailand

Mailand

Amsterdam

Berlin

Baden-Baden

Nürnberg

Zürich

Interlaken

Nürnberg

Hamburg

Sinsheim

Düsseldorf

München

Berlin

Amsterdam

Zürich

Düsseldorf

Köln

Mailand

Internet-Adresse

www.typotage.de

www.fespa.com

www.grafitalia.biz

www.converflex.it

www.europeanlabelforum.com

www.bvdm-online.de

www.doxnet.eu

www.co-reach.de

www.suisse-emex.ch

www.medienkongress.ch

www.fachpack.de

www.worldpublishingexpo.com

www.druckform-messe.de

www.viscom-messe.com

www.inprintshow.com

www.bvdm-online.de

www.fespa.com

www.easyfairs.com

www.drupa.de

www.photokina.de

www.inprintshow.com

Seefeldstrasse 40
CH-8008 Zürich
Tel +41 44 252 21 55
www.schmuck-zuerich.ch

Collier | Verschluss: 750er
Roségold. Steine: Aquamarin,
Amethyst, Peridot, Spessartin,
Tansanit, Turmalin
Design by Barbara Hauser

Schmuck

Barbara Hauser

Öffnungszeiten

Montag
14.15 Uhr – 18.30 Uhr

Dienstag bis Freitag
10.15 Uhr – 13.00 Uhr
14.00 Uhr – 18.30 Uhr

Samstag
Nach Vereinbarung

TERMINE |  EVENTS

INTERNATIONALE MESSEN & EVENTS
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Empfehlungsanzeigen
auch für das schmale
Budget:
In jeder gedruckten Druck -
markt-Ausgabe und alle
14 Tage im Internet im
PDF-Magazin ›Druckmarkt
impressions‹. 

Telefon 0 26 71 - 38 36
E-Mail:
nico@druckmarkt.com

WAS MAN ÜBER UV
WISSEN SOLLTE
Seit fast 40 Jahren entwickelt
der UV-Ex per te Hönle UV-
Technologie für industrielle
Anwendungen. Seit fünf Jah -
ren bietet das Unternehmen
kostenlose Se minare rund
um das Thema UV.
»Unser Ziel ist es, Anwen der
umfassend über UV-Tech no -
logie zu informieren«, erklärt
Seminarleiterin Petra Burger,
die als Anwendungs-Inge -
nieurin bei der Dr. Hönle AG
arbeitet. »Wichtig ist da bei
immer die Diskussion, gerne
auch über konkrete Fragen
und Anwendungen, die die
Teilnehmer beschäfti gen.«
Um diesen Austausch mög -
lich zu machen, ist die Teil -
nehmerzahl auf maximal 16
Personen beschränkt.
2015 hat Hönle neben den
UV-Grundlagenkursen am
6. Mai und 21. Oktober zwei
neue Seminare in das Pro -
gramm aufgenommen.
›Aktuelle Ent wick lungen bei
den Trock nungs- und Här -
tungstechnologien UV-, UV-
LED, IR/TL und UV-Nieder -
druck‹ (17. Juni) richtet sich
an Entwick ler, Anwender und
OEMs aus Druck, Be schich -
tung und Verpackung. 
Neu ist auch das Seminar
›Neue UV/UV-LED-Klebelö-
sungen für die Industrie‹ (25.
November), das einen Über -
blick über innova tive UV-
Klebelösungen für industriel -
le Anwendungen in den Be-
reichen Automotive, Elektro -
nik, Feinmechanik, Medizin -
technik und Optik gibt. Da -
bei wird sowohl die Klebe-
technologie als auch die UV-
Gerätetechnik be rück sichtigt
und ver deutlicht, wel che
Synergien für den Klebe pro -
zess sich aus der per fek ten
Abstim mung dieser beiden
Diszipli nen ergeben.
› www.hoenle.de

SWISS PUBLISHING DAY
AM 21. MAI 2015
Die Entwicklung bei den
Druck technologien schreitet
rasant voran. Der swiss pu -
bli shing day am 21. Mai
2015 richtet den Fokus unter
dem Motto ›Drucken in neu -
en Dimensionen‹ auf diese
Innovationen und will als
Fachkonferenz Orientierungs -
hilfe bieten. Also Druckern
und Publishern in einem Tag
einen Überblick des aktuel -
len Standes der Technik ge -
ben und aufzeigen, was da
auf uns zukommt. Und das in
der ganzen Bandbreite von
Offset über den toner- und
inkjet-basierten Digitaldruck
bis zum 3D- und 4D-Druck.
Technologie-Scouts und An -
bieter präsentieren dabei ih -
re Visionen und geben Ein -
blick, was sich in den For-
schungslabors tut. Pioniere
berichten aus erster Hand
von ihren Erfahrungen und
erläutern ihre Geschäftsmo -
delle.
Der swiss publishing day in
Winterthur ist gleichzeitig die
Ugra-Druckfachtagung 2015. 
› swiss-publishing-days.ch

21. LEIPZIGER TYPOTAGE
AM 9. MAI 2015
Die 21. Leipziger Typotage
widmen sich dem facet ten -
reichen Thema von Schrift im
öffentlichen Raum. Zehn Re -
ferenten betrachten im Mu -
seum für Druckkunst Leipzig
Schrift aus historischen, so -
zia len, wissenschaftlichen,
technischen und gestalteri -
schen Blickwinkeln.
Schrift und öffentlicher Raum
sind untrennbar miteinander
verbunden. Zeichen auf Pla -
katen, Hausfassaden, Leit -
systemen und Werbeflächen
begegnen und prägen un se -
re visuelle Kultur. Seit Einfüh -
rung des Internets entstehen
jedoch neue öffentliche, digi -
tale Räume. Kommunikation
vollzieht sich heute parallel:
Analog und digital. Welche
besondere Rolle die Schrift in
diesem Gefüge einnimmt, ist
das spannende Thema der
Konferenz.
Eingeladen sind unter ande -
rem der niederländische
Schriftforscher und -gestalter
Fred Smeijers, der Pariser
Soziologe Jan Spurk sowie
der Street Art-Forscher Ni -
cho las Ganz. Moderiert wird
die Tagung von der Berliner
Grafik-Designerin und Pro -
fessorin Anna Berkenbusch.
Als Auftakt beginnen die
Leipziger Typotage in diesem
Jahr bereits am Freitag, 8.
Mai, mit einem Einstiegs vor -
trag sowie einem Abendes -
sen im Innenhof des Muse -
ums. Nach den Vorträgen am
9. Mai, steht am 10. Mai ein
typografischer Spaziergang
mit dem Leipziger Schriftge -
stalter Maurice Göldner auf
dem Programm, der sich dem
reich mit Schrift gefüllten
Stadtraum widmet.
› www.typotage.de

›PRINT DIGITAL!‹
ROADSHOW 
Printprodukte führen vor al -
lem dann zum Erfolg, wenn
sie mehr bieten als die reine
Information. Der Digitaldruck
hat in dieser Hin sicht mit den
Aspekten Individualisie rung
und Personalisierung einiges
in petto. Doch gehört eine
persönliche Ansprache für
viele Kon sumenten bereits
zum Stan dard. Die Druckver -
edelung ergänzt den persön -
lichen As pekt um eine emo -
tionale Kompo nente. Kommt
dann noch die Möglichkeit
hinzu, zu ande ren Medien
und neuen Infor mationen zu
vernetzen, erhält der Konsu -
ment ganz neue Erlebnis -
welten.
Wie Digitaldruck diese drei
Aufgaben in einem Printpro -
dukt lösen kann, zeigt die
neue ›Print digital!‹-Seminar-
reihe ›Digi taldruckverede -
lung und Indi vidualisierung –
Wertschöp fung für Printpro -
dukte‹, die der f:mp in Ko -
ope ration mit der Digital-to-
Business (d2b) Initiative von
Antalis bietet. 
Am 19. Mai in Köln, 21. Mai
in Augsburg, 9. Juni in Ham -
burg und am 11. Juni in
Darm stadt wer den die viel -
fäl tigen Potenzia le und Funk -
tionsweisen vorgestellt.
»Es ist die Domäne der Print -
veredelung, Mehrwerte zu
schaffen. Dazu gehören die
Individualisierung genauso
wie die Möglichkeiten der
klassischen Druckveredelung

und der Kreation
von Medi en brü -
cken«, erklärt
Rüdiger Maaß,
Mitinitiator der

Bran cheninitiative ›Print digi -
tal!‹ und Geschäftsführer des
f:mp.
› www.print-digital.biz
› www.f-mp.de

VDMB MANAGEMENT-
WORKSHOP
In enger werdenden Märkten
stellen Kooperationen für
vie le mittelständische Dru -
cke reien eine wichtige Über -
lebensstrategie dar. Keine
Dru ckerei muss alles selber
können – vielmehr lassen
sich gerade im Verbund Kos -
ten senken, Prozesse opti -
mieren, Leistungsangebote
erweitern und Kunden noch
fester an das eigene Unter -
neh men binden. 
»Die größten Synergien sieht
die Druckbranche selbst bei
Kooperationen in den Berei -
chen Einkauf und Produk -
tion«, erklärt VDMB-Haupt -

ge schäftsführer
Holger Busch.
»Deswe gen
stel len wir nach
dem ersten Ko-

operationstag diese beiden
betrieblichen Funktionen ins
Zentrum un serer diesjährigen
Veranstal tung. Die Verbesse -
rung der eigenen Position im
Einkauf durch Bündelung der
Nach frage ist ein alter Ge -
danke, der mittlerweile auch
Einzug in unsere Branche ge -
halten hat. Wir wollen die
wichtigs ten Einkaufsplattfor-
men vor stellen und hinter -
fragen. Wir wollen aber auch
die eige nen gewachsenen
Einkaufs pro zesse der Drucke -
reien kritisch beleuchten,
denn häufig stecken hier
noch deutlichere Potenziale
als in den letzten Preisrun -
den beim Zulieferer.«
Nach dem großen Erfolg des
Ko operationstages 2013 und
des Strategietages 2014 lädt
der Verband Druck und Me -
dien Bayern (VDMB) zu dem
exklu siven Ma nagement -
work shop mit spannenden
Themen und neuen Erkennt -
nissen ein.
› www.vdmb.de
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VORANMELDUNGEN FÜR FESPA 2015 Ab sofort können
sich Besu cher zur Fespa 2015 (18. bis 22. Mai 2015 in Köln)
anmel den, um ihr ›Print-Universum zu entdecken‹. Über
www.fespa2015.com ist eine kostenlose Anmeldung bis zum
17. Mai 2015 möglich, wodurch der vor Ort zu ent richtende
Eintrittspreis von 70 Euro wegfällt.  › www.fespa2015.com

PRO CARTON ECMA AWARD 2015 Die Vorbereitungen zum
europäischen Preis für Kar tonverpackungen sind ange laufen.
Partner der Karton- und Faltschachtel industrie sowie Designer,
Marken artikler und Handel sind zur Teilnahme eingeladen: Ein -
sendeschluss ist der 21. Mai 2015. Der Pro Carton ECMA
Award wird 2015 bereits zum 19. Mal ausgeschrieben und ver -
sammelt die schöns ten und erfolgreichsten Falt schach teln, die
neu auf den Markt gekommen sind.  › www.procarton.com

TAG DER VERPACKUNG 2015 Marke ting ist die Königsdis -
ziplin der Verpackung, aber wird sie nicht trotzdem manchmal
unterschätzt? Wie wichtig ist die Verpackung für den Erfolg
eines Pro dukts? Zahlreiche Experten zeigen am Tag der Verpa -
ckung am 19. Juni im Schweizerischen Stein am Rhein dazu die
Herausforderungen und Trends auf – eingeteilt in die drei The-
menschwerpunkte ›Information‹, ›Identifikation‹ sowie ›Kom-
munikation‹.  › www.svi-verpackung.ch

17. DOXNET JAHRES- KON FE RENZ Die diesjährige Doxnet-
Jah res konfe renz (The Document X-perts Network) findet vom
22. bis 24. Juni 2015 in Ba den-Baden statt. Neben hochkaräti-
gen Key note-Speakern und zahlrei chen Fachthemen aus dem
Bereich des Dokumentenmanagements berichten An wen der
von Installationen und Projekten.  › www.doxnet.eu

EUROPEAN NEWSPAPER CONGRESS Wer macht die bes -
ten Zei tun gen in Europa? Wer ist vorne bei elektronischen An -
geboten? Wer verfolgt span nende Konzepte? Antworten auf
diese und weitere Fragen will der European Newspaper Con-
gress vom 3. bis 5. Mai 2015 in Wien geben. 
› www.newspaper-congress.eu

FMI-JAHRESTAGUNG Im Hotel ›Zur Tenne‹ in Kitz bühel findet
vom 25. bis 27. Juni 2015 die nächste Jahrestagung des Fach-
verbandes für multime diale Informationsverarbeitung e. V.
(FMI) statt. Ein Net workingprogramm, Vor trä ge, Erfahrungs-
austausch und die Vertiefung von Ko operationen unter den
Dienst leistern stehen auf der Agenda. Vorsitzender Günter
Witt linger lädt neben allen Mitgliedern auch interes sier te
Schnupperteilnehmer aus der Scan-Mikrofilm- und Ar chivie -
rungs branche herzlich ein.  › www.fmi-ev.de

›DIGITALDRUCK TRIFFT
OFFSET‹
Die Fogra Forschungsgesell-
schaft Druck e. V. veranstaltet
am 12./13. Mai 2015 in
Mün chen bereits ihr fünftes
Symposium, das den hart
um kämpften Markt des
Klein auflagendrucks be -
leuch tet. In diesem Segment
konnte der Digitaldruck in
den letzten Jahren einen fes -
ten Platz einnehmen. Aber
nichts deutet darauf hin,
dass der klassische Offset -
druck die Kleinauflagen wi -
derstandslos aufgibt.
Ausgewiesene Praktiker, in -
ternational anerkannte Ex -
perten aus der Forschung
und Hersteller aus allen Be -
reichen werden in 20 Fach -
vorträgen über die neusten
Erkenntnisse und Entwick -
lun gen aus dem Umfeld des

Digital- und Offsetdrucks be -
richten und wichtige Trends
vorstellen. Eine eigene Ses -
sion ist dem graphischen 3D-
Druck gewidmet. Dort wer -
den die Referenten erörtern,
wie dieses innovative Druck -
verfahren zur attraktiven
Ergänzung des klassischen
Druckspektrums beitragen
kann.
Neben den Fachvorträgen
bie tet ein ›Bayerischer
Abend‹ in der traditionellen
Hirschau im Münchner Eng -
lischen Garten am Ende des
ersten Tages beste Voraus -
setzungen, alte Bekannt -
schaf ten zu pflegen und
neue Kontakte zu schließen.
› www.fogra.org

PAPYRUS UMWELT -
BERICHTSWOCHEN
Papyrus veranstaltet bis Juni
2015 die ersten Umweltbe -
richts wochen. Vor dem Hin -
tergrund der 2016 eintreten -
den CSR-Berichts pflicht in for-
miert der Papier großhändler
umfassend über das Thema
›Umweltbericht‹ als Bestand -
teil des CSR-Be richts. In re -
gel mäßigen Me dienpublika -
tio nen werden wichtige As-
pekte aufgezeigt und die da -
mit verbundenen Vor teile
und Vorgehensweisen dar -
gelegt. Papyrus hat hierzu
eigens einen 20-seitigen
Steck brief Umweltbericht er -

stellt, der online als Blät ter -
katalog zur Verfügung steht
oder als Print-Broschüre kos -
tenlos angefordert werden
kann.
Zu den Inhalten gehören un -
ter anderem Informationen
zum Thema Corporate Social
Responsibility (CSR), das Er -
stellen eines Umweltberichts,
die Erläuterung zentraler
Um weltnormen sowie wert -
volle weiterführende Infor -
mationsquellen.
Ein Umweltbericht innerhalb
des CSR-Berichts bietet die
Möglichkeit, die positiven
ökologischen Leistungen
eines Unternehmens für die
Öffentlichkeit transparent zu
gestalten. Die Vorteile liegen
in einer höheren unterneh -
me rischen Leistungsfähig-
keit, niedrigeren Finanzie -
rungs kosten und einer gerin-
geren Anzahl von Betriebs -
störungen. 
› www.papyrus.com

TYPOGRAFIE UND TEMPO
BEI DER TŸPO 
Nach zwei erfolgreichen Ver -
anstaltungen 2011 und
2013 findet vom 18. bis 20.
September 2015 bereits die
dritte Tÿpo an der Schule für
Gestaltung St.Gallen statt.
Dieses Mal dreht sich beim
dreitägigen Typografie-Sym-
posium alles um das Thema
›Tempo‹. 
Was hat Tempo mit Typo gra-
fie zu tun? Typo wird produ -
ziert, das Produkt wird rezi -
piert. Im einen wie im ande -
ren Fall spielt Tempo eine
Rolle. »Zum einen ist es noch
nie möglich gewesen, selbst
ein komplexes typografisches
Werk in so kurzer Zeit zu set -
zen wie mit den heute vor -
handenen technischen Mit -
teln. Zum andern bestimmen
Gestalter mit ihrer Arbeit die
Geschwindigkeit, mit der Le -
ser die jeweiligen Texte zur
Kenntnis nehmen«, sagt
Buch gestalter und Typograf
Jost Hochuli. 
Zur Tÿpo St.Gallen 2015
werden rund 300 an Typo -
gra fie Interessierte aus den
Bereichen Design und Ge -
stal tung erwartet. Ziel des
Kongresses, an dem sich
Fach experten, Unternehmer
sowie Lernende und Studie -
rende treffen, ist es, Trends
zu erkennen, den fachspe zi -
fischen Austausch zu vertie -
fen sowie die Vermittlung
von Know-ow aus der Praxis
zu initiieren. Das Live-Erleb -
nis ermöglicht den Ausbau
des persönlichen Netzwer -
kes. Letzteres kann beim ge -
meinsamen Essen oder beim
Apéro in der Tÿpo Lounge in
die Tat umgesetzt werden. 
› www.typo-stgallen.ch
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DEUTSCHER
INNOVATIONSPREIS
Vor Kurzem startete die Be -
werbungsphase für den
Deut schen Innovationspreis
für Klima und Umwelt (IKU).
Bis zum 22. Mai 2015 kön -
nen sich deutsche Unter neh -
men und Forschungseinrich-
tungen mit herausragenden
Innovationen im Bereich Kli -
ma- und Umweltschutz um
den ausgeschriebenen Preis
be werben. Mit insgesamt
125.000 Euro werden inno -
vative Prozesse, Produkte
und Dienstleistungen prä -
miert sowie klima- und um -
weltfreundliche Technologie -
transferlösungen für Schwel-
len- und Entwicklungsländer. 
Der IKU wird gemein sam
vom Bundesministerium für
Umwelt und vom Bundes ver -
band der Deutschen Indus -
trie e. V. (BDI) vergeben.
Die Gewin ner werden im
Rahmen einer festlichen
Preisverleihung im Dezember
2015 geehrt. Je der Gewinner
erhält eine per sönliche Aus -
zeichnung und ein Preisgeld
in Höhe von 25.000 Euro.
Der IKU wird mit Mitteln aus
der Nationalen Klimaschutz -
initiative des Bundesumwelt -
ministeriums gefördert. 
› iku-innovationspreis.de 

100 JAHRE LEICA
FOTOGRAFIE
›Augen Auf! 100 Jahre Leica
Fotografie‹ heißt die Aus stel -
lung zum 100-jähri gen Jubi -
läum der Leica Foto grafie,
die bis zum 31. Mai 2015 im
Fotografie Forum Frankfurt
zu sehen ist. Die Jubiläums -
ausstellung widmet sich dem
Umbruch und der visuellen
Revolution in der Fotografie,
die die technische Innovation
der ›Leica‹ (Leitz Camera)
aus gelöst hat. So werden
ver schiedene Aspekte der
Klein bildfotografie von den
Anfängen bis heute beleuch -
tet – von journalistischen
Strate gien über dokumenta -
rische Ansätze bis hin zu
freien künst lerischen Positio -
nen. Zu sehen sind mehr als
200 Fo to grafien, ergänzt um
doku mentarisches Material,
Ka me ramodelle und Publika-
tionen aus dem Firmenarchiv
von Leica.
Das Fotografie Forum Frank -
furt zeigt Arbeiten namhafter
Leica-Fotografen und auch
weniger bekannte Aufnah -
men von Amateuren oder
Künstlern, deren Namen bis
dato nicht mit dem Thema
Kleinbild in Verbindung ge -
bracht wurden.
› www.leica-camera.com

STARTSCHUSS FÜR NEUEN
MASTER STUDIENGANG
Der berufsbegleitende Mas -
terstudiengang ›Manage -
ment Digitales Publizieren‹
wird ab dem Wintersemester
2015 neu an der Hochschule
München angeboten. Die
Hoch schule setzt hierzu auf
eine Weiterbildungspartner-
schaft mit der Akademie der
Deutschen Medien. 
Der Master soll Projektleiter
und Nachwuchs-Führungs-
kräfte auf die wesentlichen
Herausforderungen der zu -
nehmend technikgetriebenen
Branche vorbereiten und sie
für leitende Positionen qua -
lifizieren. 
Die Weiterbildungspartner-
schaft erlaubt den Teilneh -
mern zudem einen flexiblen
Einstieg ins Studium und
eine individuelle Einteilung.
Es lassen sich bis zu 50%
der Module über den Besuch
von ausgewählten Zertifi -
kats kursen der Akademie an -
rechnen. Der jeweilige Fokus
liegt dabei auf Themen wie
Führung, Business Develop -
ment, E-Commerce oder Cor -
porate Publishing und Con -
tent Management bis hin zu
Online- und Content-Marke-
ting, PR, Kommunikation
oder digitale Herstellung.
› www.medien-akademie.de
› www.dp.hm.edu

KUNDEN-WORKSHOP
›BLICKFANG PRINT!‹
Wie lässt sich durch Verede -
lung noch mehr Aufmerk -
sam keit und Wertigkeit er rei -
chen? Welche Wahrnehmung
hat die Zielgruppe und wo
liegen sinnvolle Optimie -
rungs potenziale? Diese Fra -
gen beantwortet der Fromm
Workshop 2015. Am 7. Mai
2015 stellt das Druck- und
Verlagshaus in Osnabrück
den Katalog in den Mittel -
punkt. Hochkarätige Refe -
ren ten sprechen unter ande -
rem über die Rolle des Me-
diums Print im digitalen Zeit -
alter.
Frank Denninghoff von Gräfe
Druck & Veredelung referiert
über Druckveredelung. Hele -
na Bußmann-Wöhle spricht
als Marketingleiterin von
Reitsport Schockemöhle über
den Wert von Serviceleis tun -
gen über den Druck hinaus.
Gabriele Laurich vom Sieg -
fried Vögele Institut veran -
schaulicht anhand des Eye-
Tracking-Verfahrens wie
Ka ta loge wahrgenommen
und optimiert werden kön -
nen. Darüber hinaus freut
sich das Druck- und Verlags -
haus Fromm auf Frank Wilde,
Deutschlands Motivations -
trainer Nr. 1.
› www.fromm.de/workshop

DEUTSCHER DRUCK- 
UND MEDIENTAG 2015 
In Zeiten, in denen immerzu
irgendetwas geschützt wird
– die Umwelt, die Daten, das
Klima oder die Verbraucher –
stellt sich irgendwann die
Frage: was schützt, was nützt
– und vor allem wen und
wem? Welche Hemmnisse
müssen Druck- und Medien -
unternehmen in Deutschland
überwinden, welche Risiken
oder auch Chancen sind da -
mit verknüpft? Der Bundes -
verband Druck- und Medien
lädt dazu ein, diese zentralen
Fragen auf dem Deutschen
Druck- und Medientag am
18. bis 19. Juni in Berlin mit
Experten zu diskutieren.
Und natürlich ist das Jahres -
event der Druck- und Me -
dien industrie der ideale Ort
zum Netzwerken und für den
ungezwungenen Austausch
mit rund 150 Kollegen, Zulie -
ferern und Kunden.
Die begleitende Ausstellung
im Hotel Palace präsentiert
die Gold-Preisträger der
›Print-Stars 2014‹ sowie aus -
gewählte ›Goldstücke‹ des
Tegernseer-Oscar-Papier-Lie-
feranten Gmund.
› www.bvdm-online.de

«Wer aufhört zu werben, 
um Geld zu sparen,
kann ebenso seine Uhr anhalten, 
um Zeit zu sparen.»

Henry Ford

Verbraucher vergessen schnell. Auch Marken. Und Kunden ver-

gessen Ihre Produkte, wenn die Im pulse fehlen. Deshalb ist das

Unterbrechen der Werbe-Kommunikation be wiesenermassen

mit hohen Risiken verbunden. Druckmarkt bietet auch in Zei-

ten schmaler Etats budgetfreund liche Anzeigenpreise. Fordern

Sie unsere Mediaunterlagen an oder infor mieren Sie sich auf

unserer Internetseite. www.druckmarkt.ch

DRUCKMARKT
Printmediamaga-in
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AUFSTIEGSFORTBILDUNG
IM HAUCHLER STUDIO
›Geprüfter Medienfachwirt‹
und ›Industriemeister Print‹
heißen die IHK-Aufstiegsfort-
bildungsabschlüsse der Me -
dienwirtschaft. Das Hauchler
Studio – mehrfach Preisträ -
ge rin des Innovationspreises
der Deutschen Druckindus -
trie – bildet seit nahezu 70
Jahren Führungskräfte des
gesamten Bundesgebietes
und deutschsprachigen Aus -
lands aus. Aktuelle Statisti -
ken belegen, dass sich die
Investition der Absolventen
in ihre berufliche Zukunft
rentiert. Aus den bundesweit
gültigen Lehrpläne, die das
Hauchler Studio als Sachver -
ständige gemeinsam mit den
Tarifpartnern entwickelt hat,
wurde ein spezieller Hauch -
ler-Lehrplan entwickelt mit
›Blick über den einzelbe ruf -
lichen Tellerrand‹, der auch
Praxisanteile von Vorstufe bis
Druck zum besseren Ver -
ständ nis des Lernstoffes, be -
sondere Betreuungs- und
Übungsangebote sowie
Fach vorträge und Exkursio -
nen beinhaltet. 
Der nächste Fachschulkurs in
Vollzeit fin det vom 29. Sep -
tember 2015 bis 27. Juli
2016 sowie in Teilzeit an
Samstagen vom 12. Septem -
ber 2015 bis 21. Juli 2017 in
Biberach statt. In Heidelberg
ist der nächste berufsbeglei -
tende Kurs ge plant vom 26.
März 2016 bis Januar 2018.
Informationen zu Inhalten,
Prüfungsmodalitäten, Förde -
rungsmöglichkeiten sowie
Kursinhalte/-ab lauf und Be -
sonderheiten erteilt das
Hauchler Studio in Biberach
auch in persönlichen Bera -
tungsgesprächen. 
› www.hauchler.de

PRINT COCKTAILS Neue Lösungen rund um das Thema Druck
mit Nutzen für ver schiedene Zielgruppen und Gelegenheit,
kompe tente Ansprechpartner zu treffen, bieten die Print Cock-
tail-Veranstaltungen des RGF, der Verbundgemeinschaft von
Systemhäusern, Fachhändlern und Consu l tants. Die Veranstal-
tungen finden am 7. und 8. Mai in Kiel, am 10. und 11. Juni in
Erfurt und vom 25. bis zum 27. August in Krefeld statt. 
› www.printcocktail.de

INTERACTIVE MEDIA DESIGN Interactive Media Designer
konzipieren und gestalten interaktive Medienformate für die
digitale Markenfüh rung, entwerfen interak tive Be dien oberflä -
chen und gestalten multimediale In halte für unterschiedliche
Touchpoints und Devices. Ab Sommer 2015 bietet die Schu le
für Gestaltung in St.Gallen diese Ausbil dung auf Stufe der
Höheren Fach schule erstmals an. Die Ausbildung ‹Diplomierter
Gestalter HF Fachrichtung Interactive Media Design› ist berufs-
begleitend und dauert sechs Semester.  › www.gbssg.ch

RECYCLING-WETTBEWERB Finat, der internationale Ver -
band der Selbstklebeetiketten-Industrie, hat den zwei ten Re cy -
cling-Wettbewerb gestartet. Unternehmen, die Trägermaterial
aus Papier oder Folie recyceln lassen, sind eingeladen, die Maß -
nahmen zur Verbesse rung der Umweltbilanz einzureichen. Ein-
sendeschluss ist der 22. Mai 2015. Die Gewinner werden auf
dem European Label Forum in Amsterdam vom 11. bis 13. Juni
2015 bekannt gegeben.  › www.finat.com

ERSTER ERFOLGREICHER ABSCHLUSS Die Teilnehmer des
ersten Lehr gangs ›Geprüfter Digital druck-Professional nach
vdm‹ erhielten im März 2015 im Bildungszentrum des Ver ban -
des Druck und Medien Bayern in Ismaning nach er folgreicher
Prüfung ihre Lehr gangs-Zertifikate. Mit dem bundesweit ein-
maligen Schu lungskonzept unterstüt zen die Druck- und Me -
dien verbände die Unternehmen bei der Integration von Digi -
taldruckanwendungen.  › www.bvdm-online.de

GEPRÜF TER WEB PROFESSIONAL Mit dem Programm
›Geprüf ter Web Professional‹ startet zum ersten Mal eine
Weiter bildung, die auf das vorhan dene Printwissen von Me -
diengestaltern aufbaut und ihnen eine solide Einführung in das
digitale Know-how ermöglicht. Mit dieser Initia tive werden die
Synergien und die Bedeu tung von Print bei der Er stel lung von
Digi tal medien deut lich.
Dass Print und Digi tal mehr und mehr zusam men wach sen,
haben auch die teil neh menden Agentu ren, Drucke reien, Me -
dien dienstleiter und Verlage er kannt, die ihre Mit arbeiter und
damit ihr Un ternehmen für die Zukunft aufstellen und qualifi-
zieren. Bis Okto ber nehmen sie an dem be rufsbegleitenden
Pro gramm teil.  › www.web-professional.de  › www.vdmnw.de

CROSSMEDIA-TAGUNG
AM 20. MAI 
Jede gute Werbung braucht
die zündende Idee sowie das
richtige Konzept. Vielfach ha -
pert es dann bei der effizien -
ten Umsetzung von multime -
dialen Kampagnen, weil die
Möglichkeiten der digitalen
Produktion zu wenig be -
kannt sind und/oder das Wis -
sen aus Datenbanken nicht
professionell verwendet
wird. 
Da setzt die diesjährige
Cross media-Tagung am 20.
Mai im Schweizerischen
Rüsch likon mit der Keynote
an: Thomas Deneke (vom
Me dienforscher Mill ward
Brown) zeigt auf, wie Pro -
grammatic Advertising von
der Nervensäge zum ›Brand
Builder‹ wird. Es fol gen prak -
tische Fälle aus der Sicht der
Auftraggeber (Oth mar Krien -
bühl), Agenturen (Philipp
Skra bal) und Dienst leister
(Thomas Röthlisber ger).
Nach diesen Analysen wer -
den Leitlinien gesetzt: Zu erst
geht Oliver Frank auf die
Tech nik als Treiber ein, dann
zeigt Michael Gassler auf,
wie Markenführung und
Auto matisierung harmonisie -
ren können und abschlie -
ßend stellt Georg Obermayr
im Responsive Content vor,
wie gute Inhalte für ver schie -
dene Kanäle optimiert wer -
den. Durch diesen Workshop
für die effiziente Umsetzung
komplexer Werbeaufgaben
führt Dr. Matthias Ackeret,
der die Kommunikations-
branche in all ihren Facetten
bestens kennt.
Ein Muss für alle Profis, die
crossmediale Aufgaben sel -
ber verantworten oder Kun -
den in solchen Funktio nen
kompetent beraten wol len,
sagen die Veranstalter pu bli -
shingNetwork und Hannes
Zaugg. 
› www.publishingnetwork.ch

W&CO MEDIAWORKSHOP
E-COMMERCE
Vom Interessenten zum
Kunden – der MediaWork -
shop am 7. Mai in Mün chen
von w&co MediaServi ces,
Full service-Medien dienst -
leister für Online- und Print-
Marke ting, konzentriert sich
dieses Jahr auf neueste
Trends und wegweisende
Kon zepte, um Conversion
Rates und damit die Perfor -
mance im Online-Handel
nachhaltig zu steigern. Hier
stellt sich Ralf Mager, Head
of Commerce von Lodenfrey,
ebenso der Diskussion wie
Stephan Waldeis, Head of
Business bei AL-KO Kober,
der aus Sicht eines Industrie -
zulieferers zeigt, wie Direkt -
vertrieb und Fachhandel er -
folgreich in eine durchgän gi-
ge Onlinestrategie integriert
werden. Kunden begeistern
und sich damit von Wettbe -
werbern differenzieren –
Hart mut Deiwick, Kaufmän -
ni scher Leiter der Versand -
apotheke Aponeo, demons -
triert, warum individuelle
Kundenservices statt Stan -
dard leistungen den entschei -
denden Unterschied ausma -
chen. 
Den Auftakt des MediaWork -
shops macht André Morys,
Vorstand der Web Arts AG. Er
demonstriert als Spezialist
für Conversion-Optimierung,
wie Hebel im E-Commerce
zielsicher eingesetzt werden.
Anschließend zeigt Sandra
Kröger, Geschäftsführerin des
Beratungsunternehmens
Ras casse, Einblicke in den
weiblichen Kaufentschei-
dungsprozess anhand einer
aktuellen Studie.  
› www.w-co.de
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Veranstaltung

tgm, Adobe Illustrator vs. Adobe InDesign

cleverprinting, Colormanagement für Grafik, Foto und Prepress

VDM NW, Adobe Illustrator – Komplexe Verktorgrafiken und Effekte

VDM NW, Adobe Muse – Website-Entwürfe und Website-Prototypen

VDM NW, Mit Transparenz in den Kosten zielgerichtet zum Erfolg

cleverprinting, Acrobat Professional und PDF/X für Grafik und Prepress

tgm, Kein scharfes Bild? – Welche Maßnahmen in Photoshop sinnvoll sind

VDM NW, Typografie – Mr. Univers contra Metamann

VDM NW, Tumult Hype – HTML5/CSS3-Animationen fürs Web

VDM NW, Lean Management für die Druck- und Medienbranche

Hönle, Basiswissen UV- und UV-LED-Technologie

cleverprinting, Next Generation Publishing mit InDesign und Photoshop

VDMB, Geprüfter Digital Publisher – Modul 4

VDM NW, HTML/CSS – Response Webdesign versus Adaptive Webdesign

VDMB, Einstieg in die Grafikerstellung mit Adobe Illustrator

cleverprinting, Publishing für digitale Medien

VDMB, Marketing-Experte – Modul 3

cleverprinting, Vektorgrafik mit InDesign und Illustrator

VDM NW, Adobe Photoshop – Starres Layout in Responsive Webdesign umwandeln

sbvv, Wie finde ich den richtigen Verlag für mein Manuskript

tgm, Effizienter arbeiten mit InDesign 

VDM NW, Wordpress – Websites mit Content-Management

VDMB, Adobe Illustrator für Einsteiger

VDMB, Digitaldruck 1

VDM NW, Bogenmontage – Ausschießen und Falzprinzipien

tgm, Screen-Design: Aufbau von Websites, Komposition und Raster, Schrift

cleverprinting, Weiterbildung zum Cleverprinting-Datenchecker

VDM NW, Adobe Edge Animate – HTML5/CSS3-Animationen für Tablets 

VDM NW, Adobe Edge Animate – HTML5/CSS3-Animationen fürs Web

Polar, Bedienerkurs für Schnellschneider Polar X/XT, Xplus/XTplus und N Plus

VDMB, Digitaldruck 2

VDMB, Adobe Illustrator für Fortgeschrittene

VDMB, ProzessStandard Offsetdruck

VDM NW, Typografie – Mr. Univers contra Metamann

Heidelberger Druckmaschinen, Falzen Basis Modul 1

tgm, Typografie und Architektur in der Nachkriegsmoderne in München

VDMB, 3D-Druck: Einstieg in die dritte Dimension mit Adobe Photoshop CC

VDMB, Verpackungs- und Etikettenerstellung mit Adobe Illustrator

VDM NW, Basiswissen BWL für Fach- und Führungskräfte

VDMB, Geprüfter Digital Publisher – Modul 5

VDM NW, Adobe InDesign – Basiswissen Layout und Satztechnik

VDM NW, Digitale Publikationen mit DPS, ePub und iBooks Author

VDM NW, So entsteht der Richter – Update zum Arbeitsrecht

VDMB, Bildbearbeitung mit Adobe Photoshop – Fortgeschritten: Tipps und Tricks

cleverprinting, Next Generation Publishing mit InDesign und Photoshop

cleverprinting, Publishing für digitale Medien

VDMB, PDF-Erzeugung und -Bearbeitung

cleverprinting, Vektorgrafik mit InDesign und Illustrator

VDM NW, Adobe Illustrator – Basiswissen Vektorgrafik

Ort

München

Düsseldorf

Hamburg

Düsseldorf

Düsseldorf

Düsseldorf

München

Lünen

Düsseldorf

Lünen

Gräfelfing

Düsseldorf

Ismaning

Hamburg

Ismaning

Düsseldorf

Ismaning

Düsseldorf

Hamburg

CH-Zürich

München

Düsseldorf

Ismaning

Ismaning

Düsseldorf

Germering

Hannover

Lünen

Lünen

Hofheim

Ismaning

Ismaning

Ismaning

Hamburg

Ludwigsburg

München

Ismaning

Ismaning

Lünen

Ismaning

Lünen

Düsseldorf

Hamburg

Ismaning

Hannover

Hannover

Ismaning

Hannover

Lünen

Termine 2015

04. 05.

04. 05.

04. 05. – 05. 05.

05. 05.

05. 05.

05. 05.

05. 05.

05. 05. – 07. 05.

06. 05.

06. 05.

06. 05.

06. 05.

06. 05. – 07. 05.

06. 05. – 07. 05.

06. 05. – 08. 05.

07. 05.

07. 05. – 08. 05.

08. 05.

08. 05.

08. 05.

09. 05.

11. 05. – 12. 05.

11. 05. – 13. 05.

11. 05. – 13. 05.

12. 05.

15. 05. – 16. 05.

18. 05.

18. 05.

18. 05.

18. 05. – 19. 05.

18. 05. – 20. 05.

18. 05. – 20. 05.

18. 05. – 20. 05.

18. 05. – 20. 05.

18. 05. – 22. 05.

19. 05.

19. 05.

19. 05. – 20. 05.

19. 05. – 20. 05.

19. 05. – 21. 05.

19. 05. – 21. 05.

19. 05. – 21. 05.

20. 05.

20. 05.

20. 05.

21. 05.

21. 05. – 22. 05.

22. 05.

27. 05. – 29. 05.

SEMINARE, AUSSTELLUNGEN UND SONSTIGE VERANSTALTUNGEN

Weitere Informationen

› www.tgm-online.de

› www.cleverprinting.de

› www.vdmnw.de

› www.vdmnw.de

› www.vdmnw.de

› www.cleverprinting.de

› www.tgm-online.de

› www.vdmnw.de

› www.vdmnw.de

› www.vdmnw.de

› www.hoenle.de

› www.cleverprinting.de

› www.vdmb.de

› www.vdmnw.de

› www.vdmb.de

› www.cleverprinting.de

› www.vdmb.de

› www.cleverprinting.de

› www.vdmnw.de

› www.sbvv.ch

› www.tgm-online.de

› www.vdmnw.de

› www.vdmb.de

› www.vdmb.de

› www.vdmnw.de

› www.tgm-online.de

› www.cleverprinting.de

› www.vdmnw.de

› www.vdmnw.de

› www.polar-mohr.com

› www.vdmb.de

› www.vdmb.de

› www.vdmb.de

› www.vdmnw.de

› www.heidelberg.com

› www.tgm-online.de

› www.vdmb.de

› www.vdmb.de

› www.vdmnw.de

› www.vdmb.de

› www.vdmnw.de

› www.vdmnw.de

› www.vdmnw.de

› www.vdmb.de

› www.cleverprinting.de

› www.cleverprinting.de

› www.vdmb.de

› www.cleverprinting.de

› www.vdmnw.de
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BILDUNGSZENTRUM
ALOIS SENEFELDER 
An der Technikerschule für
Druck und Papierverarbei-
tung des Städtischen Berufli -
chen Schulzentrums Alois
Senefelder in München be -
gin nen im September 2015
wieder die Lehrgänge ›Aus -
bildung zum staatlich ge -
prüf ten Druck- und Medien -
techniker‹ und ›Ausbildung
zum staatlich geprüften
Papiertechniker‹.
Die Lehrgänge dauern zwei
Jahre und schließen mit dem
Zertifikat ›Staatlich geprüfter
Druck- und Medientechniker‹
beziehungsweise ›Staat lich
geprüfter Papiertech ni ker‹
ab. 
Die Bewerber müssen eine
abgeschlossene Berufs aus -
bildung in einem anerkann -
ten Ausbildungsberuf der
Druckindustrie (zum Beispiel
Setzer, Reprohersteller, Dru -
cker, Werbe- und Medien -
vorlagenhersteller, Medien -
ge stalter) oder der Papier,
Pappe und Kunststoffe er -
zeu genden oder verarbeiten -
den Industrie (zum Beispiel
Papiermacher, Verpackungs -
mittelmechaniker, Buchbin -
der) und das Abschluss zeug -
nis der Berufsschule besit-
zen. Die Dauer der Berufs -
aus bildung und der berufli -
chen Tätigkeit muss ins ge -
samt mindestens vier Jah re
umfassen.
Anmeldungen für die ge -
nannten Lehrgänge sind bis
20. Juni 2015 an die Schule
zu richten.
› www.senefelder.musin.de 

FESPA DIGITAL 2016
WIEDER IN AMSTERDAM
Die Fespa Digital 2016 wird
anlässlich ihres 10-jährigen
Jubiläums vom 8. bis 11.
März 2016 wieder auf dem
Amsterdamer Messegelände
RAI stattfinden wird. Die
vier tägige Veranstaltung wird
wiederum die Fespa Fabric,
Printeriors und European
Sign Expo einschließen.
In den letzten zehn Jahren
hat sich die Fespa Digital als
eine der kreativsten und in -
spirierendsten Fachmessen

für die Großformat-Digital-
druckindustrie – nicht nur in
Europa, sondern rund um
den Globus – fest etabliert
und Besucher aus rund 120
Län dern angelockt. 
»Nach reiflicher Überlegung
mit allen Beteiligten fiel die
Entscheidung zugunsten von
Amsterdam als Veranstal -
tungs ort der Fespa Digital
2016 wirklich nicht schwer«,
erklärt Roz McGuinness, Divi -
sional Director der Fespa.
»Ob wohl auch einige andere
europäische Städte als Ver -
anstaltungsort für 2016 in
Betracht kamen, wurde Ams -
terdam von der Fespa und
unseren Ausstellern eindeu -
tig favorisiert. Denn Amster -
dam ist nicht nur für Besu -
cher aus den Benelux-Län-
dern, Deutschland und Nord -
europa gut zu erreichen,
sondern hat mit Schiphol
auch einen der fünf größten
europäischen Flughäfen mit
Direktflügen nach Europa,
Asien und Amerika.«
› www.fespadigital.com

TERMINE |  BILDUNG & EVENTS

FACHPACK 2015:
INNOVATIV UND BELIEBT
Die FachPack ist eine der be -
deutendsten europäischen
Fachmessen rund um das
Thema Verpackung. Und sie
ist äußerst beliebt: Vom 29.
September bis 1. Oktober
2015 geht die Leistungs -
schau in Nürnberg in die
neue Runde und erlebt die -
ser Tage einen regelrechten
Run auf die Aus stellerplätze.
Außerdem erhalten junge,
innovative Unternehmen aus
Deutsch land die Chance, sich
an einem Gemeinschafts-
stand erstmals der Messe öf -
fent lich keit zu präsentieren.
Eben falls innovativ und gut
besucht: das abwechslungs -
reiche Rahmenprogramm.
Veranstaltungsleiterin Heike
Slotta blickt äußerst optimis -
tisch in den Herbst: »Die
Fach Pack wird dieses Jahr
vollends ausgebucht sein!
Soviel kann ich nach dem
heutigen Stand der Anmel -
dungen bereits sagen.« Die
erwarteten 37.000 Fachbe -
sucher haben also die Qual
der Wahl. Rund 1.500 Aus -
steller präsentieren ihre Pro -
dukte und Dienstleistungen
aus den Bereichen Verpa -
ckung, Technik, Veredelung
und Logistik. Im Fokus der
diesjährigen Veranstaltung:
Das Thema ›Kennzeichnen &
Etikettieren‹, das wie ein ro -
ter Faden den Messebesuch
begleitet: bei Ausstellern, in
Sonderpräsentationen, in
Forumsbeiträgen etc.
› www.fachpack.de

MUSEUM FU� R DRUCKKUNST LEIPZIG

Im Rahmen der 1000-Jahr-Feier Leipzigs zeigt das Museum für
Druckkunst Leipzig noch bis 4. Oktober 2015 die Sonderaus-
stellung ›LEIPZIG beeinDRUCKT. 500 Jahre Druck- und Verlags-
standort‹ und stellt Leipzigs lange Tradition im Druckwesen vor.
Innovationsfreudig, wirtschaftsstark und geografisch günstig
gelegen, ist Leipzig seit Jahrhunderten Anziehungspunkt für
Kultur, Musik, Handel und Wirtschaft. Eine wichtige Säule bildet
das druckgrafische Gewerbe, das im 19. und 20. Jahrhundert
seinen Höhepunkt erreichte und Leipzig zu einem der weltweit
wichtigsten Standorte machte. Diesen Weg zeichnet die Aus-
stellung in beispielhaften Etappen nach.

Den Auftakt dieser engen Verbin-
dung zum Drucken in Leipzig macht
der erste beständig sesshafte Dru -
cker Konrad Kachelofen (1450 –
1529). Die in seiner Werkstatt (links
das Druckersignet) entstandenen
Frühdrucke gelten als Höhepunkte

des Schaffens dieser Zeit. Weitere Stationen führen zu den Dru -
ckern Melchior Lotter (1470 – 1549) und Gregor Ritzsch (1584
– 1643), dem Drucker der ersten Festschrift der Welt. 
Mit den Industriepionieren Karl Krause und Gebru�der Brehmer
festigte Leipzig im 19. und beginnenden 20. Jahrhundert seine
weltweite Vormachtstellung. Um 1900 gab es in Leipzig über
180 Druckereien und 840 Verlage. Mit einem Blick auf das
gegenwärtige grafische Kunstschaffen und das industriekultu-
relle Erbe in Leipzig schlägt die Ausstellung einen Bogen bis
heute.
Unter Einbeziehung der Samm-
lung des Museums gibt die Aus-
stellung Einblicke in verschiede-
ne Drucktechniken und in die
Kulturgeschichte von Printme-
dien in Leipzig. Hier werden
Schriftentwicklung und -herstel-
lung, grafischer Maschi nenbau sowie Lithografie, Lichtdruck
und Musiknotendruck beleuchtet. Exponate der letzten fünf
Jahrhunderte zeigen eindrucksvoll die bewegte Vergangenheit
der Stadt als Standort für das Druckhandwerk.
› www.druckkunst-museum.de/Vorschau.html 
› www.leipzig2015.de

500 JAHRE DRUCK- UND VERLAGS-
STANDORT LEIPZIG
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IMPRESSUM | BUSINESS-TO-BUSINESS

 XYZ.CH gestaltet alles, 
was es für ein visuelles  
Erscheinungsbild braucht.
Ob Inserate, Werbung, Logos 
oder Webseiten – am Anfang 
steht bei uns die Idee.

wir freuen uns über Ihren  
Besuch:

www.xyz.ch

www.arcusdesigns.de

Wir schlagen den Bogen
DESIGNS, VERLAG, DIENSTLEISTUNGEN

www.beorda.ch

Mit über 40 Jahren...
Kompetenz und Erfahrung!

www.beorda.ch

Couvertieren, Folieren...
ein Fall für uns!

 GÜTESIEGEL.

 ZERTIFIZIERTE QUALITÄT.
 Diese Zeitschrift wurde von Verband SCHWEIZER MEDIEN

mit dem Gütesiegel für das Jahr 2013 ausgezeichnet.

DRUCKMARKT wurde vom Verband
Schweizer Medien mit dem Gütesiegel 
für das Jahr 2015 ausgezeichnet.

Empfehlungsanzeigen auch
für das schmale Budget
im Druckmarkt und im Internet
im PDF-Magazin ‹Druckmarkt
impressions›. 
Telefon +41 44 380 53 03

Karl Schwegler AG  Hagenholzstrasse 65  8050 Zürich 
Telefon 044 308 84 11  www.schwegler.com

‹Druckmarkt› ist ein unabhängiges
Ma gazin und offizielles Mitteilungs-
organ von asw, «gib»Zürich, GFZ,
IRD und anderer Vereinigungen. In -
for ma tio  nen der Verbände oder Or -
ga nisa tionen er folgen in de ren re -
 dak tio nel ler Eigen ständig keit und
au s ser halb der Verantwortung der
‹Druckmarkt›-Re dak  tion. Nament-
lich gekennzeichnete Beiträge stel-
len nicht in je dem Fall die Meinung
der Redaktion dar. Der Verfasser von
Beiträgen ist für die in haltliche Rich-
tigkeit, rechtliche Korrektheit sowie
für die Be achtung der Rechte Dritter
verantwortlich. Er verpflichtet sich,
‹Druckm   arkt Schweiz› von sämtli-
chen Ansprüchen Dritter, die auf-
grund seiner Beiträge geltend ge -
macht werden, freizustellen. 
© by Druckmarkt 2015
Alle Informationen un ter liegen dem
Copyright. Vervielfälti gun gen gleich
wel  cher Form oder Men ge sind nur
mit Ge neh mi gung des Verlages und
unter Quellenangabe zu lässig.

Auflage und Bezug
Druckmarkt Schweiz erscheint im
14. Jahrgang 6 mal pro Jahr in einer
Auflage von 3'700 Ex emplaren (ver-
breitete Auflage: 2'473, WEMF be -
glaubigt 11/2014). 
Jahres-Abopreis: 50.00 CHF (Aus-
land: 75,00 CHF).
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In jeder Ausgabe ein Neues. Denn wir analysieren sechs mal jährlich die

Markt-Situation anhand von Trends, Meinun gen und Ereignissen. Wir

lassen Menschen, ‹Macher› und Manager zu Wort kommen, kommentie-

ren, präsentieren und infor mieren.

Wenn der Druckmarkt bisher nicht zu Ihnen kam, können Sie dies sofort

ändern. Mit einem Abo, das sein Geld wert ist.

Das Jahresabonnement kostet CHF 50.00 (In land) bezeihungsweise 
CHF 75.00 (Aus land) inkl. Porto + Versand kosten. Weitere Informationen
und Bestellformulare auf unserer Internetseite.

Druckmarkt • Abo-Service 
Postfach 485 • CH-8034 Zürich
Telefon +41 44 380 53 03 • Fax +41 44 - 380 53 01
www.druckmarkt.ch

Themen auf den Punkt gebracht.
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